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Himmelfahrt 


Heut’ finden fie und rühmen dich, 
Den Seren, enthoben don der Erd’, 
Sohn Gottes, der gen Himmel fährt 
Und wohnt beim Vater aniglid. 


Und doch, mir wär’ ein leerer Schall, 

Wär fremdes Wort bei fremdem Wort, 

Wüßt ich nicht felber um den Ort, ! 
Da du befuht haft meine Qıral. 


Das bleibt das Siegel auf dem Brief, 
Das bleibt der unbegriff'ne Kauf: 
€3 fuhr noch feiner himunelauf, 

Ten Gott nicht aus der Hölle rief. 


RAM. Schröder. 


Sibend zur Vechten Gottes 


EHriftus ift zur Nechten Gottes in den Himmel gefahren, und 
find ihm untertan die Engel und die Gewwaltigen und die Kräfte, 
(1. Betri 3, 22.) 





Die Himmelfahrt des Heren gehört mit zu all den großen Taten 
Gottes, die uns in der Heiligen Schrift bezeugt find. Nur jtammeln, an- 
beten und fröhlich fingen konn man von diefem gottjeligen Geheimnis: 
Nun ijt der Simmel Gottes offen über uns, die Sünden der Welt find 
gefühnt, der Gefreuzigte ift der ewige Hohepriejter und erhöht zum 
König des Neiches Gottes. Zwar ijt er vorläufig noch) der verborgene 
Weltregent des Vaters. Dennodh hat Gott ihm Vollmacht ivber alles 
gegeben, und er hält die Zügel der Weltregierung fejt in jener jtarfen 
Hand. Alle Engel, Gewalten und Kräfte im Himmel und auf Erden 
müffen ihm dienen. Er fammelt fid) aus allen Völkern jeine Gemeinde 
bis auf den Tag, da er ericheint alS der offenbare König und Sieger 
über alle feine Seinde. Gehörit du jhon zu feinem erlöften Volk, das 
ihm dient „in heiligem Schmud”? Wenn nicht, dann bitte ihn Heute 
um Gnade und unterftelle Bid ihm als jein Streiter und Gefolgs- 
mann. „Daß Sefus fiegt, bleibt ewig ausgemacht.“ 

Gegen die Lehre von der Simmelfahrt Chrifti werden heute viele 
Einwände erhoben. Man jagt, an ihr Fönne man jehen, daß die Bibel 
ein veraltetes Weltbild habe. Denn, wer von einer Simmelfahrt rede, 
itelle fi) eben die Erde als den Mittelpunkt der Welt und den Himmel 
als eine große darübergeftülpte Glode vor. Diefe Eindlihe Voritellung 
von Himmel und Erde jei aber feit Stopernifus überholt, folglid aud) 
ber Gedanke einer Himmelfahrt finnlos geworden. Demgegenüber ijt 
zu jagen: Wenn e8 im Glaubensbefenntnis heißt: „Aufgefahren gen 
Himmel, figend zur Rehten Gottes“, dann ijt von der Würde die Rede. 
die dem auferjtandenen Chrijtus zuteil geworden ft. Er ift „Gottes rechte 
Hand“. Alles, was Gott tut, gefhieht mit ihm, durd) ihn. Darauf be- 
ruht die Zuverficht des Chriften in Leben und im Sterben, dab er 
weiß: Chriftus ijt bei Gott und tritt für mid) ein. Kein anderer fteht 
dem Throne Gottes nahe als er allein, 














Altenfeft in Sriesland, Paraguay 
am 23, April 1957 








Vor zehn Jahren feierten die 
Alten der Kolonie Friesland ihr 


erjtes Altenfeit. Die „Büngern” 
bon damals fahen wir diejes Mal 
als die „Alten“ unter uns figen. 
€3 erinnerte ung an die Worte 
Davids (1. Ehron. 29, 15): „Un- 
jer Xeben auf Erden ift wie ein 


Schatten und ijt Fein Mufhalten.“ 
Im jtillen Gedenken gedachten wir 
unferer in Friesland entichlafenen 
Alten und mußten feftitellen, daß 
in den 20 Sahren des Bejtehens 
unferer Kolonie bereits 39 von ih- 
nen heimgegangen find. 
(Sortfegung auf Seite 4—8) 




















































































































Das obere Bild zeigt ihn, ivie er 1923 
ausfah, dag untere ift ein Bild, das 
im borigen Jahr aus Nupland Fam. 


Br. Philipp Esrnies 


Br. Ph. Cornies, früher Lehrer 
in Rojenort, Molotihna, blieb 
1923 in Rußland, hoffend, daß 
fid) die Verhältniffe im Lande und 
die Lage der mennonitifchen Sied- 
lungen beffern twürden, Er fam 
foäter, wohl 1938, in das Gebiet 
Uchto-Petfchorit, wo er bis 1943 
die Nufficht über eine große Milch- 
wirtichaft de3 NKWD Hatte. Ge- 
gemvärtig befindet er fi mohl 
und läßt feine vielen Bekannten 
und Freunde in Kanada q : 

Der jender diejes Iegten %o- 
08 jhreibt: „Diejes Bild zeigt Br. 
Ph. Cornies fo, wie er heute aus- 
fieht. 3 wurde mir bon feinem 
Pilegefohn, H. €: , 246 Daf- 
vier Ave., Winni " zugefanöt. 

Br, Cornies iit noch in der alten 
Heimat und ift frei. Er nimmt re- 
gen Anteil an allen Vorgängen 

erer Gemeinfchaft drüben und 
© Britder Harold S, Ben- 
der und D. B. Wiens hatten wäh- 
rend ihrer Befuchsreife in Rußland 
eine Begegnung mit Br. Cornies. 

Vielen Lefern twird er nody in 
lieber Erinnerung fein. Er und 
Br. BB. Sanz (jet Coaldale, 
Alberta) ftanden in den 20er Nah: 
ten leitend in der Gejchichte unfe- 
res Völkleins im Süden Rup- 
lands. Wir find diefen Männern 
und nod) etlichen anderen vielen 
Dank Shuldig für treue und ge 
Ihidte Leitung unjerer damaligen 
Angelegenheiten. 


3.9. Enns, Winnipeg, Man. 






































Aus der Arbeit 
in Europa 


Vom 31. März bis zum 21. 
April waren meine liebe Frau und 
ih in Defterreih, und zwar in 
Linz bei den Gejichiv. A. Neufeld, 
€. Berg und Maria Yoth. 
Zeit war ausgefüllt mit Vor 
gen und berfchiedenen Neifen im 
Dienste des Neiches Gottes. Auf 
alle einzelnen Erfohrungen diejer 
Zeit einzugehen, Tiegt außerhalb 
diefes Berichtes. Ich möchte die Tie- 
ben Zefer heute mit zwei Konfe- 
renzen befannt machen, Die ich be 
juchen durfte, 

Die erfte Konferenz war eine 
Berfammlung riftlicher Arbeiter 
in Dejterreic ımd fand am 8. und 
9. April in Salzburg jtatt. Man 
hatte fi im Bibelheim der Volf3- 
miffton verfammelt, das unter der 
Zeitung der Diafoniffe Lydia Ha- 
mann fteht. Die Vollsmiffion in 
Defterreich ift eine evangeliftiiche 
Bemegung innerhalb der Landes- 
Tirche, die in Deutichland als Se- 
meinjchaftsbetvegung befannt iit. 
Sie wird in diefem Lande haupt- 
fählih don Diafonifien bedient, 
don denen mande aud) das Wort 
verfündigen. 

Das Bibeljem it eine 
Schule fiir Gemeindejchweitern, 
die Schwefter Iydia vor ettva zehn 
Jahren gegründet hat, und aus 








der die Volfsmiffion ihre Ge 
meindefchweitern bezicht. An die- 
jer Schule Hat aud Bruder A. 
Neufeld al Lehrer mitgewirkt, 
Dazu fuhr er wohl einmal in der 
Mode nad) Salzburg, um feinen 
Unterriöt zu erteilen. Dort hat- 
ten ji Vertreter verfhiedener 
Mifftonsgeiellihaften, der Volks- 
miffion und einiger aläubiger Ge- 
meinden zu einer Konferenz ber- 
jammelt. Neben den erbaulichen 
Vorträgen waren die Berichte der 
Arbeiter von befonderem Snter- 
effe, und ic habe in diefen zimei 
Zagen fo viel über die Miffions- 
arbeit in biefem Lande gelernt, 
wie ich e8 jonjt vielleicht in einem 
ganzen Jahre nicht hätte Fönnen, 

Dejterreih hat eine Vevölfe- 
rung don ungefähr 7 Millionen 
Menfchen. Wohl 95 Prozent der- 
jelden gehören der Fatholiichen 
Kirhe an. Der Net iit evange- 
fc, zum größten Teil dem re- 
formierten Bekenntnis  angehö- 
vend, 

Man jehäkt, dab e3 in Defter 
reich nur 5,000 biblifch gläubige 
Menfcen gibt. So berichtete der 
Vertreter der Britiihen und Aus- 
ländifchen Bibelgefellichaft aus 
Wien. Ein anderer Bruder, ein 
Zeltmiffionar, fügte Hinzu, daß 
man »diefe Zahl nur dann errei- 
Sen Fönne, wenn man auch die 
Adventiften dazu zähle, 

(SHluß auf Seite —1) 


Nachrichten 


— Mitten, in unjerer Arbeit, 
unfem Streben und Planen 
werden wir morgen, anı 30. Mai, 
an die Himmelfahrt Jefu Chrifti, 
unferes Seilandes, erinnert. „Sott 
fit auf feinem Heiligen Stuhl“, 
und Ehriftus, unjer Fürjprecer, 
verbürgt uns, daß fein Glied fei- 
ner Gemeinde der Gläubigen einjt 
dort fehlen wird. Das wollen wir 
nicht bergejfen, aud) nicht jeine 
Worte: „Mir iit gegeben alle Ge- 
walt, im Simmel und auf Erden“, 
denn, dank diefem Glauben er- 
icheinen weltlihe Sorgen, politi- 
ie Unruhen und Gefahren ung 
in einem andern Lichte, als den, 
Diesfeitsmenscen. 


— Birfa 850 Wahlkandidaten 
werden ih biS zum 10. Sumi 
um 265 Sie in Slanadas PBarla- 
ment bewerben, Beftinumt werden 
viele ihre $200-Depofiten, verlie- 
ten, aber das wird nur einen ganz 
Heinen Teil der nicht geringen 
Stojten der füderalen Wahlen, die 
man auf $6,500,000 abjhäkt, 
deden. 


— Man merke fid) bitte fol- 
aende Korrektur: In der vorigen 
Nummer diejes Blattes war auf 
Seite 16 gejagt, daß die ©,©.- 
Ronferenz in der Mennonitenfir- 
he zu Springitein, Manitoba, amt 
2. Juni 2.30 Ur (alte Zeit) jtatt- 
findet, e8 follte aber heifen 2.30 
Upr (D.S.T. — nene Zeit). 

— Auf dem Toronto-Flugfelde 
landeten am 16. Mai aus Para- 
guay Heincih Wiebe mit Frau 
Rydia und 6 Kindern. Sie fuh- 
ren zu Paul Sliewer, 162 Sejpe- 
ler Ave, Winnipeg 5, Man. 


— Das alte Bethaus der 
MBG zu Herbert, Sask,, ift vom 
Sundament entfernt worden, und 
ein neues ft im Entftehen. In 
Herbert foll im Juli diefes Sah- 
re8 die Kanadiiche Konferenz der 
MLBS jtattfinden. 


— Pred, Dad. B. Wiens, Sas- 
fatoon, folgt dem Ruf, als Predi- 
ger an der MBG in Vancouver 
anzutreten, und die Familie toill 
in nädjter Zukunft Hinziehen. 

— Aus Gejundheitsriicfichten 
gibt Melt. Arnold Negier feinen 
Dienst an der mennonitifch. Lehr- 
anftalt in Nojthern, Sasf., auf 
und verlegt feinen Wohnftg nad 
Arizona, USW. 

— Von großem Intereffe für 
die Schule zeugten die vielen Be- 
fuer der Schlußfeiern der men» 
non. Lehranitalt (MB.ES) in 
Winnipeg artı 26. Mai. 31 Nbiol. 
venten des 12, Grades wurden 
gradutert, 13 Mädchen und 18 
Nünglinge. Zehrer Victor Adrian, 
Leiter der Schule, jdeidet mit 
Woihluß diefg Schuljahres im 
Bunt US, um Theologie zu Ytu- 
dieren, und Lehrer $. Die über- 
nimmt im nädjiten Jahr die Lei 
tung. 


Bortfegung auf S. 12—1) 
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Die Kraft des Denkens 


Der Apoftel Paulus wußte um die raft des Denkens. Er wußte, 
daß jeder Gedanke, einem Saatkorn gleich, zu feimen beginnt, blühen 
und reifen will und, je nad) feiner Stärke, zivie- oder taufendfältig 
Frucht bringen möchte, Darum jagt er uns: „Was wahrhaftig ift, was 
ehrbar, was gerecht, was Teujc, was Lieblich, was wohllautend, ift etiva 
eine Tugend, ift chva ein Lob — dem denfet nad)! OBHil. 4, 8.) 

So mannigfaltig wie die Pflanzenwelt des Waldes, jo bunt ift der 
Reihtum unferer Gedanken — Nütliches und Edles, Shkdlihes und 
geindlies in bunten Gemifch. Wie aber der Förfter im Wald und der 
Gärtner in feinem Garten das Gute fürdert, aber das Shädliche ver- 
nichtet, fo mitifen wir durch zuchtvolles Denken Sorge tragen, da wir 
nur Gutes und Freundliches, mr das, was uns innerlich bereichert, in 
unferem Bevußtfein aufziehen md heranziehen. Denn Iva8 wir bor- 
wwiegend denfen, das eben vie aud). 

Wer mit feinen Gedanken ftändian Widertwärkigkeiten, Sakgefühle, 
Krankheiten, Elend und Schiekfalsichläge umfreift, der ruft, nach den 
Gefeg der Anziehung, ungute Solgen Hevbei. Wer im Gegenfak hierzu 
das Gute bejaht, jonnig, edel und gefund denkt, wer rein und Liebevoll, 
gläubig und vertrauend ins Leben und in die Zukunft Ihaut, der ihafit 
fi, Gedanfenfraftfelder, die auf alle diefe Eigenfdaften und Erwar- 
tungen anziehend wirken. 

Sn welch hohem Make beflügelt uns doch oft ein glücklicher Se- 
danfe! Er gleicht einer geiftigen Lawine, die wir auf der Söhe eines 
WöHanges Löfen und einem beftimmten Siele im Tale zufenden. Erit 
heute beginnen toi durch Wiffenfchaft und Sorfhung zu ahnen, wie 
jehr unfer Leben von der Kraft des Gedanfens beeinflußt ift, tvie jchr 
uns dieje Kraft prägt und formt, — Wie wichtig ift e8 daher, welcher 
Art unfere Gedanken find, denen folde Macht innewohnt! Wie wichtig, 
nur Förderliches, Frenndliches, Gutes md Wohllautendes zu denken! 
Qgl. Phil. 4, 8.) 

Freilih, das vermögen wir Menfchen nicht aus ung jelbft heraus. 
Bir brauchen einen Quell, aus dem twir jolhe Kräfte fchöpfen. Diefer 
Quell aber ift uns geihentt, 

Wer Hilft uns denn, uns allen guten, Mräften Tiebend zu öffnen, 
alles, was fonunt, Wefen und Dinge, anzurfehen al3 una gejandt zur 
Freude und Hilfe? Wer Hilft ung, nur das zu denken, was gut it, 
damit wir felber gut werden, nur da8 zu fühlen, was der Liebe ent- 
jpringt, zu Frechen, was edel ift, zu erwarten und tum, was gut und 
förderlid) ift? Können wir das von felbft, aus uns herans, durd) unfe- 
ren Willen? 

Hilft uns der Wille? 

Wer je einen Vi in die verborgenen Tiefen feines eigenen Ich8 
getan Hat, der wird mit Erjredfen erkannt haben, daß darin nichts 
Gutes, nichts Freundliches, nichts Keufches und Edles wohnt, fondern 
Unrat und Schlamm — Ausjak. Das wuchert und rantt — ohne dah 
wir’& wollen — oft dann am üppigjten, wenn wir e3 am mwenigjten 
brauchen fönnen, 

Die Bibel jagt wiederholt: „Da ift Feiner, der Gutes tue, auch nicht 
einer! Bfalm 14, 1; 14, 3; 53, 4; Röm. 3, 12.) Und: „Ihre Füße 
jind eilend, Blut zur vergiegen . und den Weg de3 Friedens fennen 
fie nicht” (Röm. 3, 15). Das alles jagt doch, daß twir durch und durch, 
euch bis in unfere Sedankenwelt hinein, Schlecht find. 

Und dennoc, mahnt der Apoftel die Philipper und damit auch ung, 
die Gedanken auf alles Gute und Edle zu richten, damit wir das Gurte 
und Edle tun, Und an anderer Stelle gibt er ung auch den Schlüfiel, 
zeigt und den Quell, aus dem wir die Kraft zu folhem Denken jchöpfen 
Tonnen: „Sch vermag alles dur den, der mich mähtig macht — 
Ehriftus.” 

Der in Chriitus gereinigte Menjch ift neu geworden, ift frei, ift 
Sieger über den Unrat feiner Gedanken. Der auf das Werk Sehr ge- 
gründete Men ift nicht mehr auf die eigene Kraft angemwiejen, ihm 
jteömt eine andere, größere, viel mädhtigere und nie verfagende Kraft 
au: die Araft aus Bott. Allein aus ihr heraus Fan er fich felbjt und 
auch jein Denken in Zucht halten. 

Nur in Verbindung mit Gott gelingt 8 uns, das Gute, Edle, Bofi- 
tive zu denfen umd fehlieglich auch zu tum. Mllein in der Aphängigfeit 
bon Gott werden twir Liebe, Sanftmut und Veritehen, Toleranz und 
Sriedfertigfeit aufbringen, während unfer natürlicher Menich Gedanken 
des Hafies, des Zornes, der böfen Gelüfte und der Unbeperritheiten 
heranziehen wirde. 

Ieder Gedanke ijt eine Kraft, eine bewegende, bevwandelnde Kraft, 
danadı jtrebend, fid) auszumirken, fi zu verwirklichen und ihre Be- 
fimmung zu erfüllen. Er entipringt nicht dem Hirn, fondern der Seele. 
Wir fünnen diefe Kraft nicht jehen, wenigitens nicht mit unferen körper- 
lichen Augen, und wir können fie einftweilen mit feinem Apparat direkt 
meffen, aber wir fpüren und erleben ihre Wirkung. 

Alles Gewwordene ift Friftallifierter Gedante, 

Tötende Einbildung . s 

Zwei Beifbiele, Feine befonders erfreulichen, aber fchr bezeichnend 
für die Auswirkungen de8 Denkens, follen zur VBeranfhauliung hier 
folgen. Ein Nervenarzt berichtet folgenden Fall: 











„Einem zum Tode verurteilten Verbrecher wurde eröffnet, daß er 
als befondere Sunft durd, einen Mderlaf fterben dürfe, Man entkleidete 
ihn, band ihn feft, rigte ihm den Rücken mit einer Nadel, zugleid) Yieß 
man warmes Wafjer über jeinen Nücen in ein Boden Iaufen. — Der 
Mann war nad) vierzig Minuten tot.“ 

Ein anderes vielgitiertes Beifpiel; 

Ein Schaffner auf der fibiriichen Eifenbahn war verfehentlid) in 
einen Kühlivagen eingejhloffen. ALS diefer geöffnet wurde, fand man 
den Mann tot auf dem Boden Liegen. An die Wand des Wagens hatte 
er einen erfchüitternden Bericht Über die furchtbaren Leiden gefhrieben, 
die die Kälte ihm bereitete, MIS Iektes war mit zittriger Sand hinge- 
Iörieben: „Xebt wohl. Ich fterbe.” — Zum Erjtaunen aller fand man 
die Temperatur de8 Wagens durdaus normal, denn die Kügloorrigtung 
hatte, toie fich nachher heransitellte, einen Defekt. Die Kälte hatte nur in, 
der Einbildung des Unglüdlicyen bejtanden, und diefe Einbildung hatte 
den Mann getötet, ‘ 








zuliben vermag. Wenn 
wir alle uns bekannten, Tatfahen in Bezug auf den Einfluß des Gedan- 
tens auf örper, Leben und Schiejal des DVenfchen zufammenftellen, 
dann fommen toir zu folgender Erkenntnis: 

Kein Gedanke bleibt ohne Wirkung. Jeder Gedanke, der durch unfer 
Vewnußtfein zudt oder gar länger darin verweilt, fügt zu dem Maß 
an guten oder jchädlichen Tendenzen in uns und unjerem Leben’ ein 
entipreshendes Teilchen, hinzu. 

Die Kraft des Gedanken ift aljo zweipelig: je nachdem umfere 
Gedanten pofitiv oder negativ gerichtet find, anziehend oder abftoßend, 
führen fie una aufmärts oder abwärts, werden fie unfere unfichtdaren 
Helfer oder unfere geheimen Feinde. 


Hinab oder hinauf? 


Ieder unjerer Gedanken, ob gut oder böfe, wird ein Teil von ung 
jelbjt und verändert unfere Gejamtjehvingung, unfer jeeliiches Kraft- 
feld. Aber nicht nur das: er zieht uns zugleich in Bedingungen, in Ver- 
hältniffe Hinab oder hinauf, in denen er fi am vollfommenften aus- 
wirken fan. Und infolge feiner ftarfen Affinität zieht er nad) dem 
Grade feiner Kraft hunderte oder taufende gleichgerichteter Gedanken- 
belfer an. 

Nicht nur in unferem Leibe oder Leben wirkt er zerjtörend oder auf- 
Dbauend, fondern ac in anderen. Nicht nur ung jelbft vergiftet nega- 
tives Denken, unfere Stimmung, umjeren Körper, unfer Glüc, jondern 
auch) die Menjhen um ung, Andererfeits: je pofitiver wir denen, dejto 
harmonifcher wird die Welt in uns und um ung, defto rajcher werden 
wir Here aller Widrigkeiten des Dafeins und mehren die Macht des 
Guten au) um uns. 

Aber wir müffen nod) weitergehen und an die Erfahrungstatfade 
denken, dab das Gedanfenkraftfeld eines Meufgen aud) die Dinge um 
ihn her beseindrusft, fich jeinem Heim und feinem Eigentum mitteilt, 
Unjere Gedankenjtrahlungen werden von den Dingen um und und bon 
dem Drt, an dem wir vorwiegend weilen, abjorbiert, aufbewahrt und 
langjam wieder ausgejtrahlt — wie das Licht, das ein Phosphoreszieren- 
der Störper in fid) aufgenommen hat und wieder ausjendet. Senfitive 
Menjchen fühlen beim Eintritt in eine fremde Wohnung oft jpontan die 
bier vorherrfchenden Gedanken, den „Geijt des Hanfes“, audy ohne mit 
einem Menfchen gefprochen zu haben. 

Seder Drt tft mit den Gedanken der Menfchen, die an ihm weil: 
ten, geladen. Wir verjtehen nun, warım ein Naum uns Harmonifh) 
jtimmt, ein anderer uns niederdrüdt, warum wir ung in dem einen 
Kreife wohlfühlen, von einem anderen abgejtogen werden, warum ung 
an dem einen Orte das Schaffen nur jo von der Sand geht, wir mit 
Energien geradezu geladen werden, während die „Atmofphäre“ des 
anderen ung hemmt. 

Und ir verftehen num, aud) von diefer Scite her, warıım 8 not- 
wendig ift, daß wir in der Bibel Iejen, daß wir uns mit ihrem Sdeen- 
und Gedankengut vertraut madhen. In ihr finden wir alles das, womit 
wir unjere Gedankenreferven auffüllen müffen. In the weht Geift Got- 
te8, der uns beherrfchen muß, wenn wir wirklich zu einem zuchtwollen, 
pofitiven, freundlichen, und und unjere Umwelt bereihernden Denken 
fommen tollen. } v4 

Wir jeden aber andererjeits auch Ear die verheerenden Auswir- 
Fungen, die fchlechte Lektüre, jhlechte Filme, Shlechte Fernjeh. (T.R.-) 
und Radio-Programme, finnenreizende Reklame, mißmutige, nörgelnde, 
gottfeindlich eingeitellte Menfhen auf uns ausüben. Wir erfennen dar- 
aus, dab e8 wie Gift auf ung wirkt, ja wirken muß, wer wir uns 
viel mit folden Dingen ımd jolden Menjchen befafjen, und daß davon 
immer weitere Wirkungen ausitrahlen. 

Es ijt alfo durchaus nicht gleichgültig, mit was für Menjchen wir 
Umgang haben und welche gedankli-jeeliigen Kräfte von ihnen aus- 
gehen; weldhe Dinge uns anziehen, uns bejhäftigen und welde Kräfte 
fie ausjtrahlen. Und vor allem ijt e8 nicht aleichaülttg, welchen Raum 











Aeufere Miffion der MBG: 
Notizen von Indien 
Bon Anna Suderman 


Bir find von Deverafonda nad) 
Hugeston gezogen. Wir toifjen 
nit, auf wie lange e8 fein wird, 
aber toir rechnen mit einem Sahr 
bier in der Stadt, Wir haben hier 
eine große Tagesihhule, die im bo- 
en Jahr 400 Sc hatte. Die 
Srauenarbeit ijt vorläufig Schwe- 
iter Margret Suderman anver- 














Abjhied für Gefehw. Lofrenz. 
Wir hatten hier am 16. April ein 
Abjchiedsfeit für Geihwilter 3. S. 
Zohrenz. 18 Veiffionare und viele 
Einheimife Famen um Abfchied 
zu nehmen und um mit ihnen und 
für fie zu beten. Nach dem Tee und 
einem Furzen Gottesdient im Mif- 
fionshaus, gingen alle Miffionare 
und biele andere mit zur Eifen- 
bahnjtation, um fie abfahren zu 
jehen. Mon Eonnte c8 fehen, daß 
Dahre des Dienftes der Gefchmifter 
nidt vergebens gewejen find, 37 
Sahre haben fie hier treu gedient, 
meijten® duch Lehren im Bibel- 
jepulen, Predigen in den Gemein- 
den und Aufbauen von Bethäu- 
jern. Sie haben aud) viel Arbeit 
unter Pindern in Tagesichulen in 
Shamjhabad und Hughestorun ge- 
tan. Sie werden ung fehr in den 
Veratungen fehlen, weil fie ung 
eine große Hilfe waren, wenn 
ihwere Entjgeidungen getroffen 
werden folkten. 

Deverafonda-Schule, Bevor wir 
am 10, April nach Sughestown Fa- 
men, hatten wir die Deverafonda- 
Miffionsiäule geichloffen und alle 
Negierungseramen beendigt, 27 
Schüler järieden die Regierungs- 
eromen. Solde, die da beftchen, 
dürfen zur Mittelfchule gehen. Der 
Herr hat in wunderbarer Weife 
für Mittel geforgt, fo dah wir 
diefes Schuljahr mit ehvas Weber- 
fhuß deendigen durften. Weil je- 
nes eine fehr arme Gegend tft, 
fann man jehtverlich bon den Kin- 
dern Schulgeld nehmen. Viele 
Waifen ımd Witwenfinder erhal- 
ten ihre Bildung frei und werden 
and mit Meidung und Nahrung 
verjorgt. Einige jorgen für lei: 
der, and teir geben nur die Mahl- 
zeiten. Der Herr hat wunderbar 
geholfen. 

In den Bergen. Die meiften 
Miffionare find für etiva 5 bis 6 
Wochen auf der Station in den 
Bergen, wo dn3 Wetter fühler ift. 
Das ijt eine Zeit, in der fie wieder 
Kräfte fammeln, um weiterzuar- 
beiten. E8 ift auch eine Zeit der 
Vorbereitung für den PBuedigt- 
dienft. Nicht mır Erholung fucht 
man, jondern das Studium in der 
fühlen, frifchen Bergesiuft. Man 
wird ftille vor Bott, ımı feinen 
Willen in den dielen Stationg- 
problemen zu erfennen, 

Bauten in Jaddıerla. Dr. &. 3. 
Seoefe hat feine Familie nad) den 
Bergen gebracht und ift zurüce- 
fehrt, um die Arbeit am Saddherla- 
Hofpital in der heiten Zeit aufzu- 
nehmen. Zwei Merzte.mwollen ic in 
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Sejus, der das „Licht der Menfehen“ im weiteften Sinne de3 Wortes 
tt, in uns einnimmt. Dreh ihn allein und nur aus ihn heraus Tön- 






nen io im 
für ein ch 
aus der heran 
das „feelifche 








Noir zum 






fon im jener Zucht und in jenen Bahnen halten, die 
3 Ehriftenleben notwendig find. Er allein gibt und die Kraft, 
„Kicht der Welt“ werden und von uns aus 
Lima” unferer Umgebung beeinfhrifen fönnen, 








di Zeit awwechjehr, day die 
beit fehneller voranmeht. Dr. 3 
fe arbeitet auch an dem 2 
eines anderen 
gegenwärtig 
Krankenjehn 
ht wird, 

Scdmeiter 
hat temporär 
Haufe gewohnt, wäh 
Hofpital arbeitete. cje3 Gebäu- 
de joll jpäter fr andere Mrbeiter 
gebraucht werden. Tas Sojpital 
bat in den wenigen Nahren di 
Beltchens groß fte 
fionarı 1d taufende Einheimiiche 
getan. Die Arbeit geht voran, umd 
3 wird noch immer gebaut. 






3 h u 
Gebände fir Die 
En mollvendig ge 











Neyina Suderman 
in einem Kleinen 
nd fie im 























Dienit am Evanaelium 


bon der Wohlfahrts:Behörde der 
MBG-Stonferenz, 

— Schw. Born, Ehegattin von 
Br. Senry E. Born, Lehrer und 
Prediger in der Bolendam-Sied- 
lung, Baragıay, it Frant und 
wird wohl etliche Monate under 
Rilege bleiben müffen. Wir emp- 
fehlen fie der Fü 

— Die Siedlung Volendam Teis 
det noch immer unter der MuıS- 
wanderung, Kürzlid emigr 
ein Abfolvent der Iolalen DOber- 
fehule und andere feinesgleichen 
mögen folgen. Des ijt bedauerlih, 
denn, aus ihnen erwartet man die 
zukünftigen Arbeiter fiir Gemein- 
de und Anfiedlung. Neuere wirt- 
ihaftliche Entwidlung gibt jedoc) 
Ausfiht, dai; die Lage fich bald 
zum Beffern wenden wird. 

— Ein Baptiftenprediger, Br. 
Kraufe, diente ürzlic im MBO- 
Bibelinftitut in Bage, Brafilien. 
Aus der Gemeinde befuchen etliche 
Schüler das Amititut, weil die 
Baptijten die deutjche Sprache be- 
halten mollen und feine eigene 
Bibelfhule haben. In der Unge- 
gend von Porto-Mlegre, wo Pred. 
Kraufe berfommt, Teben etwa 
100,000 Deutjchipreihende. Pred. 
€. €. Peters hat dort auch fchon 
mit Wortverfindigung gedient. 

— Das Bibelinftitut in Bage, 
Brafilien, fam am 26. Mai zum 
Abjchluß des 1. Semefters. 17 zu: 
Tünftige Prediger, Sonntagsichul- 
Ichrer und Sugendarbeiter werden 
hier au&gebildet. Die mit dem In- 
ftitut verbundene elementare Bibel- 
ichule hatte 51 reguläre Schüler 
und 3 Abendkurfanten. Das 2. Se- 
mejter de8 Bibelinftituts wird in 
Fernheim, Paraguay, jtattfinden, 
auch roiederum ein Zufammenhang 
mit der Tofalen Bibeljchule Ir 
Bage waren am Inftitut Studen- 
ten aus Br ‚ Uruguay und 
Paraguay. Etliche von ihnen, haben 
fid) fürs 2. Nahr gemeldet, andere 
fegten ihr Studium in Fernheim 
fort. Leiter des Anftituts ift Br. 
®. 9. Suffar (Narrow, B. €), 
und die Lehrer find Br. EC, E. Pe- 
ter3 (Yarrow, B. E.), Br. Gerh. 
Wall und Br. Peter Maffen fen. 
(beide Fernheim, Paraguay). 

Sefhtw. EC. E. Beters planten, 
nad) dem Schulabihlug in Bage 
aus Gehmmöheitsrüdfichten hein- 
aufahren nach Kanada. Da ich ihr 
Zuftand aber gebeffert hat, jegR 
Dr. Beters feinen Dienft am In- 
jtitut in Sernheim fort. 





































Vineland, Ontario. 
An 25. April d. 8. Befuchte ums 
Sauptinfpeftor dom Gefund- 
amt aus Zoronte. Er ber 
weilte chwa 5 Stunden in der An- 
jtalt und nahm in alles Einficht, 
von den, Büchern und Medizin- 
jchrant bis in Stall und Scheune. 
Gr war mit allem zufrieden, au- 
ber der Wäfkherer, die jchon nicht 
mehr den VBedirfniffen entibricht. 
Er empfahl fehr eindringlid, die- 
jelbe zur berbeffern. Wir haben 
da8 Empfinden, daß wir in ihm 
einen Freund Haben. Im Novem- 
ber war er zum erjitenmal bier; 
dor ihm waren andere Merzte ge- 
twefen. 





















e Herren beahten mit gro- 
Ber Genngtuung den alljeitigen 
Aufbau der Anftalt und freuen fi 
zu der Ordnung, der Neinlichkeit 
und befonders zu den guten Ein- 
rihtungen in der mediginifichen 
und geiftlichen Betreuung der Pa- 
tienten. Unjer Arzt Fommt jegt 
5—6mal in der Woche zur Atı- 
italt. Sede zweite Mode fommt 
ein Spezialift und gibt Nat, wie 
die einzelnen jhwierigen, Fälle zu 
behandeln find. E3 ift ein älterer, 
tweiler Mann. Wir haben gegen- 
wärtig zwei R.N.-Schweftern mit 
piychiatrifcher Vorbildung und ei» 
nen Bruder, der den dreijährigen 
Kunhıs in „Piohtietrie-Nurfing” 
abjolviert und dann ein Sahr in 
einer Negierungsanftalt gearbeitet 
bat. Die Erfolge, die „Bethesda“ 
hat, meffen fi mit den Erfolgen 
der Negierungsanftalten nad) al- 
Ion Seiten hin. Das ift, was ung 
die Herren don Toronto jagen. 
Ontario hat jegt 19 Anftalten 
für Geiftesfranfe, und bie 20. 
wird gebaut amd foll im Serbft 
eröffnet werden. Diefe 20 beher- 
bergen etwa 24,000 Patienten, die 
der fteten Obhut und Wflege be» 











dürfen. Bon den 20 Find zwei 
Privatanftalten: Bethesda md 


Homewood in der Stadt Guelph. 

DBethesda gehört der MUBG- 
Konferenz bon Kanada und die 
Anftalt Hometwood einer Privat- 
aejellichaft, die damit Geld machen 
ill. Dort find die Preife jo hoch, 
dab num ganz Neiche e3 ich Teiften 
fönnen, ihre Kranken dort unter- 
zubringen. Die Beamten beobad)- 
ten mn diefe zwei Anitalten: die 
eine, gegründet aus dem Geift der 
Riebe und Wohltätigkeit, und die 
andere, um aus der Notlage an- 
derer Brofite zu machen. Sie zahlt 
an die Mitieninhaber jährlich Di- 
didenden. An der Arbeit in Be- 
thesda beteiligen fh junge und 
alte, große und leine aus vielen 
Gegenden Kanadas, indem in den 
Gemeinden, Vereinen und Sonn- 


tagsichulen, die mit Segenswunfdh 
und Gebet begleitet werden, aud) 
indem junge Menfchen fommen 
md dienen. Wird der Geift der 
riftlichen Liebe fiegen und das 
der menmonitifhen Brus 
derfchaft hochhleiben? Na, wenn 
die Anftalt weiter ausgebaut wird 
und fi bleibt, zu dienen ımd 










armen Menfhen zır helfen. Gott 
helfe uns! Die Augen der Umwelt 
find auf Bethesda ımd auf die 


Mennoniten gerichtet, die To Te- 
ben amd fo verjuchen, ihren Mit- 
menschen zu dienen. 

Unfer Sausvater, Br. Gerhard 
Epp, mußte dor einer Wode ins 
Hofpital, mm an jich eine Opera- 
tion, vollziehen zu Taffen. Alles it 
aut ausgefallen und mit Gottes 
Silfe darf er num zu Saufe (in 
Bethesda) der völligen Genefung 
entgegenfeben, 

Der Frühling entfaltet fih hier 
jegt in voller Pracht. Nach fehönen 
warmen Tagen, Ende Mpril und 
Anfang Mai, die Blüten und 
Hütter mit Macht Hervorbrachten, 
hat 08 mm einige Male tichtiq 
aeregnet, und alles wächtt prächtig. 
Vor einer Woche hatten wir leichte 
Nachtivöfte, doch fie haben wohl 
nur wenig Schaden angerichtet. 
Gruß mit Bialm 104, 24 und 27. 

©. 3. 


änterejjantes 
über die Oftkicche 


Die organifatoriihe Vielgejtat- 
tigkeit der vorthodoren Kirche 
— im Gegenfak zur Einheit der 
römischen Kirche — bat ihren 
Grund im Prinzid der Auto» 
fephalie: Alleiniges Haupt der 
Kirche ift Chriftus jelbit; auf Er- 
den jtehen nationale Kirchen (Zan- 
degficchen) veriwaltungsmäßig völ- 
Tig jelbftändig (autofephal) neben- 
einander. Der Vorrang der alten 
orientalifhen Patriarchate, auch 
des Ökumenischen Stuhles Tann 
nur ein Vorrang der Ehre und der 
Xiebe fein. Unter diefem Gefichts- 
pimkt find an erjter Stelle die alt- 
firhlichen Patriardate Aleran» 
dria, Antiochia und Sernfalem zur 
nennen, bor die fich aus politifchen 
Gründen «(Kaiferjtadt — Neues 
Rom!) das Patriarhat Konftanti- 
nopel fchob. Apoftolifhe Würde 
hat auch die Kirche bon Zypern 
(Erzbistum) und das Katholifat 
von Georgien. Das Katharinen- 
Eofter auf dem Sinai (Erzbis- 
tum) ift gleichfalls autofephal. 
Im Iufammenhang mit der Mif- 
fionierung der Slaven und der 
netionalen Entividlungen im Dft- 
und Südojtraum entjtanden jelb- 
ftändige Kirchen Kin alphabeti- 
icher Reihenfolge): Albanifhe Kir- 
he (Erzbistum), Bulgarifce Kir- 
de (PBatriardat — Anerkennung 


noch umstritten), Patriarchat von - 


Moskau, Polnifhe Kirche (Erz- 
bistum), Rumänische Kirche (PBa- 
triardhat), Serbifhe NMirhe (Pa- 
triardat), Tichedhoflotatiiche Kir- 
he (Erzbistum). Nad) der LoS- 
ng Griechenlands vom osma- 
nischen Neich wurde auch feine 
Kirche felbftändig (Erzbistum): 
Die Surisdiktion über einige 
nicht jelbjtändige Kirchen hat im 
Buge der politifhen Wandhmgen 
gewechjelt und it zum Teil noch 
umfteitten; die Spannungen zwi- 
ichen Konitantinopel und Moskau 
wirken fi) aus. Darunter fallen 
die Sinnifche, Ejtnifche, Lettifhe, 
Litauifche, Ungarifhe Kirche, die 
Kirche in Yapan und die verfchie- 





Häuferfompler der MBG zu Neuwied, 
Deutjchland 


(Ein früher erfchienenes Bild zeigte nur den vor: Bau, das Wohnheim, 
nicht das eigentliche Beriammlungshaus. — Ned.) 




















Diefes BUd zeigt den gefamten Gebändelompler, den die Mennoniten-Brüder- 
gemeinde in Neuwied, mit Hilfe der Gaben der nordamerifaniicen Glaubens« 
sejchwifter, erwarb. Nad vielen Injtandjesungsarbeiten und Umbauten, Die 
größtenteils freiwillig und gratis von den Vemeindegliedern ausgeführt wer- 
den, follen den Beditifniffen entfprediende Näumlichkeiten geichaffen werden. 
Auf dem Bild linfs ift ein Wohnhans mit einem Saal unten, der früher als 
Bierlofal gedient hat. Nedt3 und lints neben dem Gingang find die großen 
fchrwarzen Tafeln mit der Bierreffame zu erkennen. (Weldy eine Gnade Gottes, 
wenn Bierlofale in Verfammlungshänfer verwandelt werden!) Jam zmeiten 
Gebünde, dns etwas zurüdgebant ift, fünnen Dis mmer unten und im Ober: 
geichoß für Konferenzen und Jugendzufammenkinfte und für die Sonntags- 
Tenfe verwendet werden. Die Heinen Fenjter unter dem Dad) gehören zu Schlaf- 
fammern. (Da die Quartierfrage für durdreifende Gefhwilter und folde, Die 
von weit ber zu den Verfammlungen kommen, in Neuivied, wie überall im zer- 
ftörten Deuticland, ein großes Problem ift, werden Nehernacdhtungsgelegen- 
heiten gewiß befonders twillfommen fein.) Das dritte Gebäude entHält den 
großen Verfammlungsfanl im Obergeihof. Er ift nad) hinten etwa 85 Fuß 
tief, und man fann ihm and in einen Heineren Naum nbteilen. Dahinter ficht 
man nod) ein Hein wenig bon dem Abjtellraum, der ad mit zum Gebände- 
Eompler gehört. Vorläufig Tann man ihn als Lagerraum benugen und fpäter 
zu einer Wohnung ausbauen. Der ganze Komplex hat 150 Fuk Strafenftont. 
— Die Gefcnyifter der MBG in Netvied find fehe froh und dankbar, bafı fie 
endlich ein Heim finden Eonnten, wodurch c$ möglich wird, bie Verfanmlungen 
regefmüßiger abzuhalten. Ste hoffen, dat dadurd; die ESrweiterungsarbeit in 
der Umgebung einen großen Schritt vorwärtsfommen wird. Die Gemeinde 
wurde 1950 von Flüchtlingen, die Feine Answanderungsmöglichteit Hatten, ger 
gründet und hat fir) zu eimer Miflionsgemeinde, die von der Behörde fir 
Aruhere Miffion der MBG von Nordamerika betreut und anterftütt wird, ent 
widelt. Gefhw. I. W. Vogt (Corn, Offa.) dienen zur Zeit dort als Miffionare. 
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deren orthodoren Gruppen in 
Weiteuropa und Amerika. 

Der Aniprud Mosfaus al2 des 
„Dritten Roms” fteigert fih, und 
jein Einfluß it zweifellos im 
Wachjen — dor allem in den Sir- 
hen der Sntellitenitaaten (diefe 
Kirchen gehören auch nit der 
Defumene an); e8 berjuct, auc) 
im Orient wieder Boden zu ge 
winnen (Erfolg vor allem in An« 
tiohia). Dod mu man fidh hüten, 
das Schema des Dft-Weft-Ronflik- 
te8 einfad) auf die orthodoxe Kirche 
zu Übertragen. Das Firchliche Band 
zwifchen den beiden Nivalen Kon- 
itantinoped und Moskau ift nicht 
abgeriffen. 

Die zweite große Gruppe des 
öftlichen Chriftentums bilden die 
morgenländifchen National-Son- 
der-Stirchen, die fidh im Zufammen- 
bang mit den  chriftologifhen 
Kämpfen und aus nationalen 
Srimden Auflehnung der Orien- 
talen gegen die griechifhe Herren- 
ichicht in Vol, Staat und Ktirde) 
von der orthodoren Richie ge- 
trennt haben: die neftorianifhen 
Kirchen (die oftiyriiche und die 
Malabarkirche in Weftindien) und 
die monophofitiichen Kirchen (die 
weitipriihe Kirche der Safobiten. 
die SKoptifche, Wethiopifche und 
Armenifh-Gregorianifhe Kirche). 

Eine dritte Gruppe entitand da- 
durch, daß aus jeder der Kirchen 
der erjten und zweiten Gruppe 
Nom Teile zur Union, zur An- 
erfennung de päpftlichen Pri- 
mats unter Beibehaltung der eige- 
nen Traditionen und Liturgien 
geführt hat. In den unter Mos- 


Tauer Einfluß ftehenden Gebieten 
hat die Union allerdings in den 
Tegten Zahren fchwere Verlufte er- 
Titten. (Da8 oberjte Organ für die 
Zeitung diefer unierten Kichen 
ift die Congregatio pro Ecclefia 
Orientali in Rom.) 


Briefe von Kejern 
Reader, Sagt. 

IH danke Ihnen recht Herzlich 
für die veröffentlichten Sucdanzei« 
gen. 

Martin Stlaffen, der Mann mei 
ner Nichte, fchrieb mir fchon, und 
meine Verwandten haben fidh auch 
jhon briefli mit ihm in Verbin- 
dung gefegt. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihnen alles Gute und Gottes 
Segen, wünfchend, 

She Ewald Degen. 


&8 freut ung, da Sie ung in 
der „‚Rımdihau“ jo eine große 
Auswahl von guten Büchern bier 
ten. 

Sch habe durch Gottes Hilfe 
meine Tochter von 16 Jahren in 
Rußland gefunden. Sie ift bei ruf- 
fiihen Leuten erzogen, worden, ge- 
genmwärtig ift fie aber zur meinem 
Schwager gefommen, wo fie nun 
in bejferer Hand ift. 

Hiermit möchte ich Sie bitten, 
ihe don Shrem Buchhandel aus 
eine vuffische Biel zu jhielen. Die 
Bahlung füge ich bei, fowie auch 
die Anjchrift. 

Im voraus beften Danfl 

Srüßend, Heinrich Mlaflen, 
Box 570, Coaldale, Alta, 
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Mennoniten in Manitoba planen 
die Gründung einer 


Nervenheilanitalt 


Eine allgemeine PVertreterver: 
jammlung berichiedener mennoni- 
tiihen Gemeinden wurde am 
11. Mai in der Nofenorter Pirde 
der Evangel.-Mennonitengemein- 
de abgehalten. 67 Prediger und 
Teitende Männer aus 8 mennoniti- 
ichen Gemeinden hatten fi) zu 
einer Vorberatung zwesds Grin- 
dung einer Nervenheilanftalt in 
DMeanitoba eingefunden. 

Zum Vorfigenden wählte mar 
Aelt. Zat. Paiılz, Winkler, Man,. 
und zum Schreiber PBred. Peter 
3. B. Reimer, Grünthal. 

Die Snittative zur Einberufung 
diefer allgemeinen Borberatung 
fam von der Kommiffion, die jehon 
vor einiger Zeit bon der Evangel.- 
Deennonitengemeinde (Kleine Ge» 
meinde), zur Prüfung der Frage 
ernannt worden var. 

Zeider waren wegen Begräbnif- 
jen und aus anderen Urfachen cei- 
nige Gemeinden nidt vertreten. 
E3 wurde aber die Hoffnung ge- 
äußert, da die Gemeinden Tpä- 
ter doch an diefem großen, twid- 
tigen Unternehmen teilnehmen 
Werden, 

Nad) einer regen Verhandlung 
wurde Folgende Nejolution ein- 
jtimmig angenommen: 

Da die Negierungsanftalten für 
Nervenkranke überfiltt find, und 
da diefe Anftalten nicht in der 
Zage find, unfere mennonitiichen 
Patienten geiftlih zu betreuen, 
find wir als Vertreter verfhiede- 
ner mennonitifhen Gemeinden, 
verfammelt in der Sirche der 
Evangeliichen Mennonitengemein- 
de zu Morris, der Veberzeugung, 
daß mir notwendig eine mennoni- 
tische Nervendeilanftalt in Mani- 
toba brauen. 

Nah Weiterer Verhandlung 
wählte die Berfammlung eine 
Studienfommiffion aus 5 Mit- 
gliedern, um die Angelegenheit 
weiter zu unterfuchen und zu prü- 
jen. € wird jtarf gehofft, daß 
auf der nächften Verfammlung, die 
nad einigen Wochen ftattfinden 
fol, alfe mennonitifhen Gemein- 
den in Manitoba daran teilneh- 
men werden, denn das Werk ijt 
aroß, und e3 wird große vereinigte 
Anftrenaung Foften. 

Die folgenden Brüder wurden 
in die Kommiffion hineingewählt: 
Aelt. Sakob Pauls, Winkler, Aelt. 
6.68. Neufeld, MWoitermater, Bred. 
Peter 3. B. Neimer, Rofenort. 
Pred. Arhie Penner, Steinbach, 
und W. Enns, Rinfler. 

Das Datum und der Plak für 
die nächte Verfammlung twird be 
fanntgemacht werden, 

3. ®. Reimer, Schreiber. 





Arbeit in Europa . . . 
(Zortfegung bon ©. 1—4) 


DOefterrei” hat Teine eigene 
Bibelfhule zur Ausbildung von 
Reichsnottesarbeitern. Die Metho- 
diiten jehiefen ihre zukünftigen Ar- 
beiter zur Ausbildung nad) Frank: 
furt am Main, Deutjchland, die 
Baptiften nah Hamburg - Sorn, 
Deutihland, und die Brüder nad 
Wiedeneft, Deutjhland. Aus dem 
Grunde macht ich auch ein emp- 
findliher Mangel an Arbeitern 
Stark bemerkbar. E8 fehlt an einer 
Schule, die den Bebitrfniffen 
DOofterreih8 angepaft wäre. Das 


dürfte amter feinen Umjtänden 
eine Eonfejfionelle Schule fein, um 
den wenigen Gläubigen im Lande 
in ihrer Gefamtheit dienen zu Eün« 
nen. Weil die fleine Zahl von 
Gläubigen in berjchiedene Ge- 
meinden und Gruppen geteilt ift, 
md jede derjelben natihrlichertveife 
nur Klein ift, herefcht unter ihnen 
leider auch ein ftarfer Konkur- 
renggeift, der fich Hier und da jo- 
gar in mehr oder weniger offener 
Bekämpfung äußert. Daher müß- 
te eine Bibelfehule beitinmmt auf 
einem neutralen Boden aufgebaut 
werden. 

Die evangelijtiiche Arbeit unter 
dem öfterreichiichen Volk ift jhiver. 
E85 gibt wenig Länder deutjcher 
Sprache, wo der Aberglaube, ge- 
mifcht mit einem fanatifchen Tra- 
ditionsglauben, das Denken und 
Tun der Menfchen fo jtarf be» 
herrfcht, als gerade hier. Die Geift- 
lichen üben eine furchtbar große 
Macht aus und wenden felbige 
jofort überall dort an, wo fie mer- 
fen, daß ihre Leute fi) dem Licht 
des Evangeliums zuwenden. Atı= 
dererjeit8 merkt man aber gerade 
in diejen Kreifen ein Erwachen für 
das Licht Gottes. Von berihiede- 
nen, Seiten der Kirche aus wird 
nämlid) ftarf auf das LXejen der 
Bibel jeitens der Kirdhgänger ge- 
drumgen. Vor mir Liegt ein Elei- 
nes Heftchen, 32 Seiten jtark, mit 
dem Titel „Wie Ierne ich Bibel 
Teen?" E3 ijt von einen fatholi- 
ihen Geijtlihen, Bius Parjh, ge 
ichrieben und mit firdliher Drunf- 
erlaubnis von dem Stlofterneurbur- 
ger Bibelapoftolat herausgegeben. 
Mit Ausnahme zweier Zurzer Ab- 
fchnitte, in denen der Verfafler 
jener Eonfejfionellen Ueberzeu- 
gung getreu von dem Kult der 
Kirche mit den Saframenten und 
dem heiligen Mepopfer Tprict, 
Tönnte ich das Büchlein einem je- 
den gläubigen Ehriften wärmjtens 
empfehlen. 

Ganz befonders wichtig fcheint 
die Arbeit der Bibelboten zur jein, 
die von Haus zu Haus gehen und 
berfuchen, den Leuten die Bibel 
zu verfaufen md mit ihnen über 
Gottes Wort zu reden. Das Wort 
„Bibel“ ift den meijten Katholiken 
unangenehm, weil e8 fie an die 
Bibelforfi der, 3 schovays Zeugen, 
erinnert, Dagı fie die 
Benennung „Heilig: rift” vor, 
weil diefer Name in der Kirche 
mehr gebraucht wird. 

Die Regierung in Oefterreich ift 
Stark jozialijtiich und nicht zuerit 
firhlich orientiert. Demzufolge it 
daS Verhalten der Regierung, be- 
fonders der Polizei, der evangeli- 
jtiichen Arbeit aläubiger Sreife 
gegenüber tolerant, folange alles, 
was getan wird, im Nahmen des 
Sefeßes geihiceht. St eine Bar- 
fammlung bei der Bolizei ordent- 
lid, angemeldet worden, darf man 
fi auf ihren Schuß bei Störun- 
gen berlaffen. Aus obigem Grun- 
de begrüßen unjere Arbeiter in je- 
nem Lande auc) das Ergebnis der 
legten Präfidentenmwahl mit dant- 
barem Herzen. 

Defterreih it ein bedirftiges 
Pillionsfed® und braucht die 
Sürbitte und materielle Unter- 
ftügung aller Gläubigen. 

Die zweite Konferenz fand am 
6. Mai 1957 in der Deutjd-Euro- 
päifchen Bibeljchule in, Bensheim, 
Deutiehland, jtatt. 

Hier hatten jich die Vertreter 
verfchiedener Gejellichaften für 
Evangelifation und bon Gemein- 









den aus Amerifa und Nanada 
fommend, verfammelt, um einmal 
miteinander in Fühlung zu tre- 
ten, einander Tennenzulernen, Erz 
fahrungen auszutauschen md, 
wenn eben möglich, für die Zus 
funft eine permanente Drgani- 
fatton zu jchaffen, um die Arbeit 
der Evangelifation auf diejen 
Kontinent zu fördern. E83 waren 
12 verfhiedene DOrganifationen 
vertreten. Das Muffallende dabei 
war, daß ein großer Teil der An- 
wejenden aus mennonitischen Ge- 
meinden famen, denen Te ent 
weder früher einmal angehört hat- 
ten, oder noch dazu gehören, 

Men muß Ichon über die 
Mannigfaltigfeit der Arbeitsprin- 
aipien und Methoden, die hier ver- 
treten waren, ftaunen. Eines je 
doch fiel direft auf, fowohl in 
Sılaburg, als auc in Bensheim: 
Außer der Mennonkten-Brüder- 
gemeinde ijt wohl feine zweite Or- 
ganifation, die aus dem AuSlande 
Tommt, und die hier Elar die bibli- 
ie Gemeindelinie lehrt und aud) 
praktiziert. Wir waren die einzi- 
gen, die auf aus der Evangeli- 
fation, entjtandene Gemeinden hin- 
weifen Fonnten. E8 gibt aber fhon 
manche unter den Arbeitern hier 
in Europa, die diefen Mangel Har 
erfennen md fich au nicht 
jenen, darüber zu jprechen, 

'Es wurde eine lofe geformte 
Drganifation geichaffen, die ung 
alle hier verbinden foll, Für Mitte 
April 1958 wurde bejchloffen, eine 
Miffionsfonferenz abzuhalten und 
war in der Schweiz, nahe Baiel. 

Wir glauben fejt, daß diefer 
Anfang dazu dienen wird, ein Me- 
dium der gegenfeitigen Berruch- 
tung umd Beratung zu Ichaffen, 
daß fi für die ganze Gvangeli- 
fation Hierzulande jegensteid) aus- 
wirken dürfte. 





9.9. Janzen, 


Altenfeit in Friesland... 
(Sortjegung von Seite 1—2) 


Eingeladen waren foldhe, die an 
diefem Iage 60 Sahre ımd dar- 
über waren. Unfere Kolonie hat 
heute 50 Berfonen von 60 bis 70 
Dahren, 30 von TO bis SO Jahren 
und mur 3, die das 80. Lebens- 
jahr inberfchritten haben. Bon dier 
fen 83 Alten find 37 Männer und 
46 Frauen, 2 Witwer und 19 Wit- 
wen, Der Einladung folgend, ton 
ren 66 „Alte“ umd außerdem 6 
ihrer Frauen, die noch unter 60 
Iahre waren, erfhienen. Unter den 
Alten find 6 Prediger, 

Nachdem alle Gäjte an den be- 
teit$ mit Siwiebad, Kuchen und 
Kaffee gedecten Tifhen Plat ge- 
nommen hatten, eröffnete Predi- 
ger Wilhelm Falk die Feier mit 
dem Liede: „Näher mein Gott zu 
die“, und mit dem Worte aus 
Bialm 103, 1-5. Sn funzen Wor- 
ten bob er hervor, daß e8 deg 
Heren Hand über und gewejen 
fei, die uns bi8 hierher gebracht, 
deshalb auch diefes Dankfeit zur 
‚Ehre Gottes, 

Pred. Nohann Bergmann, dent 
an diefem Tege nur nod) 23 Tage 
an Dahren fehlten, Heute der 
ältejte Mann unferer Stolonte, las 
die Worte mı3 Xoh. 10, 1115 
und 27—29. E8 war ihm eine be- 
londere Freude, im Nücbli auf 
fein Leben befennen zu dürfen, 
daß Sefus Chriftus, fein perfi 
Tier Heiland und fein guter Sirte 
(Matth. 28, 20) e8 nie an feiner 
Treue habe fehlen Iafien. 

















Prod. Peter Goohen war der 
andere Feftredner. Nah 1. Mofe 
47, 7—10, zeigte der Bruder ung, 
wie deS Heren treue, gnadenvolle 
Führung einen „Iiftigen Jakob“ 
zu einem „Patriarchen SSrael” er- 
zogen hatte, der al8 ein Diener 
des Hinmlifhen Königs in feiner 
bom Seren gejchenkten „Alters- 
toiirde” den in goldener Srone vor 
ton ftehenden irdiichen König jeg- 
nete, Und der alte Gott SEraels 
jagt uns heute: „Sch toill euch tra- 
gen bis ins Alter und bis ihr grau 
werdet. Sch will es tun, ich will 
heben ımd tragen und ervetten.“ 
(Sef. 46, 4.) 

Sn kurzen Worten unterftrich 
der folgende Prediger (der Schrei- 
her diejes Berichts) nach Pf. 92, 
13-—16, daß die in dem Haufe des 
Seren gepflanzten „Alten“ zur 
Ehre Gottes und zum Zeugnis jei- 
ner Hirtentreue in ihrem Alter 
beühen, fruchtbar und friich fein, 
dürfen. 

Prod. Kornelius Both rühmte 
die Site, Treue und Barmherzig- 
feit Gottes mit Palm 77, 6. 7. 8. 
12—15 und flog mit den Wor- 
ten des 14. Verjes: „Bott, dein 
Weg ift heilig! Wo ift fo ein mäd)- 
tiger Gott, wie du bijt!” 

€3 folgte daS gemeinfame Felt 
mabl, umrahmt von Furzen Mit- 
teifungen und einem Gedicht, das 
am 30. Mai 1954 auf dem Alten- 
feit in Chilliwad, B. E., vorgetra- 
gen worden ift. Mbichlieend wur- 
de der jehwadhen und Eranfen AT- 
ten gedadit, und an jelbige Grüße 
mit Sefaja 46, 4 beftellt. Das Feft- 
mahl jehloß ab mit einen Liede, 
da8 der alte Prod. Abram Benner 
auswendig vorfagte, weil er bei 
feinen 80 Jahren das AMugenlicht 
fhier ganz verloren hat. 

Mit dem Liode: „Nimm Zefı 
meine Hände und führe mid)... .” 
verabfchiedeten fich die „Mlten won 
heute”, um nad) 5 Jahren auf dem 
dann erfolgenden Mltenfeite, fo e8 
Gottes Wille fein wird, Umfehau 
au halten, wen der Serr bi8 dann 
erhalten oder heimgerufen haben 


wird. 
IoH. Funk. 















Evangelifierung 
der Stadt Winnipea 


Sünder wurden zum Seren ge 
führt, in Sünden gefallene Chri- 
Ten machten fi frifch auf, und die 
Zufanmenarbeit der evangelifcen 
Gemeinden Winnipegs wurde ge 
ftärft dur „Greater Winnipeg 
Seufade for Chrift“ vom 5. bis 
19, Mai 

Die Verfammlungen im Stadt- 
Auditorium Famen dank der Zır- 
fammenarbeit der Vereinigung der 
evangelifhen Pajtoren, der Ber- 
einigung Hriftliher Geihäftsmän- 
mer und der „Youth for Chrift“- 
Srganifation als Förderer zuftan- 
de. Zeiter des ausführenden Komi- 
tees md der Verfammlungen tar 
Vred. &. Splinter don der Grant 
Memorial-Baptiftengemeinde. 

ALS Redner während der erften 
Woche, die zur Vertiefung des 
geiftlihen Lebens führen follte, 
dienten ®red. 3. ®. Toems, von 
der Behörde für Neuere Miffton 
der MBG-onferenz, und Pred. 
&. Ehrift. Weit vom „Bad to the 
Vible Broadeaft”. In der zweiten 
Woche, die der Evangelifation, ge- 
totdmet war, diente Dr. Theodore 
Epp, Leiter des „Bad to the Bible 
Broadcaft”, Lincoln, Nebraska, 
























Br. Toervs behandelte in feinen 
Votihaften vier Grumdiäße des 
hriftlichen Lebens. Er warnte be- 
fonders vor Teichtfertigem lau: 
bensleben und betonte die volle 
Hingabe an den Herrn. I Ver- 
bindung mit feiner legten Bot» 
ioaft Ind er zur tieferen, gangen 
Nebergabe an den Herrn ein. 150 
Perfonen meldeten fich durch Her- 
vortreten, don denen etwa 20 zur 
perjönlichen Unterweifung nad) der 
Verfommlung dablieben. 

Die Votihaften don Br. Weiß 
jollten zu einem befferen, Zeugen- 
dienft der Gläubigen anregen. Er 
betonte die Notwendigkeit des Zeu- 
gens, gab MWinfe, wie man von 
feinen Heiland auf der Arbeits: 
fteffe, im Heim, und in befonderen 
Verfommlungen befier zeugen 
Tann und hob die Belohnung des 
treuen Zeugen hervor. 

Von Sonnfag, dem 12, Mai, 
bis zum folgenden Sonntag, dem 
19. Mai, diente Dr. Epp mit 
Evangelijationsanfpradien. Sn 
ernfter und dringender Meife Tie 
er den Aufruf ergehen, doc) jeßt 
den Heiland anzunehmen. An leß- 
ten Abend Famen zirka 20 fuchen- 
de Seelen. Die Sefamtzahl derer, 
die von den perfünlicen AMebei- 
tern bedient werden Tonnten, war 
bei 120, von denen viele zum er- 
ftenmal dem Seren perfönlich be- 
gegneten. 

Der große Sängerchor, der an 
allen Abenden diente, wurde don 
Br. Cornelius Balzer geleitet. NIS 
Sefangsleiter und Solift diente 
Br. Sa Wall die erjte Woche 
und Br. Norman Voth die zweite 
Woche, Beide find Mitarbeiter am 
„Bad to the Bible Broadeajt“. 
Auf den Iegten drei Verfammlun- 
gen diente noch ein Quartett, da8 
auch an der Nadioarbeit teilnimmt. 

Die Verfammmlumgen waren an 
den Sonntagen groß; 3,000 und 
mehr befuchten die Sonntagabend» 
verfanmmlungen, während zwifdhen 
1,000 und 1,800 an den Worien- 
abenden erfchienen. E8 zeigte fich 
immer wieder, daß die größte An- 
ach! der Zuhörer gläudig waren. 
und da3 erklärt teilmeife aud) den 
zahlenmäßig enttäufchenden Hei- 
nen Erfolg. 

Die Vetrenung derer, die mit 
Silfe eines der perfönlichen Ar- 
beiter eine Entiheidung getroffen 
haben, ift äbnkich, wie Billy Gra- 
ham e8 mat. Die Namen der 
Neubefehrten und Eriveckten wer- 
den den Gemeinden zum weiteren 
geijtlihen Bedienung und Pflege 
augeführt, 

Wir find dein Seren dankbar, 
daß er zu Siündern md zu 
Gläubigen geiproden hat, aber 
tie müffen auch befennen, daß wir 
uns noch nicht fehr gemug derant- 
wortlich Fühlen Für die Verlore- 
nen, un fie durch Gebet und Ein- 
Tadungen zu folhen Berfammlun- 
aen zum Heren zu führen. 

2. Stobbe, 


Silberhochzeit 


der Gefht. Peter Reimer, 
Port Kowan, Ont. 


smal eine Gnade 
n Ehepaar bis zur 
Station der Silherhochzeit Fommt. 
Nicht alle erleben fie, entweder 
trennt fie der Tod oder aber reißt 
fie da8 bittere Schieffal der Ver- 
bannung auseinander. 

Gefchto. Veter Neimer durften 
anı 27. April im Beifein der gan- 
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zen Gemeinde md bieler Freun- 
de bon nah und fern diejes große 
Felt feiern. — E38 war erhebend, 
als der Semeindechor das Lied an- 
jtummte: „eder Herr ift mein 
Hirte..." und Br. 3. Berner dis 
Feier init einem berzl. „Willfom- 
men!” und Pal 52, 11 öffnete. 
Die einleitende Botfhaft gab Br. 
A. E. Pauls, nat Pal 9, 2. 
we... th erzähle deine Wund: 
Ich freue mich md Tube...” 
war ein Aufruf zur Freude. Als 
weiter. fprad Br. D. 3. Slaffen 
über „Die wunderbaren "Geh anfen 
Gottes und ihre Tiefe (Pi. 92, 6), 
agzen hohen Wert (Bf. 139, 17), 
und ihre Größe Pialın 40, 6).* 
Nicle befonderen Erfobniffe hoben 
die Briider hervor: Elternhaus, 
Befeprung in, früher Jugend; das 
Schulleben, wobei die Winkler- 
Bibelihule den Höhepunkt bildete; 
der Nuf zum Predigtdienfte, die 
Ordination u. a. m. 

e Tochter Helene brachte cin 
ichönes Gedicht. 

Br, 3. Penner überreichte dem 
Subilar dann, als Anerkennung 
fie jahrzehntelange treue Arbeit, 
eine Schreibmafdine, die von der 
Gemeinde Fam. 

Kurz gab Br. Neimer einige 
Mitteilungen, nad) Blaln 138, 2 

Nach dem Feitmahl bradte die 
Sugend ein inbaltreihes Pro- 
gramm, das der ältefte Sohn Hans 
leitete, Ein ftarfer Männerchor, 
mit rund 25 Stimmen, tat jein 
Beftes. ung und alt war wieder 
auf dem Plap. (E8 fer hier be- 
merkt, daß fi) Port Nowan als 
Randgemeinde befonders dadurd) 
auszeichnet, dab viele Nungver- 
heiratete anf Barmen wohnen md 
diefe zum großen Teil gute Land» 
wirte find. Bort Rowan hat auc, 
viel Sugend umd viele Kinder, 
alfo eine hoffnungsbolle Zukunft!) 

Abwechjelnd wurden Gedichte, 
Gruppengefänge, Mufit, Palmen 
bon Rindern, Slücdminfche und 
mandes andere gebraht. Weber- 
haupt wurde den Gejchwiltern an 
diefem Tage viel Liebe erwiejen. 

Br. Johann Reiner, ein Teib- 
Lcher Bruder des Jubilars, hatte 
eine furze Botichaft nad Kol. 8, 
15: ,... Und feid dankbar!” In- 
folge eines Autounglüds hatten 
Geichtw. Neimer (beide) monate 
lang cher gelitten und waren 
jeßt zum erften Male im Bethaufe. 
Der Bruder ging auf Rrüden. Er 
nahm diefe Gelegenheit wahr, und 
dankte herzlich für die eriwiejene 
Teilnahme. 

Den Schluß madhte Br. Ger- 
hard Reimer, Zeamington, früher 
Bibelleprer in „Pniel“, Winkler, 
mit den fhönen Morten in Hebr. 
13, 14: „Wir haben, hier feine 
bleibende Stadt, fondern die zu: 
Tünftige fuchen toir.” 

Sm Namen der Geihtw. P. Rei- 
mer grüßen toir auf diefem Wege 
befonders die Winkfler-Bibelihii 
ler aus den, Jahren 1928—1931, 
die vielen, vielen, die uns Fennen, 
mit den Worten: „Zaffet uns auf- 
jehen auf Sefum . ! Raffet ung 
halten au dem Bekenntnis der 
Soffnung!” 

Sm Auftrage geichrieben, 

D. 3. Maffen, Virgil, Ontario, 


Die reiche MWitjte 
Sahara 


Ueber 7 Millionen Quadrat 
fifometer ift die Sahara groß, 
Aber nur eine Million Menfcher 
Ieben in ihr. E8 ift eine mweißgelbe, 





































aleißende Sandwüfte. Hell, heller, 
als das Auge e3 vertragen fan, 
jpannt fih ein Licjtvoller Simmel 
dariiber, dev num zum Horizont hin 
eine bläufiche mung annimmE 
— bis er im Dunst der Unendlich- 
feit verfchioindet. Wenn aber der 
Samditurm bläft, feine Kapriolen 
auf den Diimen fchlägt, oder mit 
Borfprüngen über die trocfenen 
FSlußbette, die Wadis, hufcht, dann 
find Simmel und Erde in ein dü- 
fteres Graubraun getaucht. Heiß, 
troefen, weit und Icer — das iit 





die Sahara. Ein bezauberndes, 
wildes amd gefährliches Land. 





je 

ichaftler damit bejhäftigt, diejes 
Stück Erde der Menjhheit nırk- 
bar zu machen. Große phantajti- 
fche Pläne find entivorfen worden. 
Das Srumdwafjer unterhalb der 
Sahara follte gehoben umd zur Be- 
twoälferung verwandt werden. Oder 
riefige Bumpenwerfe follten Wai- 
fer aus dem Mittefmeer in die 
Sahara leiten. Seute it man fo- 
weit, diefe Pläne aufzugeben, da 
fie fi nicht verwirklichen Yaflen. 
Seißt das, dak die Sahara ein 
unfruchtbares Stüd Land it und 
bleibt? 

Die Sahara ift e8 nicht. Wohl 
wird man aus ihr Fein Nderland 
machen fönnen, aber fie birgt in 
ihrem Boden Schäße, die bis heu- 
te Schon alle Erwartungen über- 
troffen haben. In Mauretanien, 
im Weftteil der Sahara, füdlid 
von Tindeuf, befinden fi Eifen- 


lager, deren Menge auf drei Mil- 








larden Tommen gejhätt wird. 
Um Colomb-Behar im füdlich- 


jten [ Mlgerieng gibt e8 Stohle- 
vorkommen, die iiber hundert Mil- 
Lonen Tonnen ausmahen follen. 





Aber aud) größere Mangan, Kup- . 


fer-, Anthrazit, Wlei- und Ura- 
niumlager find in der Sahara 
feftgeftellt worden. 

Entjcheidend für die Bedeutung 
und Zukunft der Sahara find je- 
doch die jüngsten Erdöl- und Erd- 
gasfunde. Obwohl man bereits 
vor 61 Jahren mit Verfuch3boh- 
rungen in Algerien anfing, bradh- 
ten exft diejenigen in den Testen 
Sahren längs der Iybilchen Gren- 
ze bis nach Sid-Algerien hin den 
erhofften Erfolg. Inden drei 
Bentren Edjele, In Salah und 
Hailt Meffaoud Thäkt man das 
vorhandene Erdöl auf eine Mil- 
liarde Tonnen. Das würde rei- 
sen, um Frankreichs augenblic- 
lihen Yedarf für fünfzig Sahre 
fiherzuftellen. In Halli Meffaoud 
wird ein Del gewonnen, das aus 
jechzig Prozent Reinöl befteht und 
faft chwefelfrei ift. Erdgas gibt 
«8 bor allem im Umfreis von In 
Salah, Die tägliche Fördermenge 
deträgt 150,000 Kubikmeter. 

Stankreid, Herr der Sahara, 
wird alfo ein reiches und wirt- 
Ichaftlich einflußreiches Land fein, 
wenn e8 gelingt, alle diefe Schäge 
zu heben und produktiv zu ber= 
werten. Dazu gehört aber viel 
Gehd. Schon die Bohrungen find 
teuer. Allein die Erfhliehung ci- 
ner Duelle Foftet die Franzofen 
$224,000. Die Amerikaner brau- 
hen für das gleiche Ergebnis in 
ihrem Lande pro Fundftelle nur 
884,000 aufzıwenden. Ohne eine 
finanzielle Beteiligung 8 Aus- 
Yandes wird deshalb die wirtichaft- 
The Erfchliegung der Sahara 
faum durchgeführt werden Tön- 
nen. 

Ein Problem für fi) ift aller- 


Brafilianifher General und Mufiffapelle befuchen mennon. Erntedanffeit 





Das Militärorhefter. Nehts, ohne Inftrument, ftcht der Kapellmeiiter. Auf bem andern Bilde fehen wir den General 
rehts) in Englifh und mit Lehrer Nictor Arndts (Tinls) in Bortngiefifch. 


im Geipräp mit Lehrer C. C. Peters 
Aus Bage, Brafilien, jchreibt_ 


Br. €. E. Peters wie folgt: Wahr- 
jheinlich geht der MNRUndshan 
ein, Bericht von unferem Ernte 
dankfeit zur. Ich fchiefe hiermit zu- 
Täglich noch 2 Aufnahmen von dem 
Felt. Wir hatten nämlich hoben 
Bejuch; der Fommandierende Ge: 
neral eines Militärbezixks in Süd» 
brafiltien am in Begleitung hoher 
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ziere und einer Militärfapelle, 
Diefem General verdankt die Sied- 
Tung, daß fie nicht plöglich ausge- 
fiedelt wurde, obzwar der Befeh! 
dazır bere 9. (Sollte das 
Gelände tvedle ge= 
braucht werden? — Ned.) 

Der General richtete nad) 
Schluß der Aıdadht einige Worte 
an die Verfammlung, wobei er 











dings die Transportfrage. Del» 
Teitungen müffen über lange Ent- 
fernungen gelegt werden. Für die 
Srangojen bejtehen zwei Möglich- 
Zeiten: Entweder eine Leitung zum 
Safen Gabes in Tunefien oder 
eine zum Hafen Bongie in Alge- 
rien zu bauen. Aus politischen 
und finanziellen Griinden neigen 
die Franzofen im Augenblick mehr 
zu der erfien Zöfung. Kapital ist 
aber auch zur Errichtung eined 
großen Sombinats in Colomb-Be- 
har nötig, da nur hier im Zen- 
teum de8 Vorkommens Kohle und 
Erz produktiv verwertet werden 
fönnen, 

Nicht minder große Sorge be 
reitet Sranzojen die verwal: 
tungsmäßige Erfaflung diefes Ge- 
biete, E8 wie eine Kolonie zu be» 
handeln, ift nad) den jüngiten Er- 
eigniffen im Nahen DOften und in 
Afrifa nicht ratfan, zumal mit 
Marokko und Tunefien zwei fou- 
veräne Staaten beteiligt find. Die 
franzöfifche Regierung plant des- 
halb eine „gemeinfame Drgani- 
fattion der Sahara - Regionen“ 
(DERS). Aus Abgeordneten don 
Franfreih, Maroffo, Zumefien 
fowie der franzöfiihen Schußge- 
biete Algerien, Mauretanien, 
Franzöfiih-Sudan, der Niger- 
Kolonie und dem Tichad-Gebiet 
jol ein „Wüjtenparlament” mit 
dreißig Mitgliedern gebildet wer- 
den. Meber diefem Parlament 
fteht ein zwölfföpfiger Zeitungs 
ausihuß, der wiederum einent 
Generaldirigierten, dem Negie- 
rungschef der Sahara, unterge- 
ordnet ijt. 








AS größter Kapitalgeber und 
zufammen mit feinen Schußgebie- 
ten wide Sranfreid) in diefem 
Berwaltungsgremium zweifellos 
eine bejondere Rolle fpielen. Das 
it den Maroffanern und Tune» 
ftern befannt, und fie würden den 
franzöfiihen Plan als Ganzes ab- 
Tehnen, wenn fie bei diefen PBro- 
zeft nicht wirtjhaftlich und finan- 
ziel getvinnen Fünnten. Und da fie 
arm find, werden fie fih nad) Tan- 
gen Verhandlungen wohl zur Mit- 
arbeit entichliegen. Sranfreic) 
hofft, auf diefe Weife die unruhi- 
gen und auseinanderjtrebenden 
Gebiete Nordafrifas doc) nod) 
halten und an fich binden zu Fön- 
nen. &3 ift Pranfreichs große 
Chance als europäiihe Macht in 
Afrika. Es ift jedoch) ficher, daß 





unter anderem fagte: „Die Bitte 
‚Anfer täglich Yrot gib uns heute’ 
it mir noch in feinem Botteshaufe 
jo ausgelegt worden, wie heute 
bier in diefer Verfammlung. Gott 
fegne euch!“ 

Die Kapelle fpielte draußen, 


unter freiem Simmel. 
(Den Bericht dom Erntedanf- 
fejt haben wwir nicht erhalten. Red.) 





die Sahara der franzöfiihen Ne- 
gierung no mandes Kopfzer- 
brechen bereiten wird — forwohl 
wirtjchaftlih als auch politisch. 


Br. Abr, 6, Martens Ti 


wurde 1893 in Nidenau, Sid: 
ruhland, geboren. Er war der 
jüngite Sohn. von Gerhard Mar- 
tens. Er hatte drei Brüder, eine 
Schweiter, und eine Pflegejätwe- 
fter, die alle vor ihm geitorben find. 

In feiner Sugend fand er Frie- 
"den mit Gott, folgte dem Heiland 
in der Taufe und twinde in die 
Nidenauer MBS aufgenommen. 
1918 trat er mit mir in den Ehe 
ftand, In den eriten 6 Jahren um- 
jeres Ehelebeng in Rufland jcenk- 
te der Herr ım3 2 Kinder. 1924 
wanderten wir nach Kanada aus 
und Famen nad Sasfatehewan 
Von dort zogen wir nah Mani- 
toba auf eine Farın dei Arnaud. 
1927 zogen wir nad Winnipeg. 
Dafelbft Sehenfte ung der Serr nod) 
3 Kinder. In den 20 Iahren in 
Winnipeg haben wir aute au 
ihhlechte Zeiten erlebt. Mein Tie- 
der Mann hat verichiedene Arbeit 
getan und war immer gefund und 
tig. Doch als er in einer Gier 
Berei Arbeit befam, fing jeine Ges 
fundheit an zu leiden. Deshalb 
verließen wir 1946 Winnipeg und 
zogen nad) B. €. Sier wurde feine 
Sefumdheit wieder beifer, bis er 
1952 einen Schlaganfall erfitt. 
Davon erholte er fich, befam aber 
jpäter noch etliche Anfälle. Ihm 
wide nm jegliche Arbeit verbo- 
ten, was ihm jchtoer wurde. Dazır 
gefellte fich noch ein Leiden. 1956 
mußte er fidh einer fchweren Dbe- 
ration unterwerfen, und fein Zei 
den wurde als Stvebs feitgeftellt. 
Nah Her Operation Fam au 
Befjerung, jedoch die Schmerzen 
blieben md wurden zum Ende 
bin häufiger. 

An 1. Februar 1957 bejuchte 
ms unfer Fieber Gemeindeleiter, 
Br. 8. Bergen. Wir hatten Ge- 
meinichaft am Wort und im Ge 
bet. Eine Stunde jpäter nahm der 
Herr meinen Tieben Abrahanı 
plöglich durch einen Serzichlag von 
uns in eine bejfere Seimat. Der 
Schmerz it groß, jedoh Gottes 
Wege find nicht unfere Wege, und 
was er tut, das ijt wohlgetan. Der 
Entjchlafene hat Glauben gehal- 

















ten, und wir wilfen, er ruht im 
Herin. 

Mein Mann ift 64 Sahre (mer 
niger 14 Tage) alt geworden, Er 
binterläßt drei Söhne: Victor und 
Frau Anne, Rudy und Frau 
Irene, George und Frau Sarah, 
Tochter Frieda, Torhter Agnes mit 
ihrem Mann, Edtwin Wiens, 
9 Großkinder und mic, feine 
trauernde Gattin 

Maria Martens, 
606 Cedar Avenue, 
Ehilliwad, %. €. 


Kitchener, Ont. 

Am 18. Mai fand die Hodzeit 
don Walter Hübner und Srene 
Starra itatt. Br. 3. 3. Tötos hielt 
die Predigt und vollgog die Trau- 
handlung. 

Schw. Inge Kriefe und ihre 
Schweiter Helga haben Firzlid 
eine Befuchsreife nad) Deutfchland 
angetreten. Sie wollen dort etliche 
Monate verweilen, 

Im Kitchener-Auditorium fand 
am 18. Mai ein Sugendfeit, das 
ogenannte „Big Sing“, Statt. 24 
Männerchöre (etiva 750 Sänger), 
12 aus Kanada und 12 aus den 
Vereinigten Staaten waren dazır 
erichienen. Sie gehören zur „Ver- 
einigung der Männerchöre bon 
Nordamerika“. Der Gefang war 
wunderichön. Sum großen Teil 
trugen die Lieder geiftlihen Cha- 
tafter. 

Die Miffionare 8. 3. Dyds aus 
Indien und ihre Rinder waren in 
diefen Tagen hier und befuchten 
ihre Freunde und Verwandten. 
Br. Diet ftattete auch der Bibel» 
Ihule einen Furzen Befud ab, der 
geihäßt honrde, 

Der Zujtand unferes Bruders 
Sohann Nempel bat fih nit ae- 
ändert, und er befindet fich noch 
im Stranfenhaus. 


Die PFriedenskonferenz; der 
MVBS-Jugend von Ontario fand 





am 26. Mai in Zeamington Statt. 

Das ift eine jährlihe Zufanunen- 

funft, auf der man die Jugend 

immer wieder mit den Prinzipien - 
der Wehrlofigfeit hefanntmadht. 

In der Familie David D. 
Wiens it ein Söhnden hinzuges 
fommen. 

Familie Jakob Maffen mit drei 
Kindern itt am I Mat 1957 bon 
Uruguay mohlbehalten hier bei 
ihrer Mutter, Gran Sufe Reimer, 
angefommen. —Korr. 
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Verivaudte und Freunde geincht 


Frau Maria Niel (Beter Nen- 
feld8 Mariehen), wohnhaft im 
Dorfe Karatal, Streis Barnaul, 
Sibirien, jucht ihren Onkel Sein- 
rich Both und Frau, ferner Sein- 
rich Arend und Frau. Onfel Hein- 
rich Voth md Tante Arend find 
die Gefchwifter don Mariechen 
Nidels Mutter, die 1929 aus 
Klerfed, Sibirien, nad) Kanada 
ausiwanderten. 


Einf.: Katharina Samatty, 
Bor 57, Birgil, Ont. 


Peter Sf. VBuhler aus Grigor- 
jerofa (Neffe der Einfenderin), zur 
Zeit in Nuhland, fircht zwei feiner 
Sugendfreunde: Abr. Krahn und 
d Barthel, beide aus Grigor- 
jenfa, Sidrußland. Mit folgen- 
den Zeilen werden die Gefuchten 
aanz befonder8 gebeten, ihrem 
Sreund in Nufland zu antworten: 
„Kannit ein Lächeln du erneu’n. 
nur eines Freundes Herz erfreu’n, 
halt nichts Gutes fir zur Klein, 
denn die Tage eilen Hin.” 








Adreife des Suhenden: 


USSR — C.C.C.P., CBepa- 
AOBCKaa 061, Top. Bepe1op- 
cxuf, Tlepsomaücknäi noce- 
a0K, 0m Ne32-13, Tlerpy 
Hcaakosnuy Byıep. 


Einf.: Frau 8. Baerg, 
Manitou, Manitoba. 


Fr. Katharina Braun geborene 
Sübert furcht ihren Bruder Jakob 





Hübert oder feine Kinder. Argeb- 
lich in Herbert, Sask., Box 142, 

Adrejfe der Suchenden: 

USSR — Kas. C.C.P., Top. 
CemunaraTanuck, MAICOKOMÖH- 
Hart, 6ap. 16, xB. 23, Exare- 
paua TeprapaosHa Bpayn. 

Einf.: Frau S. Redefopp, 
1114 Cawdor Street, 
Winniveg 5, Man. 


Aus Builandbriefen 


Die Rundihauleferin Frau Au- 
gufte Stobbe, 435 Boiffevain, Ma- 
nitoba, erhielt mehrere Briefe aus 
Rubland, von denen fie einen ver- 
öffentlichen möchte. Er iit von ei- 
ner Witwe Düc geb. Sara Janz, 
Kraffifomo, und ihre Mörefie ift: 

USSR — P.C.®:C.P., Uxa- 
AOBCKAA OÖ, JlOKcemöyprc- 
xuii palion, 1/o [lononock, 
oc. Kpacnkog, 3apa Benpst- 
MHHOBHa JInK. 

Der verfürzte Brief: 

Am 27. Zan. 1957, 
Meine Kebe Mirguftel 

Grüße Dich mit Joh. 16, 33. 

Deinen Brief erhielt id) gerade 
während eines Befuches meiner 
Seichwiiter Peter und Marichen, 
im September 1956. Vielen Dank 
von allen, auch für da3 Bild von 
dem Begräbnis Deines Tieben 
Mannes. Wie gut, daß für uns 
eine Stätte bereitet ijt, wenn da 
irdiiche Band zerriffen wird. 

Wir beerdigten geftern Tante 
Gerhard Rahn, die mehrere Sah- 
re leidend war ıımd fich nach der 
ewwigen Sehmat fehnte. 


Tante Jakob Penner ijt auch 
fehr Ihwach, fie Tiegt die meifte 
Zeit im Bett und hat Atemnot. 

Von Tina alt, Baraguay, er- 
fuhr ich jeinergeit, daß fie zu Weih- 
nachten in Sanada fein wollten, 
und da fragt fie mid, ob id} bon 
ihren Eltern Nachricht erhalte, und 
wie e8 ihnen in. Kanada geht. — 
Nein — ic) weiß, nichts don ih- 
nen, weiß auch nicht einmal ob 
meine Gejchtvifter noch dort find. 
AB Mariehen und Peter im 
Herbit hier waren, Haben wir fehr 
auf Nachricht gewartet, aber ver- 
gebens. Mariechen 3. hat au) an 
ihre Gefchmwilter gejeärieben, aber 
Heinrich Ihreibt nicht. 

BWeihnachter haben wir wieder 
aut gefeiert: Wir Fonnten uns um 
Gottes Wort verfammeln, und e8 
wurde jehr ernft und bedeutungs- 
voll gepredigt. 

Was das Nee Jahre bringen 
wird, ift uns unklar. Unfer Troft 
ift ‚daß wir einen Seiland haben, 
der uns in allen Lagen des Le- 
bens hilft und bei uns bleiben 
wird, 

Srüße fehr Tiefe Görgen, Frau 
Düc, auch meinen Schwiegerfohn 
David Neimer. Er foll in Grumn- 
that fein, von ihm ift nichts zu 
hören. Er Fünnte Eu) viel erzäh- 
Ien, wa3 nicht zır Schreiben acht. 
(Er follte feinen Thönen Gohn 
David — 14 Jahre alt — fehen.) 

Der Herr fei mit Dir und Dei- 
nen Rindern, Deine Schwefter im 
Herrn 





Sera Dirk. 

Sibirien, den 9. Oft. 1956. 
Liebe Schwägerin famt Pindern! 
Wir danften Gott mit Freuden- 
tränen für feine große Gnade, als 





ur unjere lieben Alten! 


Großdrud-Veftament mit Palmen. 30-feitiger Anhang fürs Bibelftudium. Format 6"X9", Ganz gr0- 
Ber Drud auf gutem, fehr ftarfem Papier (fiehe Schriftproße). Wer einen alten Rater oder eine alte 
Mutter oder Verwandte oder Freunde hat, der henfe ihm Hiefes Gottes Wort für alte, müde und 
fhwache Augen. Viele Yieben Alten bezeugen ums immer wieder aufs neue ihre Dankbarkeit für 
dieje wertvolle Ausgabe. Dabei ift der Preis evjtaunlich niedrig, daß jeder e8 anihaffen ann. 


Schriftprobe: 


2.Miffionsreife. Apoftelgejchichte 15.16 zimstzeus. 353 
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in Bamphylien, und war nicht mit ihnen gezogen zu 
dem Wert, , 
39. Und fie Tamen fcharf an einander, alfo da 
bon einander zogen, und Barnabas zu filh nahm 
fus, und jchiffte nad) Ch . . 
40. Paulus aber wählte Eilas, und zug hin, der 
Gnade Gottes befohlen von den Brüdern, wi 
ur er og aber dur Syrien und Gilicien, und 
ftärfte die 


Rotichnitt 


8 13,13. 
fie 
ar 


uch 1.95 


Zum Feierabend 


in großen Dend® 


Het 2: Wnterfeld-Piaten, Am 











Eure teuren Zeilen ankamen, daß 
mir uns auf jolde Weife gefunden 
hatten, Much wir find aefund, d. h. 
meine Zrau Rofa geb. Berger aus 
Rofenort mit unferen 4 Kindern: 
Klara, Bertha, Seinrich und Nat- 
ja. Wir heirateten am 18. Nov. 
1945. 

Dame ftarb am 13. Mai 1948; 
ich ivar adwejend im Arbeitsdienft, 
aus dem ich erit am 20. Mai 1944 
zurüdkehrte. Peter und Abrant 
find nod) immer an der „bemuß- 
ten” Stelle. Peters Ana und 
Nutje find irgendwo im Orenbur- 
ger Gebiet, ganz abgefondert in 
ihren Sinn. 

Liefe mit dem Franz ftarben 
ebenfall3 1943. Sardy wurde bei 
Lena erzogen und ilt jet von 
September torigen Sahres Sor- 
dat. Neta ift hier nicht weit ab 
— 60 Silometer; fie ijt mit einem 
Reinhold Ped verheiratet. Wir ha- 
ben dort ein Saus gekauft. 

Bon Willi wiffen wir feit 1941 
nichts; von Greta Fommen feit 
1944 feine Briefe mehr. Zenas 
Sulius ftarb 1943, und fie ift jet 
allein, ungefähr 500 Silometer 
bon ums weiter ab. 

Wir wollen nicht müde werden 
im Gebet, und werm wir den Tie- 
ben ohannes hier (Ehegatte der 
Einfenderin) nit mehr finden 
follten, jo treffen wir ums nach 
Offenbarung 21, 2 alle in der 
oberen Heimat. Diefes follte Euch, 
Willi, Lendhen und Sans, als 
Troft in der Sorge um Euren ir- 
diihen Vater dienen, dab Shr 
nod "einen Himmlifchen Vater 
habt. AS Onkel und Mitbruder 
im Herrn möchte ih End; auf 
2. Timoth. 2, 22 und 23 Hiroei- 
fen, und Dir, Tiebe Schwägerin, 
mit 1. Betrt 5, 7 dienen. Mie ich 


















» berjtehe, bift du mit der aanzen 


Samilie auf dem fhmalen Wege. 
Die dankbar hin auch ich, daf, 
mir nad meiner Verehrung md 
Alußtaufe ein Arbeitsfeld in zwei 
feinen Gemeinden anbertrant 
worden ift, wo ich Gottes Mort 
predige. 

Setzt no) eine große Bitte an 
Euch, wenn e3 Euch möglich fein 
follte: Schidt uns I—2 Bibeln. 
2 Befangbücer und einen Mate, 
Hismus an meine neue Mörefje: 

USSR — C.C.C.P,, Yens- 
6mucxan 067., Tpomuknli pa- 
Hon, m/o Bo6ponka, Peün- 
FoabAy IMHNBAHOBHUy Tlen. 
(aaa Tuccen) 

(Der Einfender möchte fich Bitte 
melden, damit toir den Originat- 
brief zurüsffenden Tönnen.) 

Das Ehepaar Abram u. Sarah 
Funf, Bor 201, Died Rd, N.R.E, 
Mbbotzford, B. E., grüßt alle Mit- 
arbeiter und Lefer der „Mennon. 
Nundfhan” mit 2, Korinth. 9, 
8—9 umd bittet um BVeröffent- 
Tihung eines Nuflandbriefes von 
ihrem Schwager BP. F. Martens, 
der fi gegenwärtig in der Wort» 
verfündigung betätigt, Der Brief 
wird in verkürzten Auszügen 
wiedergegeben. 

Klinst Neufamara), 
den 18. Sanuar 1957. 
Werte Sefhmilter und Rinder! 

Gruß mit Rohannes 4, 16—17, 

Veim Beginn diefes neuen Kah- 
re8 wird ums die Sand de3 Herrn 
befonders fichtbar, die ung die Tüi- 
ren für Verfimdigung des Eban- 
geliums geöffnet hat. Wenn auch 
nicht alles nah Wunfcd geht, fo 
find mir doch dankbar umd fehen 








8 als cin Wunder an, daß nach 
einer Jangen Zeit die Verfamme- 
kungen maffeniveife befucht wer- 
den, denn c8 Fommt die Iette 
Stunde, 

Nac dein angefiindigten Wafet 
mit Bibeln Haben wir wohl fehn- 
füchtig ausgefchaut, bis jet aber 
nichts erhalten. ES wird vielfach 
nach Bibeln und Dreiband gefragt, 
md das Verlangen nach geift- 
licher Literatur ift groß. In die 
fen Tagen war in den Mbendver- 
fammfıungen in Vogomafow der 
Nuf hörbar: „Was foll ih tun, 
dah ich jelig werde?” — umd fo 
scht c8 in jedem Dorf. Unfers 
Bitte an den Seren ift alfe: „Er 
möge Arbeiter in einen Weinberg 
fenden, da die Ernte groß ift umd 
der Arbeiter nur wenig find.” 

In meiner Samilie find aufer 
Großmutter alle ziemlich gefund. 
Sie ift Tebensfatt und möchte fhon 
gerne fterben. Meine beiden ver- 
heirateten Töchter habe ich je eine 
Seite des Saufes übergeben und 
wohne bei Katja, an der Vorder- 
feite; bin jedoch meiftens unter 
Leuten in Gemeindeangelegenhei- 
ten. &8 geht mir zuweilen fchiver, 
doch Fröftet mich das Wort nad) 
Soh. 21, 18. 

&3 it mir auffallend, dah bon 
Euch jchon Tange Zeit Feine Nach- 
richt Fommt. Wenn e3 geht, jchreibt 
miv einen Tangen, langen Brief. 
Sollten die Briefe vieleicht unter. 
tweg3 fteefengeblichen fein? Aber 
alles ift in Gottes Sand, und jo 
verbfeibe ich, mich der Fürbitte 
empfehlend, 

Euer Schwager und Mitpilger 

nach Zion Peter F. Martens. 


Kejerbrief: — 


Bor I81, Steinbad), Man. 
5. Mai. 





An alle meine Lieben 
nab und fern, 


Einen Gruß mit Pfaln 103. 

Der Herr hich mid) auf einmal 
itilfeitehen amd fchenkte mir ein 
Hlößlihes Krankenlager im Stein- 
badher” Krankenhaufe, Set habe 
ich Zeit, auf ihn zu hören. 

Ein Serzichlan ift mein Leiden. 
Vie fühlt man fi) To wohl in der 
Pflege eines gläubigen Arztes und 
gläubiger Rranfenfchiweftern. 

Am Sonntagmorgen Taufcte 
ich den Morgenandadhten der het- 
den SKonferenzen. Dante dafürt 
Vie habt Khr mich aetröftet mit 
Euren Liedern, Anfprachen und 
Sebeten. Der Herr vergelt’3 Euch! 

Liche Sänger, werdet nicht 
müde, immer wieder die frohe 
Kunde in alle Melt zu fingen, „dat 
der Serr fein Leben gab”. And 
wenn ımfere Lieben in der alten 
Heimat viele Meilen gehen, m 
diefer teuren Botfchaft zu Taufchen 
— ta8 tun wir? 

Dann Famı noch Br. 8. Friefen 
aus der Kirche ar. der Hannober- 
Straße und brachte uns Kranfen 
und dem Perfonal die Botfchaft 
nad Eph. 2, 89, 

Auch etliche Sänger fangen. Er 
verftand e8, ung des Seren Gina: 
de aroßzumachen. Bulett Fanı noch 
die Andacht von Xelteften Schäfer, 
Gnadenthat. 

Mödte auch ich mit meinem 
Rrankfein dem Seren hier Ehre 
machen, denn, dah er mich Ticht, 
berfpiire ich täglich. 

Empfehle mich jamt meiner Fa- 
milie der Fürbitte! 

Cornelius $. Falk. 








29. Mat 195% 


AMiennonitifche Rundichau 
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Wir warten noch! 


40 Tage nach: Ostern, am Him- 
melfahrtstage, fuhr Jesus Chri- 
stus zum Vater auf und nahm den 
Platz zu seiner Rechten ein. Da 
mit hat er die Herrschaft im Him- 
mel angetreten. 

Eigentlich wäre das ein Anlaß 
zum Trauen gewesen; denn 
kaum hatten die verschüchterten 
Jünger ihren totgeglaubten Herrn 
wieder, da verließ er sie auch 
schon. 

Aber Jesus gab seinen Jüngern 
einen doppelten Trost, bevor er 
Ich will mich bei euch 








ging: 1. 

vertreten n durch den Heili- 
gen Geist. Er soll euch, wie ich es 
bish , die Augen für Gottes 


Wort ölinen, das Gewissen lenken, 
den Herzen Trost geben und die 
rechten Worte in den Mund legen, 
wenn man euch verfolgt um mei- 
netwillen. 2. Ich komme wieder, 
um euch zu mir zu holen. — Und 
dementsprechend gab Jesus seinen 
Jüngern einen zweifachen Befehl: 
1. Wartet auf die Gabe des Hei- 
ligen Geistes und seid ihm gehor- 
sam! 2. Wartet und seid wach- 
sam, bis ich wiederkomme! 

Auf diesen Ton der Erwartung 
sind auch die beiden Sonntage vor 
Himmelfahrt und Pfingsten abge- 
stimmt. 

Der erste Trost ist eingetroffen. 
Die Apostelgeschichte berichtet 
uns, daß 120 Jünger in Jerusalem 
im Gebet vereinigt waren, bis der 
Heilige Geist auf sie niederkam 
und Wunderbares vollbrachte. 

Seitdem hat jeder Jünger den 


Heiligen Geist, der ihn führt, rich- 
tet und aufrichtet. Aber auf den 
zweiten Trost warten wir noch 
heute, und es ist schr wichtig, daß 
wir wachen und beten, damit wir 
nicht in der Versuchung fallen und 
den Zeitpunkt des Wiederkommens 
Jesu verpassen. (Vergleiche das 
Gleichnis von den zehn Jungfrau- 
en, Matth. 25, 1-13.) hp. 


Mein Stellvertreter 


Ein Missionar wollte den wilden 
Indianern in  Nordargentinien 
(Südamerika) klarmachen, daß 
Jesus Christus auch für sie gestor- 
ben und so ihr „Stellvertreter” ge- 
worden sei. Aber er fand dafür 
nicht das rechte Wort in der Ein- 
geborenensprache. So viel er auch 
suchte, er fand es einfach nicht. 
Da passierte eines Tages etwas 
Seltsames, und dabei sagte einer 
das Wort, das unser Missionar so 
sehr suchte. 

Es war unter den Indianern des 
Toba-Stammes. Einer von ihnen 
schlug einen Menschen aus dem 
Chaco, dem großen Buschgebiet 
Südamerikas, tot. Die Polizei er- 
fuhr davon und durchsuchte nun 
die Inidanerhütten. Aber nie- 
mand verriet den Mörder. Schließ- 
lich gingen die Polizisten zur Mis- 
sionsstation. Man solle den Mör- 
der herausgeben. Alle Beteue- 
rungen, daß sie von ihm nichts 
wüßten, halfen nicht. „Wenn ihr 
den Mörder nicht ausliefert, so 
werden wir an euch die Strafe 
vollziehen!” Schnell sprach sich 
diese Drohung im Dorf herum. Da 


Himmelfahrt 


Himmelfahrt ist heut! 
Alle sehm erfreut 
Zu dem Himmel hell hinan, 
Selm die Pforten aujgetan: 


Weil ja Jesus Christ, 
Der vom Himmel ist, 
Heute wieder zichet ein, 
Wi bei seinem Vater sein. 


Und die Englein al’ 
Gehn mit lautem Schall 
Froh entgegen ihrem Herrn, 
Daß Er nun nicht mehr so fern. 


Und wir Kindlein stehn, 
Wollen’s such mit sehn, 
Weil ja der Herr Jesus Christ 
Unser lieber Heiland ist. 





























Will vom Himmel nun 
Und viel Gutes tun, 
Nimmt uns einst zu rechter Zeit 
Auf in seine Seligkeit. 
Hey. 





kam auf einmal ein junger India- 
ner zur Missionsstation und stellte 
sich freiwillig der Polizei. Man 
fesselte ihn und führte ihn sofort 
ab, um ihn zu verurteilen. Auch 
das sprach sich sofort herum. Doch 
da lief eilends ein älterer India- 
ner herbei und bekannte, daß er 
in Wirklichkeit der Mörder sei. Der 
junge Indianer war nämlich gar 

















nicht der Täter. Aber er hatte 
Mitleid mit dem Alten, der Va- 
ter einer Familie war, und wollte 
ihn vor der Strafe retten. 

Wie erstaunt und gerührt wa- 
ren die Dorfbewohner! Der Täter 
war am meisten von dieser barm- 
herzigen Gesinnung betroffen. Als 
er da so vor dem jungen gefessel- 
ten Indianer stand, kam das To- 











Die Fahrt zum Himmel 


Es war am Abend schwül und warm, 
der Stadt entströmt ein Menschenschwarm, 
Und eilt nach der Geschäfte Schluß 
nach Haus mit Rad und Omnibus. 
Am meisten wird zur Fahrt begehrt 
Die Eisenbahn, die eilig fährt. 
In einen Wagen steigt hinein 
ein kleines Mädchen, jung und fein. 
Das kleine Ding, sechs Jahre kaum, 
besetzt den besten freien Raum. 
Sie legt auf ihren Kinderschoß 
ein Reisebündel, ziemlich groß. 
Die Schultern schützt ein Umschlagtuch, 
vie man’s vor vielen Jahren trug. 
Sie ist allein, doch frank und frei 
ruft sie den Schaffner sich herbei. 
„Darf ich hierbleiben, Onkel, du?” 
Der Schaffner winkt und lacht dazu. 
Der Zug schickt sich zur Abfahrt an, 
und weiter fährt die Eisenbahn. 
Der Schaffner geht die Reih’ entlang; 
man hört das Knipsen mit der Zang’. 
Der Zug rast durch das Land geschwind, 
der Schaffner fragt: „Billett, mein Kind!” 
Die Kleine blickt verwundert auf, 
wehrt hastig ab und sagt darauf: 
„Billett, Herr Onkel, brauch’ ich kein’s, 
denn Jesus zahlte für mich einst!” 
Die Leute lächeln vor sich hin. 
Der Schaffner faßt sie unters Kinn 
Und schaut ihr freundlich ins Gesicht: 
„Mein Kind, den Zahler kenn’ ich nicht!” 
„Den kennst du nicht, der für uns starb, 
und uns das ew’ge Heil erwarb? 
Der dich und mich, uns alle liebt, 
und alle Sünden uns vergibt? 
Das ist doch seine Eisenbahn, 
die hält ja bald im Himmel an. 
Sein Kreuz und Pein ist Lösegeld, 
zur Fahrt in jene schöne Welt. 





So sagte es die Mutter mein, 
bevor sie ging zum Himmel ein. 
Und dort im Himmel licht und schön, 
will ich die Mutter wiedersehn. 
Ich bin noch klein, die Welt ist weit, 
und jetzt ist es die letzte Zeit. 
Drum steig’ ich heute abend ein, 
um morgen früh bei ihr zu sein.” 
Der Schaffner denkt, das ist kein Scherz, 


es wird ihm weich und warm ums Herz. 


Im Wagen schaut sich alles stumm 
zur lauten Sprecherin dort um, 
Die ohne Scheu und kindlich frei 
es jedem sagt, wer es auch sei. 
Die Kleine plaudert fernerhin: 
„Ich bin ja eine Pilgerin. 
Die Mutter zog auf dieser Bahn 
zur Heimat droben mir voran. 
Du hast das Lied wohl auch gehört, 
das sie hat frühe mich gelehrt? 
‚Mein Leben ist ein Pilgerstand, 
ich reise nach dem Vaterland, 
‘Wo Gott mir eine feste Stadt 
auf Christi Blut gegründet hat. 
Und als ich heute ganz allein 
zu Hause war, da fiel’s mir ein, 
Was Mutter sterbend zu mir sprach: 
‚Mein Liebling, komme mir bald nach!’ 
Drum machte ich mich schnell bereit 
und lief hinaus nach kurzer Zeit, 
Kam zu der Bahn, der Zug hielt still, 
als ob er auf mich warten will. 
Es ist die rechte Bahn, nicht wahr? 
Als ich sie sah, da war’s mir klar, 
Daß dies der Zug zum Himmel ist 
und du der Himmelskutscher bist.” 
Der Schaffner schüttelte das Haupt, 
was solch ein Kind nur von ihm glaubt. 
Er hielt jedoch das kleine Ding 
und sein Geplauder nicht gering. 


Ihm dringt mit unterdrücktem Schmerz, 
ein jedes Wort gar tief ins Herz. 

Er beugt sich nieder, sagt halblaut: 
„Wie du, mein Kind, so lieb und traut, 

So frisch und froh und auch so rot 
war einstmein Kind. Jetzt ist es tot.” 

„Im Himmel ist’s,” fiel sie ins Wort, 
„und lebt bei ihrem Heiland dort. 

Wie meine Mutter auch auf mich, 
so wartet es gewiß auf dich.” 

Die Kleine wurde ganz entzückt, 
der Schaffner aber unterdrückt 

Mit Mühe nur die Tränenflut, 
die in den feuchten Augen ruht. 

Ihn ruft die Pflicht, er fügt sich drein, 
die Freundin schlummert drüber ein. 

Der Schaffner denkt in seinem Sinn, 
er könnt’ ihr helfen immerhin. 

Sie will ein Heim im Mutterarm, 
ich nehm’ sie zu uns liebend warm. 

Mein Weib wird dann ihr Mütterlein, 
und ich will gern ihr Vater sein. 

Er trug sie abends spät nach Haus, 
dort ruhte sie in Frieden aus. 

Am Morgen sagte sie sogleich: 

„Oh, hier bin ich im Himelreich!” 

Die Mutter gab zum Morgengruß 
dem fremden Kinde einen Kuß. 

Das sagte dann: „O Engel du,” 
und lachte ihr recht herzlich zu. 

Der Schaffner aber war fortan 
ein Wanderer nach Kanaan. 

Er folgte gern dem Gnadenzug, 
der einst sein Kind nach oben trug. 

Zog mit der kleinen Pilgerin 
und seiner Frau zum Himmel hin. 

So macht der Herr durch Kindermund 
sein Lob auf Erden oftmals kund. h 
(Eingesandt von K. A. Dyck, Box 254, Winkler, 

Man.) 











ba-Wort über seine Lippen, das 
der Missionar so lange gesucht 
hatte: Stellvertreter. Sieh, 
Jesus Christus hat für dich die 
Strafe erlitten. Er ist dein „Stell- 
vertreter”’ am Kreuz auf Golgatha. 
Und weißt du, was Mission ist? 
Mission ist Dank für Golgathat 





$Kür die Kleiniten: 
Eija, popeija ... 

Bilderbuch mit bunten Bildern 
und bekannten Kinderreimen. 
Halbleinen 





$ür die Größeren: 
Laßt uns singen! 
Altbekannte Volks- und Kin- 
derlieder. Mit Noten. Mehr- 
farbige feine Bilder. Großfor- 
mat. Halbleinen 295 


— Portofrei — 
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Die Himmelfahrt des Heren Iefu Ehrifti 
als die fieghafte Beftätigung feines ewigen KNönigtums. 
Ron Prod. Carl Füllbrandtr 


Zegte: Qufas 24, 560—53: „Er 
führte fie aber hinaus bis gen 
Bethanien und hob die Sände auf 
und fegnete fie. Und es geichad, 
da er fie fegnete, jchied er von ih- 
nen und fuhr auf gen Simmel. 
Sie aber beteten ihn an und Tehr- 
ten toieder gen Serufalem mit gro- 
ber Freude und waren alleivege im 
Tempel, priefen umd Tobten Bott.” 


Apoftelgefh. 1, 112: „Die 
erjte Nede habe ich getan, lieber 
Theophilus, bon alle dem, das Ye- 
fus anfing, beides, zu tun und gu 
lehren, 6i8 an den Tag, da er auf- 
genommen ward, nachdem er den 
Apoiteln, welde er hatte gewählt, 
durch den heiligen Weilt Befehl 
getan hatte, welchen er ich nad) fei- 
nem Zeiden Iebendig erzeigt hatte 
dur) mancherlei Ermwetfungen, 
und Tieß fich Tehen unter ihnen 
vierzig Tage lang und redete mit 
ihnen vom Neich Gottes. Und als 
er fie verfammelt hatte, befahl er 
ihnen, daß fie nit von Serufa- 
lem wichen, jondern twarteten, auf 
die Verheifung des Vaters, tveldhe 
ihre habt gehört (fprad) er) don 
mir; denn Sohannes hat mit Waf- 
fer getauft, ihr aber jollt mit dem 
heiligen Geifte getauft werden 
nicht Tange nad) diefen Tagen. 
Die aber, jo zufammengefommen 
waren, fragten ihn und fprachen: 
‚Herr wirft du auf dieje Zeit twie- 
deraufrichten daS Volk arael?’ 
Er fprad) aber zu ihnen: ‚E3 ge 
bührt euch nicht, zu willen Zeit 
oder Stunde, welche der Vater fei- 
ne Mat vorbehalten hat; jondern 
ihr werdet die Kraft des heiligen 
GSeijtes empfangen, welder auf 
euch Fommen wird, umd werdet 
meine Zeugen fein zu Serufalem 
und in ganz Yudia und Suma- 
rien und bis an das Ende der 
Erde.” Und da er foldhes gejagt, 
ward er aufgehoben zufehends, 
und eine Wolke nahm ihn auf vor 
ihren Augen weg. Und als fie ihn 
nacdjahen, wie er gen $ 
fuhr, fiehe, da ftanden bei ihnen 
aivei Männer in weißen. Seidern 
welche auch fagten: ‚Ihr Männer 
von Galiläa, was jtehet ihr und 
jehet gen Simmel? Diefer Sefus, 
welter von euch ift aufgenommen 
gen Himmel, wird Tommen, wie 
ihr ihn gejehen, hebt gen Simmel 
fahren. Da wandten fie um gen 
Serufalem von dem Berge, der da 
heißt der Delberg, welcher ift nahe 
bei Serufalem und Tiegt einen 
Sabbativeg davon.” 


Sn diefen beiden Schriftitellen 
berichtet Zufas über die glorreiche 
Himmelfahrt des Seren Sefu. 
nnte diefe Begebenheit 
auch überichreiben: „Der König 
des Neiches Gottes führt zu fei- 
ner Thronbefteigung gen Sim- 
mel.“ Dder ganz fhlicht ausne- 
drüdt: „Der AWbihied des Seren 
Sefu von feinen Getreuen, und jei- 
ne glorreihe Simmelfahrt.” 


Der Sedenktag an, die Simmel- 
fahrt fällt auf einen Donnerstag, 
und fo ergibt fic) feine direkte Ver- 
anlaffung, über die Sinmelfahrt 
zu predigen. Ein Bruder befannte 
mir, daß er nodh nie itber diefe 
Tatjache gepredigt habe. Sit fie 
denn für die Seilsgeichichte jo be- 
deutungslos? 

Alles Gefchehen im Erdenleben 
des Seren Sejus, bei feiner Ge- 
burt in Bethlehem, in feinem Le- 








ben, in feinem Lehren, bei feinem 
Wunderwirfen, in jeinem Leiden 
und Sterben und in feiner Auf- 
erjtehung, Tteht im engiten Zufam- 
menhang mit der großen Tatfadhe: 
„Das Neid) Gottes ift nahe herbei- 
gefommen!“ Der Schlußpunkt für 
dies alles ift aber nicht bei der 
Auferftehung zu jegen. Die viel» 
feitigen wiederholten Erfeheinum- 
gen des Herrn Sefus zielten alle 
auf den großen Abichluß, auf die 
Simmelfahrt hin. Das mußten die 
Seinen miterleben, um „feine Zeut- 
gen“ fein zu fünnen. 

Lufas berihtet am Schluß fei- 
nes Evangeliums und am Anfang 
der Xpoftelgejchichte befonders 
eindrudsboll über die Simmel- 
fahrt des Herrn Nefus, ebenfalls 
Markus jchreibt davon. Matthäus 
berichtet nur den großen Auftrag 
de3 ‚Seren, den er vor feiner Him- 
melfahrt den Süngern erteilt hat. 

€3 iit beadtensmwert, daß der 
Herr Sefus felbjt nochmals eine 
Verfammlung der gefamten Sün- 
gergrubpe veranlaßte, wobei er 
aud Zeit und Ort beitimmte. Lu- 
Tas unterjtreicht dies in Apg. 1, 4: 
„und als er fie verfammelt Hatte“. 
Dies gefcheh vor feiner Ießten Er» 
jcheinung, feiner, Iegten Unter- 
redung mit ihnen und in Berbin- 
dung mit dem erhebenden Mb- 
ichluß feiner Erdentätigfeit und 
der Vollendung de3 ganzen Er» 
löfungswerfes auf Erden. Und 
dabei übergab er ihnen jein qro- 
Bes Teftament mit einer alles- 
umfajfenden Vollmacht, nad) Mat- 
thäus 28, 18—20, mit dent bier 
fadhen „alles“. 

Und der Evangeliit Sohannes 
fchreibt (18, 2): „denn Sefus ber- 
janumelte fich oft dafelbjt mit fei- 
nen Singern“, gemeint ijt im Sar- 
ten Gethfemane. Was müffen das 
doc für erhebende VBerfammlun- 
gen gewefen fein, in denen der 
Herr Sefus_ jeldft redete und die 
Sünger zuhörten, fie aber aud) 
fragen Tonnten und er Antwort 
gab ımd fie untertwies. Nach feiner 
Auferjtehung (30). 20, 19), wa- 
ren fie berjammelt, und der Herr 
erjhien ihnen, befuchte fie und re 
dete mit ihnen. Welch bedeutungs- 
volle und Herrliche Verheikung 
gab er dod für foldhe Verfamm- 
Tungen nad) Matth. 28, 20: „denn 
io zivei oder drei verfammelt find 
ın meinem Namen, da bin ich mit- 
ten unter ihnen“. Ein Bruder fag- 
te neulih, daß dies die neuteita- 
mentlihe Parallele zu 1. Kön. 8, 
11 fei: „denn die Herrlichkeit des 
Herrn erfüllte das Haus des 
Seren“. Weiter tird uns od) eine 
alles überragende Verfammlung, 
die Baufus in 2. Iheff. 2, 1 er- 
wähnt, in Musficht geftellt: „Aber 
der Zukunft Halben unferes Herrn 
Sefu Chrift und unfrer Berfamm- 
Tung zu ihm." O, teure Gottes- 
finder, bei jener umausiprechlich 
herrlichen Werfammlung wollen 
wir do gewiß alle mit dabei fein. 

Nun bricht dort auf dem Berge 
bei den Süngern auch nochmals 
die große und brennende Neichs- 
frage hervor: „Herr, wirjt du auf 
diefe Zeit wiederaufrichten das 
Reich Irael?" Sie fragten nicht, 
ob fie num au bald in den Him= 
mel fommen würden, fondern das 
„Reich“ Steht im Vordergrund des 
Intereffes. Darum auch fein Ta- 
del, denn er jelbft Hatte e8 ja jo 


ernft und Elar verfündigt und das 
„Reich Gottes“ ftand aud) bei ihm 
immer im Vordergrund. Mit weld) 
feinem  feelforgerlihen Tat und 
Zartgefühl unterweiit der Herr 
Sefus feine geliebten Sünger, daß 
es jegt um Wichtigeres geht, als 
dies zu intffen, nämlich zu warten 
auf die „Berheiung de3 Vaters“ 
und „ihe jollt mit dem heiligen 
GSeift getauft werden nit lange 
nah diefen Tagen.” Dann folgt 
die ehr beachtenswerte Vejchei- 
dung der Fragenden Sünger in ih. 
vom erdegebundenen Denken, Fr 
gen und Wiünfhen: „Es gebiihrt 
euch nicht zu wijfen Zeit oder 
Stunde, welde der Vater feiner 
Macht dorbehalten hat.” Nach) 
Matth. 24, 36 Hatte er ihnen ge 
fagt: „Von dem Tage aber und 
bon der Stunde weiß niemand, 
and die Engel nicht im Simmel 
fondern allein mein Vater im 
Sinunel.” Au) eine fernere Mad- 
nung war ihnen Schon gejagt ge- 
twejen: „Darum wadet, denn ihr 
twilfet nicht, weldde Stunde euer 
Herr kommen twird.” Und wieviel 
wird doch aerade hierin aud von 
frommen Menfchen gefündigt. Cie 
rechnen und verrechnen fi immer 
wieder md bleiben trogdem unbe- 
Iehrbar. Die Zünger aber refpet- 
tieren, twa8 der Herr Sefus ihnen 
mitgab, und in den Sinne erzo- 
gen fie dann aud) die Gemeinden 
der Gläubigen und ermahnten fie 
zu fteter und Heiliger Bereitichaft 
und Wachlamfeit. Wer aber troß- 
dem da errechnen und erraten will, 
it ein Jrrender, der in Ungehor- 
fan und im Unglauben beharrt. 

Beim Mbfhied beftätigt der 
Herr Jelus noch einmal mit be- 
jonderer Bedeutung, die Verhei- 
Bung der Sendung des heiligen 
Geiftes, der auf fie Fommen wird 
und da fie mit feiner Kraft an: 
getan werden follen. Das war &8, 
wa3 fie nın bald fo fehr brauchen 
würden, Mit ganzer Bejtinmtheit 
wird ihnen die Erfüllung diejer 
arogen Verheigung zugefagt und 
aud da wieder ohne Seitlegung 
eines Kalenderterining. 

10 Tage jpäter war die Erfül- 
Tung in ihrem ganzen Ausme} da, 

Mit feiner Testen Ausiprade 
über das Kommen des Reiches 
Gottes verband der Herr Sejus 
aud die Erteilung feines tweltwei- 
ten Neichsauftrages, „feine Beu- 
gen“ zu fein. Wie wımderbar, daß 
er dabei au ganz are Meg- 
meifung gibt, zu beginnen in Ses 
rufalen, dann Fortzujegen in Nus 
däa und weiter zu toirfen über Sa- 
marien, bi8 an da3 Ende der Erde, 
Eine bedeutungsvolle Süngerber- 
jammlung (Konferenz) war dort 
auf dem Berge mit dem Ausblick 
auf die gewaltige MWeltmiffion. 
Dieje befindet fi) 6iS Heute noch 
immer in der Entwidlung dem 
Endziel zu. Aber diefer Auftrag 
und die dafür gegebene VBerhei- 
Bung haben bi heute, nach etwa 
2,000 Fahren, no nichts an Voll- 
macht und Kraft eingebüßt. 


Damit Fommt diefe Bergver- 
jammlung zu einem erhebenden 
Michlu: „Und da er folhes ge- 
Sagt... .“, wa$ denn?, bon dem 
Neiche Gottes, don der Sendung 
der Straft des Heiligen Geiftes, von 
dem Auftrag zum Seugendienit, 
bon feinem Weltmiffionsplan und 
dem Weg dahin. Daran anknüb- 
tend hatte er ihnen feine Fönigliche 
Vollmacht erteilt und ihnen fein 
Vertrauen Huldvoll Fundgetan. 
Nun — nachdem er fie in feinen 





großen Plan eingeweiht und fie 
dafiir beftellt hatte, „... ward er 
aufgehoben zufehends”, fichtbar, 
herrlich, majeftätifh, jeine Sei 
Iandshände über ihnen ausbrei- 
tend, fie fegnend, entführt ihn, eine 
Herrlichkeitsmolfe aufwärts 
bimmelwärts, 

Simmelfahrtl Welche Dichter: 
phantafte wäre wohl dazu imitan- 
de, dies zu fchildern! Star und ein- 
prägfam jehreibt der Mpojtel Zo- 
bannes 1,14: „.... und wir fa- 
ben feine Serrlicfeit als des ein- 
geborenen Sohnes vom Vater, vol- 
Ier Gnade und Wahrheit”. Dabei 
denft er an vieles im Erleben mit 
dem Herr Zelus, aber gewiß dod) 
infonderheit aud) an dies alles 
überragende Schlußerleben auf 
dem Berge: „... eine Wolfe nahm 
ihn dor ihren Augen weg.“ So 
wird der Herr Jefus auch in den 
Wolfen wiederfommen, mit gro- 
Ber Kraft und Herrlichkeit, (Lu- 
fa 21, 27.) 

Wie eigenartig ift bei der glor- 
reichen Himmelfahrt die Anteil- 
nahme der Engelivelt. Sie hatten 
Anteil genommen Yei der. Anfün- 
digung für das Kommen des Melt- 
heilandes, waren beteiligt, als 
Sefus in PVethlehem geboren 
wurde, auch bei der Verfuchung 
Sefu in der Wüte hatten fie eine 
Aufgabe zu erfüllen, ebenfols in 
Gethfemane. Dann bei der Auf: 
eritehung ef, und auch jegt twie- 
der bei der Himmelfahrt verfa- 
ben fie einen guten Dienft des 
Troftes an den Süngern. Nicht 
tleine Engelein mit Slügeldhen, 
wie fie fo falfch bon den Künft- 
Ten oft dargeftellt werden, auch 
feine zarten Franengeitalten, jon- 
dern die Helden Gottes find fie 
„zwei Männer in weißen Slei- 
dern”, Ihr Dienft gilt den auf- 
Ichauenden, bereinfamten Siün- 
gern auf dem Berge, denen fie fa- 
gen: „Ihr Männer, was jtehet ihr 
und jehet gen Simmel?” Doch das 
it nicht alles, auch fie willen es, 
daß der Serr Jefus einjt wieder- 
fommen wird und fügen hinzu: 
„Diefer Jejus, der von cud) ift 
aufgenommen gen Simmel, wird 
fommen, wie ihr ihn habt gefehen 
gen Himmel fahren.” Wenn er 
dann twiederfommen tuird, dann 
werden nit ihm auch die heiligen 
Engel mitlommen: „Wenn er tom: 
men wird in der Serrlichkeit fei- 
nes Vaters mit den heiligen En- 
geln.“ (Mark. 8, 38.) 


So fhloß diefe VBergverfamm- 
Tung ab: „Da wandten die Küns 
ger um gen Serufalem bon dem 
Berge”, glaubend, wirfend und 
aud) wartend, bis der Herr Zefus 
fommt. Much mir find Wartende, 
bis Jejus fommt, Kedesmal, wenn 
wir ol3 Gemeinde Abendmahl 
halten, dann bezeugen wir dabei, 
dab mir Martende find: „Bis daß 
er Fonmt!” Betend wollen wir 
warten: „Amen, ja, fomm, Serr 
Sejul” 

—Amen!— 





Abbotsford, B. €, 


Miffionare bon Europa auf Ur- 
Taub, George Sriefens, hielten, hier 
in der EMG-Rirhe an Hope NH., 
Evangelifetions - Berfammlungen 
ab. 

Prod. Bafil A. Malotv, Prä- 
fident der rufj. Bibelgefellfchaft in 
Wafhington, D. €., ipra hier in 
der Mllianzfirche. Er ift der Grün- 
der der evang.-tuff. Gemeinde in 


St. Petersburg und Moskau vor 
fait 50 Jahren. Er reift wegen 
Drud und Verbreitung ruffiicher 
Vibeln und deren Ueberjendung 
nad) Rukland. 


Familie Franz Zunft, Baraguay, 
it hier bei der Mutter von Frau 
Zunft, Frau A. Nidel, angefom- 
men. Sie hatten fich 34 Nahre 
nicht gejehen. Sie werden in B. €. 
wohnen. 


Kanadiiche Bürger wırrden: Ka- 
fob Bergen, Arthur Selaflen, Erika 
Kaffen, Ernjt Sommerfeld, Wil- 
gm Thiegen ımd Agatha Thie- 

en, 


ul. Lean Zangen, Morfe, Sas- 
Fatchewan, bejuchte hier If. Sar- 
3en8. — Frl. Anna Martens war 
über die Ofterferien nah Winni- 
veg, nad) Haufe gefahren. — Von 
der Allionzgemeinde hier fuhren 
Prod. Leander Penner und Gat- 
tin nad) Defterreich, um da Mif- 
fionsarbeit aufzunehmen. — Exnft 
Faft bon Mooje Zar, Sasf., war 
bier auf Befuch bei feinen Eltern 
u. 9. Bafts. — Beluche machten 
hier Harvey SiebertS von Taylor 
Datz, Peace River, Alberta. — 
E. Deehrs waren nad) Seattle, 
Rafhington gefahren. — Bon 
England ift George Siebert bei 
feinen Eltern 3, 3. Siebert an- 
gekommen. Seine Familie wird 
noch nadjfolgen. — Bei A. Un- 
aers weilten Les Wiens und Frau 
bon Edmonton, CE. Stobbes, May- 
fair, Sasf., und Tony Dyds bon 
Swift Current, Sasf, — Pred. 
Safob Toews und Gatttin mad) 
ten hier Befuche; fie find auf dem 
Wege zuriick nad) Pırerto Nico 
(Wejt-Indien) als Miffionare, — 
Verwandte und Bekannte befuchte 
hier und in Wafhington Frl. Tina 
Danzen, Morje, Sast, — Dietrich 
Schulz, Herbert, Sasf., weilte hier 
bei feinem Neffen Sfaak Zanzens. 
— 9.9. Klaffens find von Prince 
Albert, Sask., zurücgefehrt, wo 
fie ihre Kinder Jakob Peters he- 
juchten. — €. 9. Unruh, Mead- 
jtad, Sast., befichten auf der 
Durchreife nach Kalifornien hier 
David Schmors und andere Ver: 
wandte und Bekannte, — Safob 
9. Thiekens und Aron Thiefens 
find auf Behuh nad Sasfatde- 
van gefahren; fie twohnten früher 
in Dalmeny. — Frl. Mary Diet, 
Winnipeg, befuchte hier U. N. Frie- 
fens. — Henry Kehlers (Mltona, 
Man.) befuchten bier Henry $. 
Kafjens und B. W. Kehlers. — 
Bei D. Schmor3 teilte Yalob 
Wiens don St. Catharines, Ont. 

Das Wetter war fchon ziemlich 
troden; aber nun hat e8 gut ge- 
regnet (18. Mai). 








—Korr. 





Pred. A. H. Unruh 
„Nikodemus’ 


Wie fommt man in 
das Neich Gottes? 


Wir empfehlen diefe Schrift des 
teitbefannten Prediger3 und 
Lehrers U. $. Unruh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sacje des Herrn 
dienen wird. 
Format 6”x9”, Hüßfcher Amfchlag, 
63 Ceiten, Portofrei mnr........7de 
12 für 57.50 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Sranendienit 





Der Mutter Sana bleibt unveraejien 
Wißt ihr, wie die Mutter mid; vom Schlaf erweckt? 


Nicht bat mit Taten Ruf fi 


mich gefchreckt. 





Ein altes Seilandglied aus ihrer Kindheit Tagen 
Hat fie ganz leife an mein Ohr getragen; 

Das Lölte mich fo fanft aus Schlaf und Traum 
Und nahm mich au der Nu’, ich merkt’ e& Faum. 


Und da der Schlummer mich nody halb umfing, 

Sc fo verträumt an Mutters Antlig Ding, 

Das fi zu mir geneigt jo voll Erbarmen, 

Weil fie jo früh mich nahın aus Schlafes Armen; 
Doch Stand die Wegaefährtin jehon bor meiner Tür: 
Die Arbeit wartete und wintte mir. 


Dann ging des Ichlichten Liedes fürer Mang 

Mir durch den Sinn den ganzen Morgen lang. 
Noch bleibt der Mutter Sang mir undergeffen 
Wie ihre Liehe reich und imermefien. 

Oft weht mir diefes Lied, ertvach’ ich aus der Ruh’, 
Aus Muttertagen nod ein Grüßen zur. 


Bertha Linde 





Aiuttertag 
im Miillionskränzchen 


Ein jährlicher Höhepunkt in 
Reben des Miffionsfrängchens der 
Sidend-NBG in Winnipeg ift der 
Dienstag nah dem Muttertags- 
Tonntag. Zu diefem Mbend Taden 
die Schweitern ihre Mütter ein, 
gemeinfam zu freuen und zu er- 
bauten. 

Auch in diefem Kahr war es ein 
bejonderes Feit und eine bejondere 
Gnade, daß fo viele Mütter er- 
Ähienen Maren. Nachdem jede 
Tochter ihrer Mutter eine Nelfe 
als Zeichen der Liebe angeftect 
hatte und alle fi an jchön Defo- 
rierte Tifche gefeßt hatten, begrüß- 





Die bleibende Stadt 


Wir haben feinen Frieden 

Sn diefer fremden Welt; 

Wir haben nichts hienicden, 

Ras unf're Seelen hält, 

Nein, hier it unfers Bleibens nicht, 
Wo jtetS der Tod die Blumen 
In ihrer Blüte bricht. 


Wie bald iit doch entfchiwunden 
Der Erde jchönftes STüd, 

Und läffet bittere Wunden 

Sm Herzen nur zurid. 

Was follen ir mit folhem Land 
Die Seelen ung befiiveren, 

er uns nur abwärts bannt? 


Wir haben bloß zu wandern 
Qurd) diefes fremde Land 

Bon einem Drt zum andern, 
Den Stab in unf’rer Sand. 
Wir ziehen ohne Naft, und Ruh 
Durch) diefes Lebens Wüfte 
Dem heil’gen Lande zu. 


Wir fuchen Zions Höhen 
In Simmelsherrlichkeit, 
Die niemand noch gejehen 
Sr Leibe diejer Bei 
Lon ferne jhauen wir fehon hier 
Die golönen Gallen blinken 

Und fehnen uns nad) ihr. 








Das wird ein Jubel werden 
Dort oben einzuzieh'n 

Und frei von den Vefchwerden 
Etig vor Gott zu blühn. 

Da wird die Trübfal diefer Zeit 
Uns reichlich einit erietet 

Mit ew’ger Serrfichkeit, — 


te die Leiterin, Schweiter Epp, die 
Säfte, und Schweiter Nik Dye 
machte die Einleitung. Dann wır- 
de jede Mutter von ihrer Tochter 
vorgeftellt. Von nah umd fern 
waren die Säfte erfehienen. 

Ein reichhaltiges Programm 
folgte. Etlihe pafjende Gedichte 
wurden aufgefagt. Zwei Lieder 
dom Miffionskrängchen, etliche 
Trios, ein Duett und ein Solo 
verfchönerten den Mbend. Schw. 
Sohn Doerkfen gab ihrer Mutter 
ein fhönes Zeugnis in einem Vor- 
trag „Was mir meine Mutter ijt.“ 

wet der Mütter richteten et- 
Tihe Worte an die Töchter, Schw. 
VB. F. Nempel von Morris wies 
auf die Freunden und Segnungen 
wie auch auf die große Verant- 
wortimg einer Mutter hin. Eine 
andere Mutter, Schw. %. PB. Neu- 
feld, Winnipeg, erzählte etwas bon 
ihren Erfahrungen als Mind umd 
al3 Mutter, und betonte die Sea- 
nungen in ihrem eben. 

Nah dem Programm wurde 
ein wohlichmedender Imbiß fer- 
viert. Zum Schluß wurde das 
Lied „Schenk uns, Vater, deinen 
Segen .. .* gemeinfam gelungen, 
md Schw. Epp betete. Im Namen 
der Gäfte bedankte fih Schw. D. 
KR. Duerkjen von Elmmwood für den 
Abend und fir die freundliche Auf- 
nahme. 

Fran Elfrieda Duerkfen. 
* 
Vortrag von Fran RP. J. Nempel 
auf dem Muttertag des Miffions- 
Tränzchens 


Liebe Tüchter, werte Gätel 


Sch grüße euch mit den Wort 
aus Sprüche 15, 13: „Ein fröh- 
lih Herz, macht ein Fröhlich An- 
geficht.“ Dies trifft Heute wohl auf 
ums alle zu. Wir find froh, man 
fieht 68 uns an. Unfere Töchter 
haben fich wieder fo viel Mühe 
md Arbeit gemadt, um ihren 
Müttern ein gemittliches Beifan- 
menfein zu bereiten. Das Spridh- 
wort it noch immer wahr: Liebe 
it erfinderiih. Wir danken eich 
herzlich, ihr lieben Töchter, für 
eure Liebe. Sie tut unfern Herzen 
wohl. Der Herr wolle fie euch Ioh- 
nen. 

AB mir die Aufgabe gegeben 
tmurde, den jungen Müttern etwas 
aus dem Schaf meiner Erfahrung 


mitzuteilen, da war ich aanz er- 
ioroden. IH bin ja felber noch) 
nicht alt, habe bis dahin im vollen 
Leben ımd Wirken geftanden und 
daher nicht viel Zeit gehabt, über 
Erfahrungen nachzudenken. Und 
zudem — öffentlich fprechen Iernt 
man ja nicht in der Stille des 
Saufes. 

Mit einem Punkt war ich je 
doch ganz einverjtanden: Es foll- 
te furz fein, und daher will ich in 
diefen paar Minuten nicht Nat- 
jhläge über Kindererziehung er- 
teilen. Jemand fagte darüber zu 
einem jungen angehenden Vater 
jo: „Rindererziehen ift ganz ein- 
fach, Dur mußt dir nur einceden, 
dein Kind fei das Kind eines an- 
dern. Und wie fremde Kinder er- 
sogen werden miüffen, das weiß 
doch jeder.” Nım, ganz jo einfad) 
habe ich e3 wicht gefunden. Aber 
es gibt heute viel gute Biürher, die 
wertvolle Anleitung iiber Kinder- 
erziehfung geben und nüßlich zur 
Iejen find. 

Sch möchte euch Heute aber eine 
Stage ftellen, ihr lieben jungen 
Miütter. Wiht ihr, daß jekt die 
ihönfte und inhaltsreiche Zeit eu- 
teS Lebens ift? Freilich gibt e8 
au) biel Unruhe, wohl manchmal 
aud Verdruß mit dem Kleinen 
Rolf, Aber au Toviel Freude, 
Wenn fie im vollen Vertrauen mit 
ihren Heinen und großen Sorgen 
zu euch Fommen, oder wenn zivei 
weiche Wermehen fi) um euren 
Hals Shlingen und das Kleine 
Plappermäulchen in großem Ernft 
faat: „Seh hab’ dich Lieb!” — ilt 
das nicht Entfchädigung für alle 
Arbeit und Mühe? 

Der Plalmift jagt: „Kinder 
find eine Gabe des Seren.” Sa, 
fie find der größte und Eojtbarfte 
Neichtum, den der Herr ung Miüt- 
tern anvertraut. Wir dürfen aber 
nie bergejfen, daß fie, tote auch) 
affes andere, geliehene Gitter find. 
Uns Tiegt der Gedanke jo nahe, 
unfere Kinder gehören ung, fie find 
unjer Eigentum, umd wir haben ein 
Necht, über fie zu derfitgen. So 
hat e8 der Herr aber nicht gemeint, 
als er fie uns anverfraute. Er 
übergab fie und zur Pflege und 
erivartet, daß wir treue Saushal- 
ter über dieje Foftbare Gabe find. 
Darum, ihr lieben jungen Miüt- 
ter, laßt euch die Zeit nicht Shade 
fein, die ihr euren Kindern wid- 
met. Beihäftigt euch mit ihnen, 
jpielt mit ihnen und erzieht fie 
nach beiten Kräften und Vermögen 
zu ordentlichen und tüchtigen 
Menjchen. 

Doh vor allem andern führt 
fie zum Seiland, wie 8 die Miüt- 
ter taten, als der Serr Sefus auf 
Erden wandelte, damit er fie an 
fein Herz ziehen md fegnen Fan. 
Wer weiß, zu weldem Dienit er 
deinen Sohn oder deine Tohter 
auserjehen hat. Und wer Sand- 
Iangerdienite für den Seren tun, 
darf, der bat eine hohe Aufgabe, 
die ganze Hingabe fordert, jo ger 
ring der Dienft äußerlich auch er- 
iheinen mag. Von Andreas fi 
den ivie in der Schrift Feine gro- 
ben Taten verzeihhnet5 aber er 
führte Petrus zum Herrn Nefus 
und Petrus wurde zu einer Säufe 
im Reiche Gottes. 

Da mag wohl eine und die 
andere Mutter Fragen: „Wie muß 
ich e8 aber angreifen, daß ich das 
Rechte tue md nicht foviel ver- 
derbe? Ich bin ja unerfahren ıımd 
die Mufgabe fo groß.” Fir Tolche 
it ein auter Nat in Safobus 1, 5 
gegeben: „So jemand unter euch 








Weisheit mangelt, der bitte von 
Gott, der da gibt einfältiglich je- 
dermann und rücfet’3 niemand auf, 
fo wird fie ihm gegeben werden.” 

Wenn ihr nad) Jahren da fteht, 
wo wir jegt find, am Abflug 
eurer Erziehungsarbeit, und Rid- 
ihau haltet, dann mag e8 euch fo 
gehen wie uns: Wir wünfchen, wvir 
wären treuer geivefen im Ent 
jagen, in der Liebe, in der Geduld 
md flehen in Beugung und De- 
mut: „Herr, defe du in Gnaden, 
au, was id) verdorben habe.“ 


Beruf: Ohne 


„Dhne Beruf”, jo ftand es im Pahı, 
te munden fait die Augen nap. 
„Dhne Beruf”, war da zu Iefen, 
und dabei war fie das müglihite 
Beien, 
nur für andre zu finnen, zu forgen, 
war ihr Beruf dom frühen Mor- 
gen 
bi3 in die Tiefe der Fargen Nacht; 
ne fir der Ihren Wohl bedacht, 
Gattin, Hausfrau, Mutter zu fein, 
ichließt daS nicht alle Berufe ein? 


Az Köchin von allen Lieblings- 
fpeifen, 

als Pader, wenn 8 geht auf Rei- 
ien, 

al3 Chirurg, wenn ein Dorn Tich 
im Finger verfplittert, 

Schiedsmann bei Nämpfen erboft 

und erbittert, 

ärber don alten Mänteln md 
Nöcken, 

Iimanzgenie, wenn fid) der Beutel 
Toll jtreden, 

al3 Lerifon, das hier alles Toll 
willen, 






Rote Bojen. 


Die roten Rufen blühen 

Duftjehiver im ganzen Land, 
63 ijt ein heimlid Sprühen, 
Ein Kojen von linder Hand. 






Die Nachtigallen fingen 
Ein Wwonnefames Lied, 
Daß wohl don ihrem Klingen 
Die Nofen find erblüht. 


Nun hebt 8 an, ein Laufchen 
Voll tiefer Scligteit, 

Wo rote Nofen raufchen, 
Steht ah das Glüc bereit. 


Wen e8 in LXeid gelaffen, 
Ins Herz ein Semmitein fiel, 
Daß er ein froh Erfaffen 
Shreitet gu jhönerem Ziel. 


Die Sommernächte glühen 
Voll Duft und Liebe boll; 
Denn vote Nofen blühen 
Sm Land for itbervoll. 

Fränze Heimberger. 
ARRENCDENLINAUNEHITBENAENCAUNEELANNTIEDNNATIANIEDEINTIENRTUTETG 


als Flicfrau, wenn Strümpfe und 
Bäfhe zerriffen, 

als eine Erzählerin ohne Ermüden, 

als an bon des Haufes Frie- 
en, 

als Bupbendoftor, al3 Deforateur, 

als Gärtner, Konditor, als Friför, 

unzählige Titel Könnt ih noch 
jagen 

(doch fol fi) der Drucker nicht 
länger plagen) 

von Frauen, die Gott zum Segen 
erfhuf — 

und das nennt die Wert dann 
„Dhne Beruf“, 








Schahbrett-Stürzfuchen 





Diefer Kuchen ift als fühe Nad;- 
ipeife mit einer Soße von. Pfir- 
ichlyeup oder Schlagjehne zu fer- 
vieren und jchmeeft zu allen Zab- 
reszeiten, 


Sutaten: 


2 Eplöffel Butter oder Marga: 
rine, % Taffe braunen Buder, 
9 ausgejteinte gefochte Pflaumen. 
9 blandierte (abgezogene) Man- 
dein, 9 eingemachte PBirfichhälf- 
ten, Marafchino - Kirichen, wenn 
beliebt, 113 Taffen Mehl, 2 Tee- 
löffel Badpırlver, 1, Teelöffel 
Salz, 4 Teelöffel Musfatnup 
(mıtmeg), Y Talie VBadfett, 3% 
Taffe Zuder, 2 Eier, I Taffe 
Milch, 1 Teelöffel Vanille. 

Man erhigt den Ofen bis 375 
Srad F. (mäßig heiß). Während- 
deffen hmilzt man die Butter oder 
Margarine in einer 9 Zoll großen 
vieredigen Kuchenform, bepinfelt 
die Seiten, mit dem Fett und jtreut 
braunen Buder hinein, Dede 


Pflaume wird mit einer Mandel 
gefüllt, diefe toiederum in die 
PBrirfichhälften gelegt und die Ieß- 
teren arrangiert man in der Ru» 
Henform auf dem Zuder, mit der 
rumden Seite nad) oben. Die Kir- 
ichen Iegt man zwifhen die an- 
dern Früchte. Man ftellt die Form 
in den Ofen, mährend man den 
Teig bereitet. 

Man mitt Mehl, Backpulver, 
Salz und Mustatnugß in das 
Mehlfich. Dann rührt man das 
Vadfett Shaumig, gibt allmählich 
Buder und Eier Hinzu und fdlägt 
die Maffe tüchtig. Nım tut man 
abwechfelnd Mehl und Milch mit 
Vanille vermifcht in den Teig und 
Töffelt ihn vorfichtig über die er- 
biste Frucht in die Nudenform. 
Man badt den Kuchen ungefähr 
35 Minuten, läßt ihn dann 5 Mi- 
nuten in der Form ftehen und 
ftünzt ihn auf einen großen Tel- 
Tor. Serviert wird er warm mit 
einer Soße oder Sahne, 
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(28. Hortfegung) 

Das Volk verehrte das „heilis 
ge Solzkreug” und ignorierte dod) 
den, der dem Symbol erit diefe 
Bedeutung gegeben hat. Keines- 
nügte das einmalige Op- 
ju diefer Neligion; e8 muße 
te in der Mefje immer wieder von 
nenem  „unblutig“  Ddargebracht 
werden duch den Machtipruch der 
Kirde, die das Geiftige ins roh 
Materielle zu verwandeln die 
Kraft Hatte. 

Neber Martins Züge irrte ein 
bitteres Lächeln. Er glaubte e8 
und würde e8 ftetS glauben, daß 
die Softie das Brot bliebe, wie 
feine Mutter e$ im Ofen aebaden 
hatte, amd daß der Wein fich cher 
in Waffer al8 in Blut verwan- 
delte! Er hatte dem Papjttum nicht 
das Opfer feiner Vernunft, feines 
Denkens und feiner Kritik brin- 
gen Fönnen, und er war bon ber 
Kirche darım gehaßt ımb ber- 
Teumdet tworden wie ein — Ber- 
breder! Und das Kreuz hatte nicht 
nur alle Bedeutung fir ihn ber- 
Toren, fondern e8 wurde ihm zum 
Gegenftand einer bernunftwidri- 
gen ZTorheit, eine® Aergerniljes, 
dag er zu befämpfen die Berufung 
gefühlt hatte. 

ch, e8 war zubiel, tvaS feine 
Augen entdeeten, zubiel der Tün- 
&e, der Modergebeine, der from- 
men Seuchelei und der geiftlichen 
Selbftfucht — und zu wenig der 








Freunden, Bekannten und 


Denkt daran, daß bald eine neue Gedichte 
beginnt, und fchentt jett 


Sidnmerifa und Enropa ein Jahresabonnement 
„Atennenitifche Bundichan” — 83.00 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen de3 Geber3 zu. So ein Ge- 
chen? ift ein dauernder Segen. — Benutt bitte folgenden 


echten, Ddemütigen  Srömmigfeit, 
des reinen Kindesfinneg, der tief- 
innerlihen und darum aud im 
Wandel fih auswirfenden Bott 
ergebenheit! Nie war ihm damals 
ein Ehrift begegnet, daß er an die 
Hrijtliche Lehre glauben lernte. So 
verdorrte die Pflanze Glaube in 
feinem Sarten, und andere üppig- 
wihernde, anfpruchspolle, aiftig 
Kräuter nahmen ihre Stelle ein. 

Aber dann Fam Robert Stein, 
und fein Wandel war ihm die Ie- 
bendige Predigt eines Chriften- 
tums, das er befämpft hatte, weil 
er c8 nicht Tanntel Und heute 
abend hatte Stein vor feinen Au- 
gen den ganzen Heilsplan Gottes 
aufgerollt mit einer Tiefe und 
Marheit und doc) dabei init dem 
demittigen Sinne eines Kindes, 
das einem Fremden die reichen 
Schäße jeines Vaters zeigt — dat 
Martins Ameiflerjeele ratlos und 
aeblendet ftand und in ihm das 
Bennktjein des Mangels, der eig- 
nen Armut ind inneren Sraftlofig- 
teit wachrief, das ihn zu Chrifto 
teich. 

‚Mußte nit Chriitus folches 
alles Teiden?“ Diefe Worte wed- 
ten eine Frage in ihm auf, eine 
heiße, brennende Frage: Auch für 
mih? Er mühte fi, fie zu um- 
gehen, er dachte an fein fittlich und 
moralisch mafellojes Zehen, an fei= 
nen Geredtigfeitsfinn, an feine 
Wahrheitäliehe, fein Streben nad 









Armen in Nordamerika, 
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Tugend und Süte, an feine Lie- 
be zu den Menichen troß all ihrer 
Erbärmlicfeit; und er jah, wie 
dies alles als ein Tropfen auf den 
heißen Stein diefer Frage fiel und 
in nichtS verdampfte. 

Wie Iange hatte er eigentlich 
nicht mehr gebetet? Er wußte 68 
faum, aber jeit der Zeit nit 
mehr, da der Rofenkranz Elirrend 
feinen Händen entglitten war und 
er nad) den Perlen menjchlicher 
Weisheit gegriffen hatte. 

Und num Hatte er heute einen 
Gebet gelaufcht, das ihn vor die 
Thronesitufen Gottes gehoben umd 
ihn dort in feiner Hilflofigfeit jte- 
ben gelaffen hatte. Aber er ftand 
nicht mehr, er wankfte. Denn die 
Pfeiler feiner Lebensanfehanung 
ftürzten ein und begruben das 
jelöftbawußte Werk feines Geiftes, 
fein jtolzes Wilfen, feine ganze in- 
nere Bedürfnislofigkeit. 

Der Verftand, der endlich it, 
ichien ihm jegt wie der [hwankfen- 
de Spiegel eines Waflers, das nie 
zum feiten, unbeweglichen Grun- 
de werden Yaun, und er jtand za- 
gend umd noch leife zweifelnd vor 
dem Boote, das unendliher Glau- 
be hieß, und wagte e8 Taum, fich 
blind feinem Steuer zu vertrauen, 

Brauchte er denn wirklich einen 
Heiland? Dies Wort jegte Krank. 
jein voraus. War er denn frank 
und heilsbedürftig? — Da traf 
ein Strahl des aöttlichen Lichts 
die Iekte, die twundejte Stelle fei- 
nes Seelenlebens. Und an diefer 
Erfenntnis, an dem Benußtfein 
jeine8 verlorenen Zuftandes zer- 
drad) feine ftarfe Schnatur. 

Wie hatte er jo frevelnd den 
Glauben heieholten, den er nicht 
veritand! Wie hatte er feindlich 
den heiligen Gottesfohn befämpft, 
den er in feiner Größe nie er- 
Tannt! Wie war er ihm und jedem 
Sedanfen an ihn ausgewichen, jo: 
bald er feine Treugbezogene Eigen- 
fchaft auch nur von ferne geahnt, 
und wie viele hatte er gleich fit 
jelbjt in die Irre geführt, ihnen 
menjchliche Weisheit ala Gliid und 
Wahrheit gepriefen umd ihnen das 
Kreuz al3 Torheit gewviefen! Und 
war nicht fein Suchen ımd Seh- 
nen nah Wahrheit tiefinnerfte, 
Ichmerzlichite Krankheit, ein Seim- 
weh, das nur einer Fannte und 
heilen und ftillen Konnte? 

Er bliete noch einmal den Weg 
äurüc, den er gegangen war, und 
nun fah er gleih Meileniteinen 
daran feine Schulden gegen Gott 
und den Nädjften ftehen. Die Er- 
fenntnis feiner Schuld ftellte die 
Forderung zur Umkehr, die For- 
derung, den Lammesiweg zu ge 
ben, weil er über den Lömenmeg 
ging. 

AS die Schatten diefer Nacht 
aus dem Tale aufitiegen und itber 
die Berggivfel flohen, aing Mar- 
tin Heidimann die Sonne auf, die 
Sonne eines neuen, auf den, Fel- 
fen Chriftus gegründeten Lebens. 
Er hatte in jüher Selbiterfennt- 
nis, in dem Betwußtfein feines 
Seren, feiner Sündhaftigfeit und 
mit dem lid in die tiefen, Tieh- 
reichen Augen des Seilands den 
Sprung in die offenen Gnaden- 
arme Gottes getvagt. 

. 

Der alte Andreas war in -die- 
jem Winter fanft ımd im feiten 
Slauben an feinen Erlöfer heim- 
gegangen. Robert Stein durfte 
ihm nicht mehr das Ichte Gefeit 
geben als der „gefährliche Set- 
tierer”, der diefer „armen Seele" 


an ihrem Glauben Schaden zuge- 
fügt und fie an der Kirche irre- 
gemacht hatte, Er wußte um den 
Born de8 Fatholifchen Pfarrers 
darüber, der ihn jedoch innerlich 
nit anfechten Tonnte. Seine 
Trauer um den alten Franken 
Freund verwandelte fi in ein 
heißes Danfen. Was war denn er, 
daß Gott ihn bemußt Hatte, hellen 
Stein in deffen forgenfchveres 
Dinkel zu tragen, der mander- 
müden Seele Wegweiferdienite zu 
tun? — Ein feines, unidein- 
bares Licht, das mır eins zur Auf- 
gabe fich geftellt hat: für feinen 
Meijter zu Teuchten, 

Aber fein Dankfen wurde zur 
Anbetung, al Martin ihm dann 
mit Freimut und Offenheit fein 
„Biel“ bekannte und ih heralic) 
Dat, un weiter ihm Führer und 
Fremd zur fein auf dem Wege, den 
fie jeßt gemeinfan gehen wollten. 
Da überfteömte eine Freude fein 
Herz, wie er fie nur felten fo ftarf 
embfunden hatte, und feine Seele 
jubelte: „Du bift ein Gott, der 
Gebete erhört!” 

Auch Lotte ichloß ich ihnen herz- 
Ic an zur Wegfahrt zum gleichen. 
Ziele, und fie ftrahlte den Bruder 
aus den großen, fonnigen Augen 
an: „Nun bift du erft wirklich mein 
Bruder!” = 

Nur eine ftand von fern: Zuzie 
Franke. Der hohe Zaun der pä- 
terfichen Vorurteile und der Tarı- 
gen Feindfchaft Hinderte nod im- 
mer einen freieren nachbarlichen 
Verfehr. Der Mehrmüller hatte 
zwar jeine Stellung zu Martin 
infofern geändert, als er ihn nit 
mehr als Feind betrachtete. Mber 
das Miftranen gegen den jungen 
Nachbarn beherrfehte ihn doch im- 
mer noc) nad) wie vor, und er 
fand nicht die Nraft, e8 au fei- 
nem Herzen zu reiben. 

Steichtvoh[ war fein Verhalten 
zur Samilie Heidmenn ungleich) 
freundlicher geworden. Er duldete 
es nicht nur, da Lotte feine Tod)- 
ter Dejichte, fondern er wünfchte 
dies fogar, „damit fein Rind fi 
nicht mehr fo einfan fühle”. 

Sm Grunde war dies nur ein 
Verfud, fein Unveht an Lurgzie 
twiedergutzuumachen, was ex bejon- 
ders in feinem  ritffichts- md 
Itebevollen Verhalten ihr gegen- 
über an de q legte. Er tat dies 
alles in dem Gefühl der reuigen 
Einficht, dem aber feine Selbit- 
erfenntnis zugrunde lag. Die 
Scäferfarline war der Bliablei- 
ter, der alle feine anflagenden 
umd Tchuldbemußten Gedanken- 
gänge auffing und ungefährlich 
machte. Sie durfte mod immer 
nicht fen Haus betreten, da fein 
Slanbe an ihre vielgerühmte 
„Nehtihhaffenbeit“ einen jo gewal- 
tigen Stoß erlitten hatte, daß fidh) 
auf diefen Trümmern nicht fo 
schnell wiederaufbauen Tieß. 

* 

Martin hatte in Gedanken an 
Zuzie den Entichluß aefaßt, ihr 
von feiner „Heimkehr“ zur Tagen; 
fie hatte ein Recht, 68 von niemand 
als von ihm jelbjt zu erfahren. 
Hatte doch ihr Zeugenmut und das 
schnelle Aurfbligen ihrer Augen 
ihn damals fhon manchmal ent 
mwaffnet, al3 feine Weberzeugung 
noch gegen die ihre geftanden hat 
te. Sie hatte weder feine ungläu- 
bige Ueberlegenheit noch die Iro- 
nie feiner Worte gefitchtet, und fie 
hatte mit ftiller Sirchitte das 
Lämpehen des Seimmmehs und der 
Sriedensjehnfucht in, feiner Seele 








anziınden helfen. Diejes ahnte er 
nur, aber e3 twar doc fchon heim- 
Tiehe, begliidende Gewigheit, Er 
dachte an das feine, tiefe Ver- 
itehen, an die fehlichte Snnigfeit, 
die in den Melodien feiner Hei- 
matlieder lebte wie ein Mlang von 
ihrer Seele, der Teife mitfchwang. 
Und er wußte au, warum fie die- 
fe Rieder in das Bolfstum, in den 
Kindermund einpflanzen wollte, 
obwohl fie e8 fchen bor ihm ver- 
ichwiegen hatte. Er wußte, daß fie 
innigen Anteil an feiner Umkehr 
nehmen würde, und darum wollte 
er ihr davon jagen. Mber perfön- 
Ti war e8 faft unmöglich; denn 
jegt im Winter auf eın zufällige 
Begegnen außerhalb de3 Haujes 
zu hoffen, jchien beinahe ausfichts» 
os, Er würde es ihr brieflich ja- 
gen, müffen. 

Es opfte. Lotte trat ein und 
Fam lähelnd näher. „Sch fuche 
diesmal nicht den Bruder, fondern 
Tediglich den Dichter“, fagte fie mit 
einem Schelmenticht in den großen 
Augen. „Ich möchte nämlich die- 
je8 Tagebud gern Luyie fchen- 
fen, aber e8 fehlt mir irgendeine 
poetifche Widmumga dazır.” 

Sie entnahm der Papierhülle 
ein gejchmadboll in feines Leder 
gebundenes Buch und Iente e8 auf 
feinen Schreibtifch vor ihn hin. 

Er nahm e3 in feine Sünde 
und betrachtete eS finnend. Dann 
jah er die Schwefter tvie in einer 
plöglien Eingehung mit frohen 
Augen an: „Sit e8 aleih, wer 
die Widmung hineinfchreibt?” 

„Bollfommen”, meinte fie ernft- 
haft. 

Da griff er zur Feder und 
fchrieb mit feiner feften, marfi- 
gen Shrift die Strophen ein, die 
ihm in demfelben Nugenhlic duch 
den Sinn gingen und die ihm ein 
paffender Meg erfchienen, Qugie 
von feinem Erleben zur jagen: 


Das muß ein großer Reichtum fein 
Und Grund zır ftetern Danfen, 
Wenn man um Pfeiler Iegen darf 
Des jungen Lebens Ranfen. 


Wenn man die Füße ftellen Fan 
Sn helfe, Tiehte Spuren, 

Und den Charakter Bilden darf 
Nach Ewigfeitsnaturen! 


Das muß ein großer Reiätum fein 
Und Grumd zu fteten Qoben, 
Wenn fo em junges Leben fand 
Den fteilen Weg nad) oben. 


Ganz anders it e8, firhrerlos 
Sih Weg und Richtung bahnen, 
Von ferne nur und fehnfuchtsport 
Das Licht der Seimat ahnen. 


Und anders ift’8, erfchreckt zu feh'n 
DaR irre man aenangen, 

Und daß die Ichnellen, Kühe Schon 
Im Net der Schuld gefangen. 


Sa, anders ift 68, irrtumamiid” 
Den Wen der Wahrheit finden, 
Den Tel darmıf vertranend man 
Sein Leben möchte gründen. — 


Nım aber wird c3 Neichtum fein 

Und Danfen ohne Ende, 

Weil mi) na Serfahrt Heimat- 
märts 

Gefithrt de3 Seilands Händel 


Er fegte feinen vollen Namen 
darunter md wandte dann das 
Antlik der Schweiter zur, die ihn 
über die Schulter blidte. 

„Deine Harfe Hinat jebt in ei- 
nem neuen Tone, Martin”, fagte 
fie freudig, als fie das Gedicht ge- 
Tefen hatte. 

(Bortfegung folgt.) 
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Niennenitifche Bundfchau 





Herbert, Sast, 


Am 5. Mai hatten toir unfere 
Verfammlung im Auditorium, 
weil daß Verfammlungshaus weg- 
gefchleppt wird und ein größeres 
Gebände gebaut werden foll. So 
haben toir für Ddiefer Sommer 
aroge Norhaben fir die Serbert- 
Semeinde: Berfanmlungshaus- 
bau md die Nanadiihe MBG- 
Konferenz hier, 

Am 10. Febr. diente uns Br. 
Soh. Hein Er fpradh über 
Röm. 5, 1-2. Weiter fprad) Br. 
Rudi Banzen über Matth. 3, 6-8. 

Die Bibeljehulfehrer, Br. Lau- 
termilch und Br. Cornelfen, haben 
uns aud im Winter gedient. 

An 31. März hatten mir ein 
Miffionzfeft md in der Gebe: 
Stunde eine Gedenkfeier für d 
Miffionschepaar Sohn Dvd. Br. 
Rantermilch Sprach über Pi. 126 
und Br. Mirian über 2. Mofe 3, 
16. Am Nachmittag Iprah Br. 
Adrian iiber Äpoftelg. 3, 1-11 
und Sprüche 29, 18 und Br. Kob. 
«. Töws iiber Apoftelg. 16, 4-10. 

An 10. April fprah Br. Jak. 
Nedefopp (B. €.) über Sal. 2, 
20. Abends brachte der Verein der 
jungen Schweitern ein Brogramm. 
Sie hatten viele Sachen angefer- 
tigt. Br. Art. Martens, Miffionar, 
Ipracdh über Eph. 11, 1—13. 

Am 13. April war Bibelfhul- 
Tonferenz. . Zautermildh, der 























Reiter der Bibelfchtle machte die 
Einleitung, Tas etliche Verfe aus 
Habaf. 2. Br. H. Verg vom Bibel- 





Bernard Resner 
Opfometrift — Optiker 
— Augen werben unterfudht — 
— fpricht plattbeutfcg — 
542 Main Street 


Winnipreg — Phone 93-9798 


(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. H, Oelkers 
Arzt und Chirarg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadynittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Res. 50-1780 Office ED1-0573 
DR. J. H. BATTERSHILL 
‚Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


De. U. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kenneay, Winniper 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 









college der MBG in Winnipeg, 
war  umfer ftredner. Sein 
Thema war „Süngerihaft”, nad 
Matth. 4, 19. Weiter fprah Mif- 
fionar 3. Nafper über 2. Betri 1, 
1—11 und Kol. 2, 18. Mbends 
madte Br, D. Wiens Mitteilun- 
gen von feiner Nußlandreife, 

An 14. April madte Br. $. 
Both (Gefanglehrer am Bibelcol- 
lege in Winnipeg) Einleitung und 
leitete die Gehetzftunde. Br. 5. 
Kafver fpradh über 1. oh. 3, 
1—3. Nadmittagd war Bibel: 
ihulichluß. Fünf Schüler wurden 
graduiert. 

Am 16. April war Wbjchieds- 
jeit fiir Sefchm. Nafper, das Br. 
N. Sanzen leitete. Br. Soh. Wiens 
fprach über 1. Petri 5, 10—11 
Beide Schweitern-Näbbereine iiber- 
eichten  Gefchenfe.  Gefchwifter 
Kafper machten Mitteilungen. Br. 
8. 8. Thiehen madte Schluß. 

Am 18. April (Narfreitag) 
ibrach Br. Miller iiber Job. 19, 
16—18. Dann unterhielten wir 
das Abendmahl, Gejämwiiter Da- 
vd Wiebe wurden aufgenommen, 

Zu DOftern fangen die Sänger 



















feühmorgens auf vielen Stellen 
vor den Senftern. Am DOfterfonn- 
tag begrüßte Br, Rudi Janzen 
die Verfammlung, und Br. Art. 
Nedefopp Iprad) über 1. Kor. 15, 
1—20. 

Vom 26. bi8 28. April war 
bier die Sonntagsjchulfonferenz; 
der MYG von Kanada. Bon allen 
Prodinzen waren Sonntagsfhul- 
arbeiter erjehienen. Zum Anfang 
und zwifchen den Anfprachen und 
Vorträgen tourde immer mit Ge- 
fang gedient. Bruder PB. Lederad 
USA und Prod. U. Ylaming 
MSN) waren Gaftredner. Br. A. 
R. Regier leitete die Verfammlun- 
gen, 

oh. Schulg ijt im Sofpital. Er 
it ziemlich jchnoach. Sch befnchte ihn 


Dr. med. %. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2—5 Uhr nafmittags 
bon Montag bi3 Freitag 















und fragte ihn, ob der Meg nad) 
oben Elar fei und er antwortete: 
sale 

Dr. Barknann ift auch) im Hof 
sital und muf jehr Teiden, 

Gefchw. Sfaat Schröder waren 
in die Vereinigten Staaten gefah- 
ven und find wieder zurüdgefehrt. 


Rudi Janzens waren nad Winni- 
peg gefahren und find aud) wieder 
glüdlich daheim. 

Gruß von Joh. Günther, Korr. 





Dur Tannjt dein Leben gründen 
auf Schauen oder Glauben. Was 
wird das Deffere fein? 


Dr. 7. 3, Veufeld 
Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


Dr. Sohn Aeufeld 
Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2-5 Uhr nadmittags 
Sonnabend don 11—12 hr 


Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 


De. H, Günther, De. P. Enns u. Di. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecitunden: 25 Uhr nadmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Der 
rechte Mann 
am rechten Wlat 


Lonis St. Laurent ficht in Kanadas Zufunft ein begeifterndes Er- 
Iebnis nationaler Entivielung . . . eine Gelegenheit, allen Bewohnern 
diejes reichen Landes ein befriedigendes, wohlverforgtes Dafein zu 
bieten, 


Während feiner Dienstzeit al3 Premier Hat unfere Bevölkerung fid 
am 25 Prozent vermehrt. . . eine Million nene Wohnhänfer find 
gebaut worden . . . unfer Lebensftandard ift höher . . . die fh Hente 
abjpielenden nationalen Aufbanentividlungen werden allen Teilen 
anferes Landes große Vorteile bringen. 


Heber allem fteht die Tatjache, da Lonis St. Laurent die Bebürf- 
niffe unjerer Bevölferung Tennt. Die von ihm geführte Regierung Hat 
für größere foziale Sicherftellung des Fanndifchen WVolfes aeforgt . . - 
die Sozialfürforge ift erweitert worden . . . füderale Verfügung für 
ein nationales Syitem von Kranfenverficherung ift befanntgegeben 
Wworden. 


Kanadas Fortfchritt zeigt, daß Lonis St. Lanrent der redte 
Mannamredten Plake ift. Sichern Sie fih die ferneren 
Dienfte Lonis St. Lanrents, indem Sie für Jhren Fiberafen Kandi- 
daten ftimmen und damit Helfen, eine beffere Egiftenz für alle 
Kanadier zu Schaffen. 





Kür ein 
aröijeres 
Kanada... 


für eine 
aröigere 
Sukunft ... 
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Nachrichten ... 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 
— Im MES. in Gretna wur- 

den ar demfelben Tage 50 Stu- 

denten nad Beendigung bon 

Grad 12 graduiert. 

— Im Verzeichnis der Mani» 
toba-Univerfitätsabjoldenten fehl- 
ten in voriger Nummer etliche Na= 
men: D. U. Suderman, B. U; 
Nik Hyde, Bd. Sc; Walter I. 
KHeihman, M. D.; Frank Benner, 
%. 3c. Eng.; Alb, Harms, B. Se. 
Er; Fred MWieler, B. Bed. Die 
orene Medaille als ®. Ed. er- 
bielt nicht David Friefen, Mor- 
den, jondern D. Friefen, Winkler. 

— Br. acob Peters fen., Soßer 
in unferer Druderei, und Gattin, 
begingen am 15. Mai die Feier 
ihrer Silberhochzeit im MBG-Bet- 
haufe zu Nordtildonan, Manitoba, 
gleichzeitig mit der Hochzeitsfeier 














- 
Harbison= 
& - 
Service 
Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
‘““Pune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





ihrer Tochter Hildegard mit Peter 
Iaaf. (Mio Haben Eltern und 
Kinder gute Ausficht, nach 25 Jah 
ren gleichzeitig Subiläum zu fei- 
ern — da8 wünjchen toir ihnen! 
— Red.) 


— Ritwe 8. $. Neufeld, 73, 
ftarb am 17. Mai im Tabor-Al- 
tenheim zu Movden, Man. Nach, 
einer furzen Trauerfeier im Alten- 
beim, fand die-Begräbnigfeier am 
19. Mai im MBG-Bethaufe zu 
Winkler jtatt. Dann wurde der 
Sarg mit der Zeihe zur Veerdi- 
gung nad) B. E. gebracht, mo die 
Tochter der Verftorbenen, Frau 
Helen Lindendad, in Chilliwad 
wohnhaft ift. Der Sohn, Peter 
Neufeld, wohnt in Freino, Kalif. 
Bis 1946 wohnte Familie . 8 
Neufeld in Winnipeg, dann zogen 
fie nad) ®. E., wo Br. Neufeld 
jtarb. 

— u der Bergthaler Kirche zu 
Winkler, Man, wurde am 15. 
Mai Witwe I. Braun, 89, zu 
Grabe getragen. Sie war eine der 
erjten Siedler, die 1875 bon Ruß: 
land nad) Manitoba Yamen. & 
überleben fie 8 Minder mit ihren 
Familien. 

— !ı Sardis, B. C., ftarb am 
T. Mai nad) einem Herzanfall der 
43jährige Peter Löwen. Er wur- 
de am 10. Mai von der Kirche der 
Mennonitengemeinde zu Chilli- 
wad aus beerdigt. 

— Schw. Agnes Ewert, 44, 
don 622 Mlerander Ave., Winni- 











Phone: Office 92-5885 





Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniveg und Vorftädten, auch 
Befchäfte - „Brocery Stores" — „Mpartment“-Hänfer - Farmen. 
$n allem Grundeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Naeney 
274 Garry St., Winnipeg 1 


— Residence 40-6771 











Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 





Anleihen 
werden für jeden guten Swed bewilligt. 


Sreundliche Ausfunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Che Sie ander&wo Geld borgen, berfuhen Sie e83 mit Ihrer 
Credit Union. Untenftehend Laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, tie Anleihen, bei ung abgezahlt werden. 


Anleihe: 
12 Mon, 

$ 100.00 
200.00 
800.00 
500.00 
1,000.00 


Wir geben Anleihen 
für folgende Swede: 





Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 


SMon, 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Farmmafchinerie u. Meparaturen, 
Häufer und Verbefferungen an 
denfelben, Landzahlungen, Autos 
und Truds, Ankauf von, Vieh, 
Snatgetreide und  „Sertiliger", 


Grnteunfoften und andere Farmuntoiten, für Konfolidierung gegen- 


wärtiger Schulden, 


Hofpital- und erzterechnungen, 
Lebensverfiherungen, für Tertenunkoften, 


Auto = Feier = 
zum Studieren m. a. m. 


Ale „Shares“ und Anleihen find verfichert. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung 


Z.ANenfeld, Manager. 





En 


peg, verihied am 22. Mai im 
ConcordiaHofpital. Sie wurde 
em 25. Mat vom Bethafe der 
Sidend-MBG aus zu Grabe ge- 
tragen. e war die Schiveiter Des 
Prod. S. T. wert, Sitchener, 
Ontario. 

— Dr. David Stobte, 80, wur- 
de am 16. Mat im Altona-Sofpi- 
tal aus diefem Leben gerufen, Er 
hatte ein arbeitsreiches Leben als 
Kehrer, Vorjtejer des Sommer- 
felder Waifenamts, Mitglied der 
Schulbehörde u. a. Dienjte hinter 
fi. Die VBegräbnisfeier war am 
20, Mai in der Bergthaler Kirche 
zu Mona. Yhn überleben feine 
Frau, 1 Sohn, und 3 Töchter mit 
ihren Familien. 

— Am 19. Mai wurden in der 
Erften Mennonitenfirde zu New- 
ton, Kanjas, 6 Miffionare derab 
Ächiedet, die zurüd in ihre Arbeit: 
felder fahren. Unter ihnen waren 
auch Dr. med. Sohn R. Schmidt 
und Gattin, aus ihrem Dienit 
an den Ausjägigen in PRaragıray 
befannt find. _—__ 

— Heute, am 29. Mai, mor- 
gens, verlieh Br. E. U. Defchr, 
Präfident der Chriftian Preß Ltd., 
mit dem Zlugzeug Winnipeg, un 
m Gemeinichaft mit Bred. I. O. 
Töws, Hillsboro, und Pred. I. 
Kliewer, "Corn, Oflahoma, die 
Imonatige Inpeftionsreife durch 
die Miffionsfelder der MBG in 
Afien und Europa anzutreten. 

— In RWinnipeg ift Br. Wal- 
ter Kröfer, 237 Glenwood Erefe., 
am legten Sonnabend jhwer er- 
franft und befindet fi zur Bo 
handlung im St.-Boniface-Sofpi- 
tal. Der Arzt vermutet Strnhaut- 
entzimdung (Spinal Meningi 
und der Zuftand des Kranken ift 
jehr ernft. —— 

— Unter den Bejuchern der 
Testen Woche waren Gefchtv. Senrh 
Braun, Vineland, Ont., und Br. 
Aron Nembel don Narrow, B. €. 
Gejchw. Nempel waren nah Sas- 
Tatoon zur Hochzeit ihrer Tochter 
aefommen und hatten dann die 
Reife noch bis Winnipeg Fortae- 
jegt. 

— Baitor Abraham Faft, der 
aus der Molotfhna ftanımk und 





















SCHMERZEN 
NACH DEM ESSEN ? 
Kämpft Ihr Magen noch mit der 
lekten Mahlzeit? Zapfen Cie nah 
Zuft un frümmen fi) unter Ber 
dauungsftörungen und Blähungen? 
Warum? Weil Ihe Magen zuviel 
Säure hat, Stoppen Sie dieje mıä- 
Ienden Anfälle Heute no durch 
das Einnehmen bon 
ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 
Es neutralifiert jogleih die über- 
flüffige Magenfäure. Was Cie 
auch, ejien mögen, Ihr, Magen wird 
es leiht verdauen, feine aufitei- 
gende Eäure, fein Codbrennen und 
feine Wlähungen mehr. Ebenio 
twirffam bei Berdauungsftörungen, 
befegtee Zunge, üblen Mundge- 
zu und Kopfichmerzen. 
Gebrauchsanteifung in Deutfh. 
Auf Wumid FoftenIofe 
Rreizlifte. 
Beftellen Sie fofort, und menn 
Sie Feine Nefultate erzielen, fo 
erhalten Sie Nr Geld zurüdl 
Rreis $1.75 und 2.75. 
Veitellen Sie in Ihrem „Drug 
Store" am Ort oder direft von 


ELIK’S MEDICINE CO. 


Dept. MR 
212—201h St. W., Saskatoon, Bank, 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





ichon viele Jahre al3 Prediger der 
Mennonitengemeinde im. Nord- 
deutfchland diente, tft in den Nırhe- 
ftand getreten. Sein Sohn, Dr. 
Heinold Fajt, wurde am 7. April 
als fein Nachfolger ing Amt ein- 
aeführt, Er dient den 4. Menno- 
nitengemeinden Emden, Norden, 
Sronau und Leer. 

— I der Vibelfchule der Mif- 
fionsanftalt Chriihona in der 
Schweiz ftudieren in diefem Jahre 
auch I Mennoniten. 

— In Bolendam, Paraguay, 
foll im Sunt d. 8. mit dem Baı 
einer Zucerfabrit begonnen wer- 
den. 





— Rn Chaco, Paraguay, wird 
nit Silfe de3 MEE die Gründung 
einer Anftalt fir Nervenkranfe 
geplant. 

anf der giftigen Witte- 
rımg bat der Ghaco in diefent 











Nahe eine jehe reiche Ernte an 
Bitrusfrüchten, wie Mandarinen, 
Apfelfinen und Grapefruit. 


— Die Halbjahresfonferenz der 
MBG von B. CE. foll am 8. Juni 
in Clearbroof ftattfinden, 
Während Geichw. A. J. Did 
(Sitchener, Ont.) 1 Jahr Urlaub 
baben, wird Schw. Emma Schlid: 
ting (Weatherford, Offa.) dem 
MEE-Seim in Sao Paulo, Bra- 
filien, vorjtehen. Sie hat 12 Jahre 
Erfahrung in der MEECMrbeit in 
Paraguay, Deutjchlanid, Deiter- 
rei und im Afron-Dffice. Ge- 
ichipifter Diet Tehren nad, 5 Jah: 
ren Dienjt in Sao Paulo Ende 
Mrguft heim auf Urlaub. 

“x «x 
Schweiz. — Der ehemalige Böl- 
ferbundspalaft in Genf, der heu- 
tige „Palaft der Nationen“, foll 
umgebaut werden. Der wenige 
Sahre vor dem, Zweiten Weltkrieg 
fertiggewordene Ban ift zu Klein 
geworden, Damals waren 750 Be- 
amte und Angejtellte in ihm tätig, 
heute erreicht ihre Zahl mehr als 
das Doppelte Die Vauarbeiten 
werden drei bis vier Jahre dauern 
und jollen 5,2 Millionen Schiwei: 
zer Franken fejten. 
xxx 

Italien, — Der Kardinalprimas 
von Polen Stefan Wiszynsti weilt 
mit großem Gefolge in Rom, wm 
dom Papit feinen Sardinal&hut zu 
embfangen und mit dem Vatikan, 
wichtige Fragen der Fatholifchen 
Kirche in Polen zu beiprechen. Zu- 
aleich weilen der neue Vifchof von 
Berlin, Julius Döpfner, und der 
Numtius Für Deutihland, Erz- 
bifhof Dr. Alois Münd, in Nom 
Amtliche vatifanifche Sreife be» 
itreiten ziwar, daß die VBefuche der 
beiden Bılhöfe iin Zufammenhang 
mit der Antwejenheit Kardinal 
Ayszynzfis ftehen. Eingeweihte 
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firchliche Nreife Noms Haben je- 
doch eine gegenteilige Anficht ge- 
äußert. 

— Während des Gottesdienites 
Srommophone fowie VBand- und 
Nundfunfgeräte zur Uebertragung 
don Predigten zu berivenden, tt 
nach den neuejten Beftimmungen 
der päpitlihen Nitenfongregation 
verboten. Das Verbot gilt aud) 
dann, wenn der Marrer durch Al- 
tev, Krankheit oder andere Gründe 
gehindert ift zu bredigen und 
wenn fein anderer Geiftlicher für 
die Predigt zur Verfiigung fteht. 
Weiter iit 8 verboten, mit den- 
felden technifchen Geräten mä 
rend d8 Sottesdienftes religiöfe 
Mufit zu übertragen. 

— Mit den für Gtaatsober- 
häupter vorgefchriebenen großen 
Aeremoniell wurde der franaöfi- 
ide Stantspräfident Nene Coty 
von Bapit Pius XI. im Vatikan 
empfangen, Bor dem Empfang 
hatte der Bapit dem franzöftichen 
Stantspräftdenten die höchite Stu- 
fe de8 im Nahre 1319 geitifteten 
Ehriftus-Ordens verliehen. Coty) 
iit der fünfte Tebende Träner die- 
fer Auszeihnung. Der Beruch ift 
nad Anficht von Beobachtern ficht- 
barer Ausdrud des AMbllingens 
jahrzehntealter Spannumaen ami- 
ichen Franfreich und dem Vatikan. 
Az vor 53 Nahren zum Tekten 
Male ein franzöftiher Staatsprä- 
fident nad Rom reifte, fand mr 
der Befuch beim Rönia don Ntalien 
und bei der italieniichen Negie- 
rung auf dem Programm, 








xx « 
Iugoffaivien. — Der Befhluß der 
omerifanifhen Neaierung, die 
Relieferung Nugoflawiens mit 


Rriegsmaterial  wiederanfzunch- 
men, wurde in Belgrad mit qröf- 
ter Befriedigung aufaenomme! 
Die amerifanifchen Militärliefe- 
runaen an Runoflatoien waren im 
Ruf Testen Nabres, anlärlich der 
Mosfanreife de3  jumoflatifchen 
Staatschef? Tito eingeftellt mor- 
den. Das jugoflawiihe Intereffe 
an der Wiederaufnahme amerifa- 
vier Lieferungen it nach Ai 
ficht politiicher Beobachter vor al- 
Tem darauf zurüczufiiheen, day 
Sugoflaivien in’ den Iekten Sah- 
ren erhebliche Mengen amerikani- 
chen Sriensmaterials erhalten 
hat, defien Wert fragwürdig wird, 
wenn der Nadjhub an Eriaktei- 
Ten und die Ergänzung der Mumi- 
tion ansbleibt. 
xx x 
Die wirtihaftliche Ver- 
ung der polnifd-verival- 
teten deutfchen Oftaebiete geht aus 
einem VBeriht des Narfhaner 
NRundfunfs hervor, wonad in 
Scälefien amd Pommern über 
64,000 Wohnränme ungenugt find. 
*“ « * 
Dcfterreid). — Der öfterreihiide 
Bundeskanzler Sulins Raab hat 
eine Einladıma des afghantichen 
Miniiterpräfidenten zu einem 
Staatsbefuch in Afghanijtan ange- 
nommen, 
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Jordanie ce amerifanijche 
Mittelmeerflotte Hat während der 
jüngjten Bordanfrife nur ein Zur 
308 Gajtjpiel in den getrübten 
Sewällern des Mittleren. Dftens 
zu geben gebraucht. Die erwartete 
Segenreaftion Ruflands ift unter: 
blieben bar haben die Her- 
ren de3 rem! im Mugenblid an- 
dere Sorgen, 

co.“ 
Haiti. — Das feit jehs Monaten 
uneubige Haiti war wieder Shau- 
plat einer Nebellion, Der fieben- 
Töpfige Negierungsrat hat den Ar- 
meechef, General Leon Cantave, 
jeineg Amtes enthoben. General 
Cantave erklärte jedoch, er denke 
wicht daran, abzutreten. E3 ift da- 
mit zu rechnen, daß die Armee die 
Regierungsgewalt übernimmt. In 
Haiti herrfiht infolge der Span- 
nungen ein großes politifhes und 
wirtichaftliches Chaos 

xx «* 
Mittehoften. — Die Umgruppie, 
rung im arabijchen Lager, die der 
Beluh des Wüftenkönigg Saud 











cH. S. Cameron: 


Die Wahrheit 


über 


KREBS 


Was das Bud) dem Lefer gibt: 
© Die Wahrheit über Naugen und 
Krebs 





























Die Wahrheit über Mrebs bei 
Kindern 

Hiniveije auf die Krebfe, bie vor- 
zugäweife Irauen befallen 
Sinweife auf die Strebie, die bor= 
augsweife Männer befallen 
Aufflärung der meijtverbreites 
ten Mitverftändniffe über Srebs 
Die Wahrheit, wie Nreb3 er- 
fanıt wird 

Die Wahrheit, wie Krebs ber 
handelt werden Fan 
Natichläge, wodurch Cie Khrem 
Arzt helfen fönnen, den "Nrebs 
zu befiegen 

Wie man die exften Anzeichen 
für Krebs am einfaciften felbit 
feitftellen Tann 

Auftlärung über die Nolle der 
Kurbfufher bei der Srebsbe- 
handlung 

Die Wahrheit über die Heilungs- 
ausfihten bei den einzelnen 
Krebsarten, 


Was ba Bud) auszeiinet: 


€ wurde von einem internatior 
nal anerfannten Nrebsarzt und 
»forjcjer berfaßt 

&s beweilt, daß Nrebs Doppelt 
fo oft als gegenwärtig heilbar 
ift, wenn er zeditzeitig exfannt 
‚tird 

Es Yilft die Krebsfurht zu 
überroinden 

E3 bringt Schivarz-Weiß- umd 
Farb-%otos, auf denen die aller- 
früßejten Ungzeihen für Krebs 
dargeftellt find 

Es jchenft Ihnen jenes prafti- 
fen, das Sie fir fich per= 
ct Ihre Ramilie, fir 
Ihren Rreundes- oder Kollegen- 
freis dringend Bräuchen, weil 
diefes Wiffen _möglichertveife 
eines Tages für Sie oder andere 
die Lebensrettung bedeutet. 


320 ©. Zahlreiche Skizzen und 
Abbildungen. Ganzl. Goldprä- 
gung. Schugumihlag 85.50 
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bei feinem mejopotamiichen Kolle- 
gen Feifal anzeigt, bedeutet eine 
Verjchiebung zugunften des weft 
lich orientierten Bagdads, mit der 
fi) Kairo wohl oder übel abfinden 
muß. 
xx « 
Israel, — AS einigendes Band 
der arabifhen Staaten bleibt die 
Feindichaft gegen Israel, mit der 
die arabijche Liga fteht md fällt. 
David Ben-Surion, der welterfah- 
rene Premier der Nepublif 8 
rael, erivartet infolgedejlen bon 
feinen Berhandlimgen mit dent 
UNO-Generalietrtär Dag Ham- 
marjtöld, feinen Forticritt auf 
dem Weg zum erjehnten Frieden, 
xxx 

Großbritannien. — In, Grofbrit- 
tannien twitter: die Yabor-Bartei 
Morgenkuft. Sie begünjtigt die 
pazifiltifchen und humanitären 
Smpulfe, die den Nuffen durd 
eigene Wehrlofigfeit ein Teudhten- 
de8 Vorbild geben möchten. Trot- 
dem ift die erjte Wafferitoffbonbe 
-— „Made in England” - prompt 
zur Erplofion gebracht Norden, 
eine bemerfenstwerte militärtech- 
nische Zeiftung, die binnen zweier 
Sabre den VBorfprung der beiden 
Aomgiganten auf diefem Gebiet 
einholte. Macmillan wollte durch 
die Tat den Beweis Kiefern, daß 
Großbritannien noch immer die 
Energie und das Selbjtvertraen 
zu entwickeln vermag, die zum 
Mitreden in den Weltaffären be 
rechtigt. Die Exrplofion im Gebiet 
der erinfel im Bazififchen 
Ozean, erfolgte in einem Augen- 
blid, in dem die britifche Negie- 
rung die Mioderbenußung des 
Suozfanals unter den von Naffer 
diktierten Bedingungen freizuge: 
ben genötigt fah. Ein peinlicher. 
aber offenbar notwendiger Ent- 
ihluß. Die Vitterkeit, die ev bei 
der Fonjervativen Regierung aus- 
Töfte, richtet fi) vor allem gegen 
den amerikanischen Nußenminijter 
Dulles und die amerikanischen Del 
intereffen. 

— Ein neues britiiches Flug- 
zeug ijt mit einem NRafetenaggre- 
gat und einem PDüjenmotor aus- 
gerüftet und fann im Höhen ope- 
tieren, in denen die bisher üb- 
lichen Dirfenmotoren wegen Man- 
gel an Sauerjtoff verfagten. In 
einer bejtimmten Höhe wird das 
Nafeten-Aggregat zur Hauptan- 
triebsfraft. Das neue Flugzeug it 
das Bindeglied zwiichen den der= 
zeitigen ‚Sägern und den unbe 
mannten ferngelentten Gejchoffen, 
die vom Boden auf Zuftziele ad- 
geihoffen werden. Ein weiterer 
Vorteil des neuen Flugzeuges be- 
fteht darin, dab 68 eine wejentlidh 
fürzere Start- und Landebahn 
benötigt als die bisher inblichen 
Slugzeuge. 

« 




















x“ «* 
Sotvjetrnfland. — AS den „Aus: 
zug der Zehntaufend“ bezeichnen 
weitliche Beobachter die Verfegung 
eines großen Teils der Moskauer 
Ministerialbeamten und Fachträfte 
in die Brodinz. Das dom Oberiter 
Somwjet angenommene ®efeg fieht 
die Auflöfung don insgefamt 27 
Mosfauer Minifterien und die 
Aufteilung ihrer Fach 
die 92 Bolfswirtichafts 
die in den Republifen 
werden Sollen. 

— Der Präfident des Spigen- 
verbandes der joiwjetifchen Trans» 
port-Organtjationen Sregori Ni- 
folajem befucht MWeftdeutichland. 
Er mill vor allem „perfönliche 
KRontatte Ichaffen” und ih in 






gebildet 


Hamburg über Möglichkeiten einer 
Ntändigen Vertretung des forjeti- 
jhen  Neederei-Spigenverbandes 
informieren. 

— € Tatfache, da die So- 

tpjets die jtärkite Armee der Welt 
unterhalten und auf dem Gebiet 
der militärifchen Technik und Zor- 
Ihung mit an der Spike ftehen. 
Diefes Arjenal jteht im Dienjte 
eines jeder Lift und Heimlichkeit 
fähigen Defpottismus, der auf 
Miktranen beruht und Fein Ver- 
1 zu eriweden vermag. Die 
öhnungsharfen, auf denen 
neuerdings der Tommuniftifche 
PBarteihef Chrufhtigow wieder 
einmal Elimpert, fönnen über die 
dunklen Möglichkeiten nicht Hin- 
wegtänfchen. 
Radio Moskau Tiündigte 
deutjch-[pradhige Sendungen für 
Veitdeutichland ar. In den Sen- 
dungen foll die fowfetifche Mei- 
nung zu den „wichtigiten Ereig- 
niften in Wejtdeutjhland” zur 
Sprade gebradht werden. In 
Moskau erjcheint jeit Furzem auch 
eine deutihjpradhige Zeitung. 

— Bei den polnifch-Torjetifchen 
Berhandlungen über Kleine Kor- 
turen an ser Grenze ziijchen 
fd md Nord-Dftpreugen hat 
der jowjetifche Augenminijter Gro- 
myfo dem polniihen Außenmini- 
fter Napadi zugefichert, Moska 
werde aud einer Widderbereini- 
gung Deutjchlands felbit dann 
nicht zuftinmmen, wenn diefe eine 
Anerfennung der gegempärtigen 
Dder:NeißesSrenge einjchliehe, 

“x x 
Weitdeutjchland. — ALS das wic- 
tigfte Ereignis des Tekten Jahres 
wird im ebangelifchen reifen 
der Mbichluß der jahrzehntelangen 
Vorarbeiten fir die Nebifion des 
Neuen Teftaments bezeichnet. Für 
die Durchficht des f vorliegen- 
den Nevifionstertes Alten Te- 
jtaments und der Aprofryphen 
it vom Nat der evangelifchen Rir- 
de in Deutjchland eine Kommif- 
fion von 15 Mitgliedern berufen 
worden, die in fünf Unterausfchüii- 
jen den ganzen Xert nod) einmal 
jorgfältig duchprüft. Man rechnet 
mit dem Abjchluß der Arbeiten in 
etwa givei Jahren. 

Aus dem Spandauer Ge- 
fängnis wurde der ehemalige 
Birtihaftsminifter des Hitler-Ne- 
aimes, Walter Funk, auf Grund 
feines vorgejehrittenen Alters und 
feines jchlechten Gefundheitzzu- 
jtandes entlaffen. Der jest 67jäh- 
tige wurde 1946 in Nürnberg zur 
Tebenslänglichem Gefängnis ver- 
urteilt. Die Entlaffung Funts — 
8 vierter der im Nürnberger 
Hauptverfahren VBerurteilten — 
erfolgte auf den gemeinfamen Be- 
johluß der vier Regierungen Groß- 
britannie Sranfreichs, der So- 
tjetunion und der USW, 

Bon den berurteilten Promi» 
nenten de8 Sitler-Deutfchlands 
wurde als Erfter wegen feines 
iclechten Gejundheitszujtandes der 
inzwifhen, verftorbene ehemalige 
Außenminiiter NKonjtantin bon 
Neuratd am 6. November 1954 
andau freigegeben. ALS 
£ wurde au 26. September 
1955 der frühere Großadmiral 
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Erich Näder, ebenfalls aus ge 
jundheitlicen Gründen, entlafien, 
der in Nürnberg zu Iebensläng- 
Ti) Gefängnis verurteilt worden 
tar. ulegt war — als Drit- 
ter — Grogadmiral Karl Dönit 
om 1. Dftober 1956 aus der 
Spandauer Saft entlaffen worden, 
der 1946 in Nürnberg zu zehn 
Dahren Gefängnis verurteilt wur- 
de umd diefe Strafe doll verbüßt 
hat. 

sm Spandauer Gefängnis be- 
finden fid) von den Sauptverurteil- 
ten jegt noch der ehemalige Stell- 
vertreter des „Führers“, Nudolf 
Sch (63 Jahre alt), der 1946 zu 
Tebenslänglic) Zuchthaus verur- 
teilt wırrde; ferner der 52jährige 
ehemalige Neichsminifter fir Rit- 
ftung und Sriegsproduftion AL- 
bert Speer. Ihn verurteilte das 
alliierte Gericht im zweiten Zahr 
nad dem Kriege zu 20 Jahren 
Gefängnis. In Saft Iehließlich 
nod) der ehemalige Neichs-Sugend- 
führer Baldır von Schirad) (50), 
der feit 1946 eine Gefängnisftrafe 
von 20 Sahren in Spandau ver- 
büßt, 

— Die Dftenfener Eifemverke 
in Samburg haben einen ameri- 
Tanifchen Auftrag über den Bau 
bon 8 Srachtichiffen in Söhe von 
38 Millionen Dollar erhalten. Die 
Schiffe werden don der United 
Staates Steel Corporation fir die 
Eifenerzfrashten von Venezuela ge- 
Ghartert. 

























anerfannten weftdeut- 
Ihen Sriegsdienftvertveigerer wer- 
den für Gemeinfchaftsaufgaben, 
wie: Neulandgewinmung, ra 
fenpflege, Luftichug und Kataftr 
phenhilfe eingejegt. Ihre Dienft- 
zeit beträgt 21 Monate, nämlich 
die 12 Monate der allgemeinen 
Dienjtpfliht und weitere 9 Mo- 
nate, die deutjche Wehrpflichtige 
in Form don Nejerve-llebungen 
nad ihrer Soldatenzeit abjolvie- 
ren müffen. 

— Chriftlic-foziale Kandida- 
ten errangen bei den Betrichsräte- 
wahlen der Kruppwerfe in Effen 
einen beträchtlichen Erfolg und 
verfperrten den Vertretern de8 
Deutihen Gewerfihaftsbundes 
(DSB) zum erftenmal die abjo- 
Iute Mehrheit im 3ö5föpfigen PBar- 
Iament der 20,000 Stahlarbeiter. 
Die Kommuniften, die bisher noch 
10 Vertreter in den Betriebsrat 
ihieten, gingen auf 7 zurück, 

— In Weftdeutichland fieht man 
e3 als die Aufgabe Wafhingtons, 
die große Allianz, die fih um die 
NATO gruppiert, dur) die inne: 
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ren und Äußeren Krifen der Zeit 
Hindurchzuftenern. Diefer Erkennt- 
nis entjpricht die Parole, mit der 
Konrad Adenauer au die Wähler 
zum Bundestag apbelliert: Das 
Bekenntnis zue underbrüchlichen 
Semeinfchaft mit der meftlichen 
Welt, die Deutjchland wieder zu 
Atom fommen Le und ihm die 
Kraft gab, der gemeinfamen 
Sache und damit der eigenen Zus 
funft an entfiheidender Stelle zur 
dienen. 

x.“ x 
Dftdentjchlamd. — Eine Million 
Propagandiiten follen in SDft- 
deutichland eingelegt werden, um 
für die Eommunalen Einheitswah- 
len am 23. Junt Stimmung zu 
machen. Diefe Niefenzapl ijt feit- 
gelegt worden, weil die SED-In- 
formationen aus Städten und Ge- 
meinden von „starken Tendenzen 
der Rethargie” bei der Vevölte- 
rung Iprehen. Die „Wgitatoren- 
armee” wird fich bejonders gegen. 
Forderungen nad) getrennten 2i- 
jten wenden. Ihr Hauptichlagmort 
toird Iauten: „Sein ehrlicher 
Deutfcher tritt für PBarteiwahlen 
und gegen gemeinfame Riten auf.” 

— Die Behörden DOftdeutfcd- 
lands verweigerten zehn wejtdeut- 
jeben. Sänger-Chören die Einreife 
zu einem Sänger-Treffen auf der 
Wartburg (Thüringen). 

xxx 
Tichehofloiuafei. — Auf tiehedi- 
jeher Seite ift man ftändig dabei, 
die Srenzficherungen an der baye- 
tifchen Grenze weiter auszubauen. 
Dichter wurde vor allem das Neth 
der Panzerfperren gezogen, da8 
borübergedend entfernt Morden 
war, Neuerdings wurden aud) die 
Durdläffe durch die Staheldraht- 
Verhane unterirdiieh derlegt, um 


ein Betreten des  nibellierten 
Srengitreifens zu bermeiden. 
xx x 


WEN. — Ein auferordentlid) ftar- 
fer Tornado richtete in Kanjas 
großen Schaden an. Mindejtens 
30 Todesopfer find zu beflagen 
und Sunderte von Menfchen twur- 
den verlegt. 

Die erheblichen UWeber- 
ichvemmungen in zwei Gebieten 
ded Staates Oflahoma verichlim- 
merten fi) dur neue Wolken- 
brüche, die Negenmengen bis zu 
9 Zoll brachten. Die verheerenden 
Niederfehläge in diefem früher von 
langer Dürre heimgefuchten Staat 
forderten bereits acht Todesopfer. 
Mehrere Heine Städte wurden faft 
völlig von der Ummelt abgefchnit- 
ten, 
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Batten unjere Porfahren wirklich verjprochen, 
in BRuhland nicht zu miflionieren? 
Bon Lehrer ©. H. Lorenz, Winnipeg 


(Schluf) 
Wir müffen: 


1. Uns bemühen, ihnen gegen- 
über gerecht und jahlid zu fein. 
Wir müffen fie im Lichte ihrer 
‚Beit betrachten und nicht erwarten, 
daß fie vor 150 Sahren all das 
wiffen jollten, was wir Heute 
willen, 





2. Uns nicht darüber empören, 
do nicht jeder Mennonit in Nuß« 
land bollfommen war. E83 gab 
dort unter ihnen, wie aud) hier in 
diefem Lande md fonftivo, gute 
und fchlehte; aber mehr gute als 
ichlechte! 


3. Nicht nach Sörenfagen ur- 
teilen, fondern nad) gefhichtlichen 
Tatfahen. 

Sn jenen Zahren tvar das Diif- 
fionsbewußtfein in der ganzen 
Welt weniger ausgeprägt als das 
heute der Fall ift; jo aud) bei den 
Mennoniten in Nufland. Man 
Tann aber nicht behaupten, daß es 
ger nicht da getvejen jet. Hier nur 
etliche der vielen Tatfachen, die 
dies bemweifen. 

Schon um 1820 turden durch 
Rehrer Tobias Both, Orloff, von 


der noch jungen und armen An- 
fiedlung, Miffionsgaben an die 
Qarmer Miffionsgejellichaft wei 
tergeleitet und in etlichen Gemein- 
den hatte man damals Mifjions- 
jonntage. (The Development of the 
Miffinary & Philanthropie Sn- 
tereft Among the Mennonites of 
North America”, Dr. Kaufman, 
». 98.) Ungefähr um diefe Zeit 
beftand in der Orloffer Gemeinde 
ion eine Wbteilung der Peters- 
burger Bibelgefellihaft, die fich 
die Verteilung der Heiligen 
Schrift in Rußland zur Aufgabe 
geftellt hatte, Ein Teil der Men- 
noniten beteiligte jih an diejer 
edlen Arbeit. Seit jener Beit, fait 
bon Anfang der Anfiedlung an, 
hat das Intereffe an der Miffton 
immer zugenommen. 

&3 würde zu weit führen, hier 
auf Einzelheiten einzugehen; e3 
Tann aber ruhig gejagt werden, 
daß die Mennoniten NRußlands 
mindeitens fobiel Mifftionzfinn 
hatten, wie irgendeine andere 
Mennonitengruppe der Welt es 
damals hatte. 

Haben umfere Brüder aber un- 
ter den Ruffen gewirkt? 

Die Möglichkeiten dafür waren 
jehr bejchränkt, da die rufjiiche Ne- 
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Wafete 
nad) allen Teilen Rußlands 


Tann man jegtan feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang jhit- 

Ten. Man darf die Pakete felbft paden, oder von unfern Liften, die 

Rebensmittel, Meidungsitüde, Schufe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel u. a. m. enthalten, ausfuhen und dann von 
anferer Agentur befördern Tafjen, 


Bitte, jhreibt um Pampflete und Preisliften. 
J.H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Wir fhiden aud Lebensmittelpafete und Medifamente 
zollfrei nad) Ungarn. 





Telefon 92-9849 

















GILSON und ROY 






“GILSON”. 


den “Gilson” an, 


Wegen weiterer Einzelheiten, freien Kosteh- 
voranschlaegen schreiben und telefonieren Sie 


oder besuchen Ste 


Oel. 


(u Heizungen 


© Führend in Qualität und 
Leistung 


® Konstruiert auf Lebensdauer 


® 6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 

® Fabriklieferung— komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
kammer und Zubehör 


FERTIG ZUM EINBAU 


und “R O X". HEIZUNGEN 
SIND FUEHREND IN KOMVORT — 
WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT, 
Bevor Sie kaufen — sehen Sie sich 


Preis: von nur 


$339.50 vor. 


KOMPLETT 





C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78—84 FENCESS ST., WINNIPEG, MAN, 


Tel, 95-8654 oder 93-8655. 


10970—84th St., EDMONTON, ALTA, 





gterung e8 mit diefer Sahe fehr 
genau nahm. Wie ernit, zeigt der 
Umjtand, daß der Iutherifhe PBa- 
tor Kuhlmann, der unter den Ruf- 
fen, gepredigt hatte, dafür im Jah- 
re 1689 in Mosfen hingerichtet 
wurde. („Ehrijtianity in Nuffia“, 
Seite 73.) DObzwar man jpäter 
nicht mehr jo grob vorgegangen 
it, war Verbannung und Einter- 
ferung doch bis zum Sturz der 
Barenregierung für Evangelifa- 
tion unter den Ruffen an der Ta- 
gesordnung. Trogdem it doch 
mandes getan tworden. €. D. 
VBondar Elagt in feinem Buche 
„Sekta Vtennonitob v Noffii“ auf 
den Seiten 182—184, daß ein Teil 
der ruffiichen Mennoniten viele 
Taufende religiöfe Bücher und 
Traftate unter Nuffen verteilt Hät- 
ten; dag Mennoniten nicht felten 
unter NAufjen gebredigt hätten; er 
jagt wörtlich: „Inden fie die Ver- 
einigung mit den Baptiften und 
den evangelifchen Ehrijten anftreb- 
ten, betrachtet die Mennoniten- 
Vrüdergemeinde die Arbeit’ unter 
der rujjiihen rechtgläubigen Be- 
völferung als ihre perjönliche An- 
gelegenheit” (Seite 183). Die 
„BSriedensitimme”, Nr. 30, von 
1910, jagt Bondar, habe berichtet, 
daß für jenes Jahr die Konferenz 
der NBS elf Brüder zu der Ar- 
beit unter den Auffen bejtinunt 
habe. Mdolf Ehrt jagt: „Es Tann 
als ficher gelten, daß das Menno- 
nitentum bedeutende Träger und 
Führer der evangeliihen Beive- 
gung abgegeben hat. Mennoniten 
waren die Geburtshelfer und Er- 
sicher der ruffiihen Evangeliums: 
Chriften-Bewegung, der gegenmwä: 
tig wictigjten geijtlihen Strö- 
mung in Rußland. Sn diefer Rolle 
muß die geiftesgefchichtlich bedeu- 
tendfte Leiftung de3 Mennoniten» 
tums in Rufland erblidt werden.“ 
Sn „Rufjiihe Vlätter“, zweites 
Heft, Seite 78.) 

Der jhon zitierte Profeffor 
Lindemann jehreibt in dem jdon 
erwähnten Buch auf Seite 24, 
daß er im Jahre 1921 in Kara- 
Ban, Krim, einer GebetSwoche bei- 
germohnt habe. Er gibt die Gehets- 
themen an. v Mittwoch: „Er- 
wedung im vuffiigen Volk und 
Veendigung des Vürgerfrieges.“ 
Auf Seite 60 jhreibt Lindemann: 
„Die deutichen Koloniften find Hier 
ihrer Pflicht, ihrem Berufe treu 
nachgefommen, und haben die ruf- 
fiichen Mitbürger belehrt, jowohl 
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das häusliche Leben, als auch die 
ganze Wirtjcheft nad deutfcher 
Art einzurichten und ein menfd. 
liche3 Dafein zu führen. Die Mle- 
tifalen gehen fogar joweit und 
verfichern, daß die fortjchrittlichen 
Rufen auch im reli n Anfchau- 
ungen und Slaubensfragen fomeit 
den Deutfchen gefolgt find, dai fie 
ihrer orthodoren Religion untreu 
geworden find und die evangelifche 
Sefte der Stundiften gegründet 
haben, Sch habe darüber Fein Ur- 
tei le Welt weiß aber, wie Die 
ruffiiche Geiftlichteit, im Verein 
mit der Polizei, dieje Stundijten 
bi3 in die neuefte Zeit verfolgt hat 
und den deutjchen Kolonijten die 
Schuld des Seftierertums in die 
Schuhe jchob. 

[Mtathoff fhreibt im 
jtianity in Rufia”, Seite 72: 
Delegation der ruffiichen 















Die 
Baptijten, die 1956 Amerika be 
reifte, jprach fid) iiber die Betäti- 
gung der Mennoniten in Rußland 
in anerfennender Weife aus, 
Während des Erjten Veltkri 


= 
se8 haben eine Anzahl unferer im 
Dienjte jtehenden jungen Männer 
8 fid) zur Aufgabe gemacht, hrift- 
liche Traktate unter den Soldaten 
zu verteilen und perfönlic) zu 
zeugen, io ji) ihnen dazu die Ge- 
legenheit bot. 

Als 1917 die Zarenregierung 
gejtürgt und die Neligionsfreiheit 
proflamiert wurde, 30g eine ganze 
Anzahl junger Mennoniten, Süng- 
linge und Sungfrauen, „sicc)- 
liche“ ud „Brüder“ in die Ruf- 
jendörfer und bradte den Leuten 
203 Evangelium. Mande von ih- 
nen, wie 3. ®. Jacob Die und 
Ruije Suebert-Suffeau, Liegen da- 
bei ihr Leben. Das die rupländi- 
ihen Gemeinden Glieder hatten, 
die bereit waren, dem ruffiichen 
Vol die Votichait zu bringen, fo- 
bald fich dazu die Meöglichteit bot, 
it Beweis dafür, dah das Mif- 
lionsbewußtfein in den Gemeinden 
lebte. Wäre e8 erftorben gewejen, 
jo hätten wir die Arbeiter nicht 
gehabt. 

SH till mit obigen nicht zu 
Deweifen verfuchen, da umfere Ge- 
meinden in Rußland genü- 
gend Mifjion getrieben hätten; 
daB fie genügend um das zujfi- 
ie Volf beforgt geiwefen wären; 
im Gegenteil: jie Haben e3 an vie- 
len fehlen laffen, aber fönnen die 
Semeinden hier in Sanada bon 
fich jagen, daß fie vor 1914 viel 
für ihre Umgebung getan hätten? 
Konnte e8 irgendeine &emein- 
ihaft von fi) behaupten? 

Dean hört manchmal fagen, dat 
das Schwere, daß über die ruf- 
Ländifchen Mennoniten gefommen 
üt, die Strafe dafür fei, daf fie 
nicht mehr Mifjtion unter den 
Rufen getrieben hätten, und aud) 
dafür, weil fie jo materialiftiicd 
geivefen feien. Moranf beruhen 
folde Behauptungen? Alle Böl- 
ter Nuflands, und die Bevölfe- 
vumg zählt über 200 Millionen. 
haben in diefen Zahren umfäglidh 
gelitten. Niemand war davon aus- 
gefchloffen. Sollten all diefe Mil- 
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lionen leiden müffen, weil ehva 
100,000 Mennoniten, d. h. 0,05 
von einem Prozent der Bevölte- 
rung nicht fo gemejen feien, mie 
fie es hätten fein follen? Und wenn 
Gott fo Handelt, hätten dann nicht 
auch jehon etliche andere Völker 
und Länder in den Schmelztiegel 
getaucht werden müffen? 

Man jagt aud, dak unfere 
Leute fi) gerne „Die Stillen im 
Lande” genannt hätten. Damit 
hätten fie andeuten wollen, daß fie 
nicht miffionieren wollten. Wer fo 
denft und fpricht, verrät damit 
feine gänglide Unkenntnis unje- 
rer Gejchichte, 

Wenn unfere Gemeinden fid) 
„Die Stillen“ nannten, dann mein- 
ten fie damit, da fie einen um- 
anjtögigen Wandel al Bürger 
und Nadbarn führen wollten, Ste 
gingen nicht gerne ins Gericht, 
auch dann nicht, wenn e3 bedeu- 
tete, dadurch hiweren materiellen 
Schaden zu leiden. Sie wandten 
fi) auch nit bald an die Polizei, 
weil fie glaubten, daß & befier 
fei, Unvecht zu leiden als Gewalt 
zu üben, und weil fie an jenen 
Vers glaubten: „Und fo jemand 
mit die rechten will und deinen 
Rod nehmen, dem laß aud) den 
Mantel.“ (Matth. 5, 40.) Freilich, 
nicht alle Vennoniten dachten und 
handelten fo, aber dieje dachten 
an, fi) auch nicht als an die „Stil- 
len.“ 

'E3 wäre nod) zur erwähnen, daß 
man nicht nur duch das gejpro- 
ene und gedrudte Wort miffio- 
nieren Fann, fondern auch, und 
da3 ijt ehr eindrudsvoll, mit dem 
Leben, Das Leben vieler Menno- 
niten war ein ftilles Seugnis! 
Das Leben in den Familien, das 
in den meijten Fällen auf den 
Forderungen des Wortes Gottes 
bafierte, das zuderläffige Wort 
(Der Nuffe fprach vom „deutichen 
Wort” als von einem, das unbe 
dingt guverläffig fei) und anderes 
mehr predigte der Umgebung. Die: 
je Tatfache ift von deutfgen und 
ruffifhen Schreibern anerkannt 
worden. (3. B.: Ehrt, Lindemann, 
Surukin, ufio.) 

Mir find die Fchler ımd Sün- 
den umferer Gemeinden in Ruß 
land nicht unbefannt; auf feinen 
Fall verfuhe ich dieje Tehler zu 
bejchönigen und zu verdeden; gerne 
gebe ich zu, dab wir al3 Gemein- 
fchaft zu wenig an unfere Umge- 
bung gedacht haben, das habe id) 
ihon vor 10 Sahren in meinem 
Büchlein „Sagradowfa”, Seite 
30 ff., zum Musdruc gebracht, aber 
68 {ut mie weh, und ich Jchämte 
mich, wenn Glieder unferer Ge- 
meinfehaft fo ungerecht, jo unfach- 
lich und unintelfigent itber unfere 
DBergangenheit fprechen. E3 jeheint 
mir jo, daf e$ dod) nur vernünf- 
tig wäre, fidh iiber eine Sache ive- 
nigitens erjt etwas zu informie- 
ren, che man darüber urteilt, 

Dah 68 zır folchen. unbegründe- 
ten Beihuldigiingen Fam, hat meh- 
rere Gründe; einer davon ift, daß 
wir e8 al® Gemeinshaft unter- 
Iaffen haben, und zum größten 
Zeil nod immer unterlaffen, ıum- 
feren Kindern unfere eigene Ge- 
ichichte zu lehren. Wir erwarten, 
dab fie von verfchtedenen Königen 
und Kriegen etwas wilfen, dab fie 
aber die Gefchichte ihrer eigenen 
Semeinchaft und ihrer eigenen, 
Vorfahren Fennen follten, daran 
haben wir zu felten gedacht. 

©. Lohrenz, 261 Nenfreiw, 
Winnipeg 9, Wan. 
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 WBücher für unfere Kleinften ! 








Eoteindrudbibel in Luther-Ueber- 
jegung. Da menden Kindern 
das Lefen der gotifhen Drud- 
jchrift nicht mehr jo leicht geht 
tie das der Lateinfchrift, wurde 
jhon lange Zeit jeher nach der 
Rateindeucbibel in der Luther 
Meberjegung gefragt. Nun ha- 
ben wir endlich die Lateindrud- 
bibel erhalten. Sie Toftet im 
Gangleinen-Einband nur 1.95 


Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern. Ein biblifhes Bilder 
buch für die Sugend. Die Bil- 
der find von Schnorr von Ea- 
rolsfeld und die Terte von Sa- 
mmel Spörri. Der Drud ijt in 
großen Lateinsehriftbuchftaben, 
jo daß ihn auch die Anfänger in 
der beutjchen Sprache leicht Ie- 
fen Eönnen. 32 Bilder Altes Te- 
ftament und 32 Bilder Neues 
Zejtament in einem Naifen. Halb: 
Teinen-Einband 





I Die Kinderbibel, 100 Bilder nadı 


Schnorr bon Carolsfeld im 
Schhwarz-Weiß-Drud. Tert von 
Edtoin Stiefel, Wie gerne möd)- 
ten Kinder ein Bilderbud) da- 
ben, das „aber auch woirklich 
wahre Gejchichten“ enthält. Die 
Kinderbibel Kann in ihrer Ieicht 
Ieferlihen Schrift, die gerade 
fo gedruckt ift, mie das Kind 
die erjten „Printing“ -Berfuche 
in der Schule macht, diefem Be- 
dürfnis entfpreden. Sie findet 
aud) in den deutihen Sonn- 
eabendichulen Verwendung 1.95 


Das illnftrierte Nene Teftament. 
Ueber 500 Mbbildungen und 
Karten nad) Driginal-Bhotos 
aus Paldjtina und von bibli- 
fchen Gegenftänden. Untertei- 
Iung in Sinnabihnitte mit er- 
Härender Einleitung. Ein vor- 
zügliches Silfamittel, um den 
Kindern gewiffe biblifhe Be- 

griffe zu erklären und dadurch) 

manches biblische Gefhehen deut- 
liher zu maden. Im mehrfar- 

bigen jteifen Einband .... 1.85 


Die Kinderbibel erzählt für an- 
fere Meinen. Anne de Vries. 
Reich illujteiert mit bibeltreuen 
Bildern, d. 5. der geichner hat 
berfucht, fich mit feinem Bei- 
Henjtift genau an da8 zu bal- 
ten, was die Vibel über das 
Gejchehnis ausjagt und nicht 
feine eigene Phantafie mitjpie- 
en zu Taffen, Die Erzählungen 
find jchr Eindertümlih dem 
Verjtändnis der Ajährigen an- 
‚gebaßt und doch jo, dat jelbft 
Erwadjenen beim Vorlejen nod) 
neue Erfenntniffe wach werden. 
Sehr empfehlenswert. Groß- 
format. 258 Seiten, ; ansich 
nen . 425 








Kedts: 

Kiek in die Welt. Alltagsaben- 

teuer eines Heinen Mädchens. 

Einfache Hübfche Verje, farben- 

frohe Bilder, ungerreißbar 1,30 
Kinfe: 

Hopp, Hopp, ho! - Schöne alte 


Kinderreime zu 


Kinder-Gebetbüchlein. Für Eltern 
und alle, die Kinder Iebhaben: 
Sorgfältig aufammengeftelt 
find Hier 20 Morgengebete, 15 
Abendgebete, 14 Xifchgebete 
vor dem Efjen und 15 Tifchge- 
bete nad; dem Effen, 15 allge 
meine und 16 befondere Gebete, 


dazu 12 Sinnfprüche, Sübfcher 
farbiger Umjchlag. 32 bebil- 
derte Seiten ...... u 20 





Wir fahen feine Herrlidfeit. SO 
2ilder von Schnorr von Ca 
rolsfeld zum Neuen Teftameni 
mit begleitendem Tert zum 
Vorlefen. Dentihe Schrift. 
Salbleinen, Goldauförud 1.10 


Bei ung daheim. Ein frohes 
derbud, zum Zejenlernen. 
neue Fibel, die nad) den jün 
ten Erlenntnifien der Erzie 
hungswilfenichaft geichaffen 
murde und jich überall jchneil 
einführt, weil fie dem Kind das 
Rejenlernen zum frohen DVer- 
gnügen madt. 96 Seiten, da 
von 64 Seiten vierfarbig, 32 
Seiten zweifarbig ....... 1.10 











Waldi. Ein Iujtiges Dadelbuch, 
Bilder jchmiüden die Kuftigen 
Ziergejchichten. Salbleinen 1.40 


Das hHüfnchen 
‚Sab binchen“ 





Das Hühnden „Sabinden“. AL. 
len Kindern (aud) Erwachje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die fchönen Humorbol- 
len Bilder große Freude. Far- 
big, fhön gebunden u... 1.40 





ten Bildern, Ungerreigbar 1.30 


hen, bun- 
Alfred Hahn's. 








Rob.-Leinweber-Bilder Taht uns fingen! 


Die biblifchen Bilder des großen 
Künftlers find fchlicht und in micht 
zu grellen Farben gemalt, Weil 
aber der fromme Maler das bi- 
bliihe Gejhehen in feiner ganzen 
Tiefe darznitellen verfucht Hat, Hin- 
terlafjen die Bilder bei groß und 
fein einen fehr tiefen Eindrud, 


Großformat: 10” mal 13”, Bild- 
unterfchriften in Dentih, Eng- 
Tijch, Solländiich, Span), PBor- 
tugiefifch u. Sranzöftich. Samm- 
fung mit 30 prächtigen, ale 
blättern 


Fleihbilder. 3 Bogen mit je 18 
Vildern Altes Teftament, und 
3 Bogen mit je 18 Bildern 
Neues Tejtament. Die dazuge 
h en Bibelterte find auf der 














Nückfeite aufgedrudt. — Ber 
Bogen —.20 
Fleißbilder-Pafung. 100 Bilder 





MT. und 50N. X). Ohne 
Aufdrud der Bibeltexte .... 1. 


Einflebefefte für Leintweber-Zleift- 
bilder, Dieje Sefte bieten eine 
feine Gelegenheit für die Kin- 
der im Sindergarten, Sonn- 
taasihule, Sonnabendihule od. 
daheim fich jelbft eine bebilder- 
te Hiöltfhe Gejichte anzuferti- 
gen. Jeweils neben dem Raum 

das Bild ift der biblifche 

Text eingedrudt. 

ür Altes Teftament 

(Raum für 50 Bilder) .... —40 










Seft II für Neues Toftament 
(Raum für 50 Bilder) .... —40 
xxx 


Ein Ausflug der Familie Mänfe 
tih, Anne Schmid - Bjegnet, 
7 reizende Sindergeichichten. 
Suftriert. Gebunden .... 1.15 


ym Kinderland, Ein fröhliches 
Vilderbud und Malbuch mit 
Kriftlichen DVerslein. Für Llei- 
ne Kinder I zum Ausma- 
Ten s nenn 40 


Wir malen... Sans und Kiefe, 
diefe zwei, und den Schnauzel 
aud dabei. Ein jinnvolles Mal- 
buch mit riftlichen ‚Serien. 
Nur... —.35 


Der Schnellzeichner. Eine Bei 
Kenihule für NHindergarten, 
Schule, Elternhaus md alle 
Kinderfreunde. Diefe Büchlein 
bieten viele Stunden jinnreiche 
Beichäftigung mit den Meinen. 
Ganz unmerflid, Ternen fie da- 
bei vom Einfahen zum Schwic- 
rigen fortfihreitend die Kunft 
des Zeichneng. 


- Band I für Anfänger .... —I0 
- Sand I für Fortgefhrittene 





Altbefannte 
Volfs. und Kinderlieder, Mit 
Noten und wunderihönen Bil- 
dern. Die Bilder zu den Lie- 
dern find farbenprähtig und 
doc) jo zart und imig geftal- 
tet, daß einem beim Beihau- 
en das Lied im Herzen gu Elin- 
gen beginnt. Großes Format: 
12” x 9”, Salbleinen .... 2.95 

Alte Keime mit nenen Bildern. 
Vilderbuch mit wohlbefannten 
Zernderjen fir die Stleiniten. 
Bapierausgabe nur —80 
Ungerreigbar 1.49 

Die HäschenfCule, Das befann- 
tejte Bilderbuch der Iegten Zah- 
re. Halbleinen F 

Gi, wie för. Unzerreigbares Bil- 
derbud, mit Verjen für a Ar 
lerkleinften seen. .. 1.40 


Immer vergnügt. Ungerreikbar, 
gute Ringbindung. Die Bil- 
der zeigen Kinder beim Spie- 
In. Mit Hübjchen Verjen 1.35 

Luftige Leute, Hübjche Bilder mit 
fpielenden Kindern und pafjen- 
den Berjen N 

Wie die Welt ei wurde. Ein 
Iehrreichesg Bilderbuh glei 
‚gut zum Zefen und Baelelen: 
Halbleinen ac ID 


Iraufe, ein Dreitäfeho, Ann 
Wienbrud. Ein farbiges hrift- 
liches Bilderbud) im fteifen Ein- 
band. Große Schrift. Dietes Pa- 
pier. Erlebrisgejchichte ‚so 


Aus dem Wunderland der Tiere, 
Ein herrliches Bilderbuch), das 
den Rindern in feifelnder Er- 
zählwweife von den Tieren in 
deld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Fi 
ner Einband neun 2.25 



























Eija, Popeija, was rajhelt im 
Stroh? Liebe alte inderreime, 
mit Tieblichen bunten Bildern. 
Ein beliebtes Bilderbud. Stei- 
fer Dedel. Halbleinen. 1.00 


Schnatts abentenerliche Reife. Die 
fidele Gejdichte vom Entlein 
Scnatt. Präctige zweiferbige 
Neuauflage auf Holzfreiem Pa- 
pier. Halbleinen 1.40 














1,2346 
„Kätzchen. 






hät uni Ang fein 
Aa an Bol 


1, 2, 3, 4, 5, 6 Käsdhen. Quftige 
Abenteuer von 6 Heinen Kapen- 
Tindern. Ungzerreißbar, gute 
Ringbindung io. 1.35 


LEBEN IN WALD UND FLUR. 
N g 








Leben in Wald und Flur, Unger 
teißbar, gute Ningbindung, 
Tierbilder mit Tindertümlichen 
BELIEN. urnshensernsrnnnraninnn DER 


Leben in Hof und Garten. Unger 
reißbar, gute NRingbindung. 
Tierbilder mit Finbernimlidin 
DELTEN wessen 1.35 











Christliche Bilderbücher 





Bunt und lebensnah. Allerliebst gestaltet. 
unseren Kindern mit Freuden in die Hand. 





Diese Bücher geben wir 
Die prächtigen Bilder 


ergötzen sie, und durch die feinsinnigen christl. Verse, die auch leicht 
auswendig gelernt werden können, atmen die Kinder unbemerkt Ewig- 
keitsluft. Geschenk für die Kleinsten in Sonntagsschule u. Kindergarten. 


Aus goldenen RNIT: 


Gstt Hat uns lieb -- 


$tohes Kinderland (Doppelband) 





—+60 
—60 
1.00 
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Einladung an die Manitobaer Aktienbefiser 


der Ehrütian Prei;, Ktd, 


zu einer Verfammlung Freitag, am 7. Juni, in Winkler, Man., im Bet: 


Haufe der MBG, und zivar in der 
Konferenz. 


Vejperpaufe der Manitoba-MBG- 


Auf dem Programm ift ein Furzer Bericht von der Vertvaltung der 


ch 
den Neuwahlen der 3 








tan Bro, Ld., und Nomination von Kandidaten für die fommen- 


Das Direktorium. 





Sur Kenntnisnahme 


Mit Bedauern teilen wir mit, 
daß der Plan als eine mennoniti- 
ide Delegation in Verbindung mit 
unferer 6. Weltfonferenz Somjet- 
rußlend zur befuchen, in diefem 
Jahre nicht ausführbar At. Weil 
id) mein Bifum noch nicht erhalten 
habe, um nad) Moau zu fahren 
und die nötigen Vorbereitungen 
für die MNeife der Delegation zu 
treffen, ift jet fchon nicht gemü- 
fe =; u 0 on re 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


nähere Auskunft rufen Sie 
telefonifh an: 


— SPruce 4-8481 — 
Home St. Winnipeg, Man. 


Um 
uns 





gend Zeit geblieben, um anfälie- 
hend an die Weltfonferenz nad) 
Rußland zu reifen, Die anjehn- 
Tiche Anzahl von Suterefienten, die 
fi) an der Delegation beteiligen 
wollten, find jegt frei, andere 
Pläne zu machen. 
Harold ©. Bender. 
GSofhen, Indiana, USW. 


Sur Kenntnisnahme 


Rir bitten, alle Korrefpondenz 
an die Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Watrous in Zukunft an fol- 
sende Mrefle zu rihten: Br. Dan. 
Klaffen, Watrous, Sask, 

Sm Auftr, des Gemeinderats, 

D. RP. Janzen. 


Sur Kenntnisnahme! 
Wir geben hiermit befannt, dat 
Vred. B. P. Epp, B. D. Vor 323, 
Vaurhall, Alta, die Leitung der 
Mennoniten-Brüdergemeinde zur 
Baurhall übernommen hat. Man 





Kudivig Thomas 


Die kleinen 


Verwand ten 


eine Mufführung in einem Akt mit Mufttumrahmung, 
vorgetragen im Jugendheim 
1115 Pentland St., North Kildonan, Manitoba 


Donnerstag, am 6. Jımi 1957, 


un 
Sonnabend, am 


d 
8. Juni 1957, 


beginnend 8.15 Uhr abends. 


Eintritt Te. — Eintrittöfarten werden am Abend der Aufführung 
der Kaffe erhättlich fein. — Xorverfauf bei: 
Roadside Groceteria, 1128 Henderson Hwy. — Phone ED 1-5534 
Oakland Grocery, 256 Devon Ave. — Phone ED 4-4130 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Ich beitelle hiermit bis zur aus» 
drüdlichen Abbeitellung 

je} 

in Kanada 


Name und Wdrefie: 


D Ülter Lefer. 


Ich Tege $... 
Erpreg), Banl 
in regijtriertem Brief. 














DO „Mennonitiiche Nundfchan“ 
“Mennonite Observer” 
I Beide Blätter gleichzeitig an eine 


D Neuer Lefer. 


... bei. Man jende „Money Order“ (Bank, Boit oder 
(mit Zugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur 





an 









(Bitte anmerken!) 





möchte von nun an alle Korrejpon- 
denz in Angelegenheiten der Ge- 
meinde an ihn richten. 

Sm Wuftrage, D. 3. Thießen. 


Einladung 


Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Winkler, Manitoba, ladet 
hiermit alle Delegierten zur Zah- 
resfonferenz der MBG von Ma- 
nitoda freundlich ein. Die Sigun- 
gen beginnen 9 Uhr morgens (alte 
3eit) am 7. Juni 1957 und fom- 
men am 8. Juni zum Moihlup. 

3.9. Quiring, Gemeindeleiter. 


Bekanntmachung 


Die 23. Brovinzialfonfereng der 
Mennoniten-Brüdergemeinde von 
Manitoba Findet, jo der Herr will, 
Freitag und Sonnabend, am T. 
und 8. Juni 1956 im Bethaufe 
der MG zu Winkler, Manitoba, 
itatt. 

Beginn I Uhr morgens (alte 
Seit) am 7. Juni. 

Brüderlich grüßend, 

D. 8. Dürkfen, Schreiber. 


Einjender acjucht! 


Wer iit der Einfender de8 in der 
„Menn. Rundihau” Tr. 19 dom 
8. Mai 1957 veröffentlichten Ruß- 
landbriefes von Käthe Both? Um 
diefe Anfchrift bittet dringend das 

Mennonite Central Committee, 

a 
Afron, Benna., NSW. 


Suchnotiz 


Gefucht wird Henrich Wiens, 
ftammend aus Rußland, der 1951 
don Uruguay, wo er feinerzeit al8 
Rehrer tätig war, nad) Kanada 
ausgewandert ift. 

Etwaige Auskunft bitte an die 
Redaktion diejes Blattes zu jäik- 
fen. 


Alinneiota bittet um 
Sommterdienjtarbeiter 


'E3 werden, heutzutage mehr 
Perfonen wegen Geifteskranfheit 
ins Krankenhaus eingeliefert als 
wegen Kinderlähmung, Srebs, 
Herzkrankheit, Tuberfulofe und 
alle anderen Krankheiten zufant- 
mengenommen. Bon 16 Berjonen 
Teidet eine unter einer Geiftesitö- 
rung. In einen Staat der USY. 
wurden mehr Leute in Geiftes- 
Tranfenhäufer als in Univerfitäten 
und Colleges aufgenommen. Un» 
gefähr 5,000 Kinder und Zugend- 
liche unter 19 Sahren terden 
jährlich in ftaatliche Geiltesfran- 
Tenhäufer eingeliefert. 

Die medizinische Wiffenichaft it 
eifrig darum bemüht, die Geiftes- 
Tranfheit zu befämbfen. Und e8 
befteht eine wirkliche Hoffnung. 
Schätungsweile 70 Prozent von 
allen Patienten genefen nach einer 
Behandlung in Staats- und Pri- 
vatfranfenhäufern, in denen die 
beften und neueften Behandlungs- 
weifen angewandt werden. Mber 
Teider haben die meilten Geiftes- 
franfenhäufer zu wenig Arbeiter. 

Hier Fannn ein riftlicher junger 
Menjch ıumichägbare Dienite Tet- 
ften. Die Patienten in Geiftes- 
Tranfenhäufern brauden oft die 
Seftigkeit und Sicherheit, die em 
Chriit aeben fann. Hier ift eine 
aute Gelegenheit vorhanden, Hrift- 
Tiche Liebe und Verftehen im me» 


diginifchen 
üben. 

Das Sommerdienjtprogramm 
de8 Mennonite Central Committee 
fieht für Frenvillige zwei Ynfti- 
tute in Minnefota vor — in Fer» 
gus Falla und Hajtinge. Erftaun- 
licherweife ift für Ddiefen Dienft 
Feine berufliche Erfahrung auf die 
jem Gebiet notwendig. Der Frei- 
willige wird dort als ein pfgchi- 
atrifcher Gehilfe dienen — den 
Batienten füttern, zufehen, daf er 
genigend Schlaf bekommt, ihn mit 
Bekleidung verfehen umd fein Zim- 
mer fauber halten. Inden man 
dem Patienten hilft, normal Ie- 
ben zu fönmen, verhilft man ihm 
in hohem Mape zu feiner Gene 
fung. 

Man fann in unumihränften 
Umfange im Namen, Chrifti die- 
nen. Perjfönlihe Unterhaltungen 
und Taten find die beiten Mittel, 
dem Patienten heiftliden Olau- 
ben zu bezeugen. 

Das Staaisfrankenhaus Ha- 
jtings befindet fich etwa 20 Mei- 
len füdöltlih don Minneabolis 
und St. Paul, an der Wisconfin- 
Grenze. E3 dient 1,000 Patien- 
ten. 

Das Staatsfrankenhaus Fer- 
gus Fels ift 200 Meilen nord- 
wejtlich der beiden oben erwähn- 
ten Städte gelegen und hat 15,000 
Patienten. E3 Tiegt auf einen 
1,100-Xeres-Waldgelände, 

Der Sommerdienftarbeiter er- 
hält $100 im Monat nebit Unter 
halt abzüglich $15 für die MEC- 
Dienftitelle. Die Dienitzeit läuft 
vom 1. Zult 618 31. Nuguft. 

Anfragen möchten bitte an 

„MEE Summer Service, 


Behandlungsfeld zu 


gerichtet werden. 



















Bethel Hospital, 





SP 5-0077. 


302 Power Bldg. 


Afron, Pa, NSW, 


Bethel - Hpfpital 
wünfcht: 


Drei junge weibliche Perfonen mit Grad-10-Schulbildung, die 
hier im Auguft ihre Munsbildung al® “Licensed Practical 
Nurses” beginnen follten, Sie müffen über 18 Zahre alt fein. 


© Zweite Köchin, muß Haushälterifd, ordentlich und gejund fein 
und Verantwortlidfeit übernehmen Tonnen. 


Etliche junge (18 Jahre oder älter), ordentliche, energifde, 
weibliche Berfonen für den Dienft als “Ward Aids”. Bevor- 
augt werden Perfonen ohne eigene häusliche Pflichten. 


Beiverber wenden fi} bitte an 


MISS S. DERKSEN 


Häuser zu verkaufen 


Sherburn St,, füblic) von Bortage: 8 Binmer, 1% Stodiwverk, Yentral- 
heizung, Hartholzdielen, ein gutes Haus im feinen Difteikt, Preis 
$1,3000, mit $3,000 Anzahlung. 

Rinden Ave.: 4-Bimmer-Bungaloiv, Vollfeller, neue Oclheigung, aroßes 
VBohnzinmer, 2 Schlafzimmer, moderne Küche, alles Hartholgdielen, 
Großes Grumditid. Garage. Weftlig; vom Hociveg gelegen. Mreig 
$10,500. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Martin Ave: 6 Zimmer, Vollfeller, Delheizung, alles jchön dekoriert 
und in beten Yujtande; nur ein Befiker gewefen. Preis $9 
83,500 Unzahlung und günftigen Bedingungen. Mr. Ti, abends 


J. H. Unruh, Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


Aeue Bublandkarte 


mit Ortsnamen und Bezeid;- 
nungen nad) dem heutigen 
Stand in deutiiher Sprache 
Genaue Grenzen der Gebiete, 
Zormat 42"xX23", 
Preis $1.25 portofrei. 
Beihränkter Vorratl 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 


Su vermieten 


1 oder 2 anmöblierte Zimmer 
ab fofert an Frauen oder Mädchen. 
Man telefoniere mittags 50-7907 


302 Jamison Ave., Winnipeg 


Zuverläffige Berfon 
im Alter von 35-50 Jahren als 


Baushälterin 
aejuct. 


Sie muß dem Haushalt serie en 

fönnen ımd ein Hleines Kind bee 

treuen, Eine jeparate Wohnung 

mit allen modernen Ginriätungen 

Steht für eine geeignete Perfon zur 
Verfügung, 

Telefon 93-9653 — Winnipeg 























Bäufer zu verkaufen: 


Mestay Ave.: 5 - Zimmer » Haus. 
Gut erhalten, bejonders großes 
Grumdftüd, 96° mal 100°. Obft- 
bäume, Preis 6,750. 

Banning St.: 7-Bim.-Gaus, Voll 
feller, automatische Delheigung. 
Brei3 11,000. 

Banning St.: 8-Pim.-Haus, Sehr 
gut erhalten. „Stucco*, Bolltel- 
Ter, Ocljeizung. Preis 11,000, 


H. KLASSEN 
Phone SP4-9074 — Winnipeg 









Winkler, Manitoba 


Mr. Janzen, abends 50-8408. 


‚500, mit 





Phone 92-9849 





